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bald erforderlich machen, befonders da dcV des h mcnfchUcher 
der mannlchfaltigen Fördernlfie und Hmderniffe menfthlicher VUrk 
famkeit und befonders der der vielseitigen Vciwic wjr] l teA 
verhältniffen ganz Unkundige leicht fragen moci e . seftelit, zu 
da vorher nicht, was da nan, an die Spitze der Anftalt  getteil^ zu 
• 1 AW was mir mehr als diefes gut — 11,1 1,111 
wirken vojgiebft? Aber x demPublicnm, dcffen Aufmerkfam. 
eine und fodann dem Staate und deflen erha-
keit an fchuldig, welche mir mit fo ehrenvollem Vertrauen 
benen mir bekleidete Amt übertrugen, und durch die mir 
prtheilte Inftru&ion einen Kreis von Pflichten und Geschäften an-
• f^n welche hauptfächlich diefe Wirkfamkot möglich machen, 
SÄÄ« AU Errnff noch Rettor der Thomas-
Schul« zu Leipzig war, fegte der Infpeftor und Ephorus derfelben, 
der Belehrte und einfichtsvolle Superintendent, D. Dey,«g, fehr rieh, 
ti» ?n ihm- er handle ganz weife, dafserihn, den Ephorus, nicht 
erlt äher alle Schuleinrkhtungen befrage; er, der Schulmann, muffe 
richtiger, als allelnfpeftoren verliehen, was der Jugend nützlich fei. ) 
*) Ernefti opufcula Oratoria S. 530. 
7,-A« zu S 26. nu. 3. Die BmMurgifck GefcHchte wird näm. 
Ztijatz m o. :n welcher im verwichenen Schuljahre 
lieh in einer Stun e g welche nicht Griechifch lernen, vorge-
traero wld?" Auch wird in diefem Jahre die P» Geographie in der 
ob e rite n Geographifehen Claffe, ftatt der Natm-gefchckc "-vorigen 
Tahre gelehrt; welche beiden Lettionen m der genannten Claile 
Jahr um Jahr abwechfelndgehalten werden. 
Joh. Gurlitt's 
e r f u c l i  ü b e r  d i e  B ü f t e n k u n d e .  
Sr. Excellenz 
dem Konigl. Preufs.; Staatsminiftejr, 
Freiherrn voh Heiniz, ' 
dem Protector der fchönen Künlte in den Preufs. Staaten, 
ehrfurchtsvoll gewidmet. 
Magdeburg, bei G. Ch, Keil, 1800» 










V on dem lebhafteren Gefül ungeheuchelter Verehrung durch­
drungen überreiche ich Ew. Excellenz, einen unvollkommenen 
Vernich Uber einen Theil der Antike, welche von allen Sach­
kundigen Männern mit Recht für den Grund alles Kunfifiu-
diums neuerer Zeit geachtet wird. 
Die Gefchichte der menfchlichen Begriffe., Phantafien und 
Empfindungen, famt der Ausdrucksart derfelben, in den Denk­
mälern merkwürdiger Völker des Altertums, der Hebräer, 
Griechen und Römer, zu verfolgen — war von den früheren,, 
Jahren, in welchen ich mich den Studien widmete, das haupt-; 
fächlichfle Ziel meines Bemühens. Ich fuchte daher die Theo-
logifchen, Philofophifchen und Philologifchen Studien in Ver­
bindung mir einander zu betreiben. Ein Plan — der vielleicht 
für meine Kräfte und Talente zu vielumfaflend war; für meine 
Wünfche und Begebungen war er gerecht. 
In jener Hinficht glaubte ich auch die Kenntnifs der fchö-: 
nen Kunft des Altertums in den Zirkel meiner Studien ziehen 
zu müflenund ich fchiois iie von demfelben auch feit meinem 
Abfchiede von Leipzig nicht aus, ungeachtet meine veränderte 
Lage diefem Studium fo giinflig nicht fein konnte, als diejenige 
es war, welche ich veiiaffen. Zwar ward ich für diefen vfr-
luft 
M auf die edelfte Art entfchädigt. Denn wenn der ehemalige 
Ort meines Aufenthalts dem Studium des Schönen förderlicher 
war, fo war der jezige dagegen durch den Genuß der unbe-
fchränkteren Denkfreiheit dem Studium des Wahren vortheil-
hafter, de (Ten freie Erforfchung und Mittheilung für das erfte 
Recht und die hochfte Pflicht des Menfchen von allen einsichts­
vollen Männern geachtet wird. Aber Hindernde vermochten 
doch nicht, ein fchon liebgewonnenes Studium mir fo ganz zu 
entziehen, welches in die Gefchichte menfchlicher Begriffe und 
Vorfteliungen, auch der religiöfen, fo mannichfaltig eingreift, 
| und welches das Wahre, Gute und Edle menfchlicher Gedan­
ken und Empfindungen in einer fo reizenden Sprache der Phan-
; tafie für die Entzifferung des Verbandes, und in einem fo gef älli­
gen Gewände der Schönheit für den Genufs des Auges, darfteilt. 
| Der Eifer nach dem Ziele, Sparfamkeit und Entfagungen, und 
die Unterftüzung und Aufmunterung edler Gönner und Freun­
de halfen einen Theil jener Hinderniffe beilegen. 
Unter diefen edlen Gönnern, und — da gleiche Liebe zu 
den Wiffenfchaften und Künften Manner der verfchiedenften 
Stände, fo wie der verfchiedenften Himmelsftriche und Religio-
nen, zu Freunden macht — fo darf ich fogar fagen, unter die­
fen edlen Freunden nenne ich mit tiefgerürtem Herzen 
Excellenz, allgemein verehrten Namen» Die gnädige Aufmerk-
famkeit, welche Excellenz, meinen vorigen geringen Ver­
buchen in diefem Fache zu gewären geruhten, ward mir ein 
aufmunternder Wink zum Fortfehritt in demfelben, um der-
einft, befonders wenn die Vorfehung mir noch einen ruhigem, 
und der Erweiterung meiner Kenntnifle gtinftigern, Poften an­
werfen follte, etwas Gründlicheres und dem Vollkommenen 
i naher kommendes darin leiften zu können» 
Gerechte 
Gerechte Richter, wie die Welt in Et>. Excellenz, verehrt 
wiften, dafs in jedem Fache der Künfte und Wiffenfchaften2 
infönderhcit aber in der Willen ichaft der Antiken, die bis jezt 
noch fö wenig, als die Materialien zur Kunftgefchichte, voil-
ftändig gefammelt, zweckmäßig angeordnet und kritifch ge­
achtet lind, ^  eine Menge Verfuche von mancherlei Gehalt der 
Vollkommenheit vorhergehen muffen, welche die Stufen zu 
tiiefer enthalten. Von diefen Verfüchen, befonders wenn fie 
ohne Anmaafsung erfcheinen, fogleich die Vollendung zu for­
dern, zu welcher fie hinaufleiten follen, ift nur die unzeitige 
Anforderung ungerechter Richter, deren manche es für fich 
gerathener finden, Prätentionen der Vollkommenheit anderen 
in den W eg zu ftellen, als felbft Hand an das Werk zu legen 
und etwas V oiikommneres zu fchaffen, — ungerechter Richter 
durch deren Schuld fchon fo mancher Plan zu einft weilen nüz-
lichen Werken unausgeführt zurückgelegt worden. 
£xt>. Excellenz, geruhen auch diefen Verfuch, als einft-
weilen brauchbare Stufe zu den folgenden Stufen, welche viel­
leicht in kurzem von Anderen näher zur Vollkommenheit ge-
than werden, Ihrer fchäzbaren Aufmerkfamkeit nicht unwerrh 
zu achten. Diefe wird für den Verfaßer derfelben eine der 
fchönften Betonungen fein, die er fich von der darauf gewen­
deten Mühe verbrechen konnte. Denn es ift die Beionung 
von einem erleuchteten Kenner und erhabenen Protector der 
Künfte, von einem großen Staatsmann und edlen Menfchen-
freunde, deffen Name und Verdienfte einft noch mit Ehrfurchts­
voller Rührung und Dankbarkeit von dem Sächfifchen und 
Preufsifchen Staate genannt werden, wenn das Andenken die* 
(es fchwachen V erfuches über einen Theil der Kunftgefchichte 
unter den Gelehrten längft vergeflen fein wird. 
Die 
Die Befcheidenheit, welche ich Bv, Excellenz, fchuldig bii^ 
verftattet nicht ein weiteres hinzufügen, als den aufrichtigen 
Wunfeh eines von der zärtlichften Verehrung und Liebe er­
wärmten Herzens, dafs die Vorfehung E®. Excellenz, noch 
lano-e für das Wohl des Staates, welchen Sie fchon feit Jahren 
mit° fo ausgezeichnetem Ruhme, zur dankbaren Freude des 
glorreichen Regenten und aller guten Bürger deüelben dienen, 
—. noch lange für die fernere Beförderung und Ausbreitung 
der fchönen Künfte, welche Ihrer forgfamen Pflege fchon 
der edlen Blüten und Früchte fo viele verdanken, möge wirk-
fam ? — mit frohem Muthe wirkfam fein laflen. 
Mit der tiefften Verehrung erfterbe ich 
Ew. Excellenz, 
Klofter- Berge 
am 20. April 1800, 
untertäniger 
G Ii r 1 i t t, 
Derieniee Theil der Altertumskunde, zu welchem die Abhandlung 
von den Koofen, Hermen und Butten gehört, heifst Ikonohme oder 
Ikonographie. Gelehrte Kenntnifs fowol der Mythologie, fo fern die 
Abbildungen Gottheiten und Heroen betreffen, als der poUtifchenl 
und literarifchen Gefchichte gehört zu deflen Erläuterung. Er hat,/ 
fo wie die übrigen Theile der Archaeologie, feine eigenen Schwie­
rigkeiten, da nicht nur die Attribute der vorgeftellten Gottheiten 
oder Perfonen bei den Portraits, Hermen und Bütten feltner, als bei 
Sratnen angebracht find, fondern auch die Namen derfelben entweder 
von den Künftlern nicht beigefügt, oder durch Ruin davon getrennt, 
oder fälfchlieh von neuerer Hand zugefezt worden. Vorfchnellig-
fceit der Mutmaafsung, Verführung der Imagination und Vernach-
it'fsigung der Kritik haben daher eine Menge Irrtümer und eitle Vor-
ausfezungen in diefen Theil der Alterthumswiffenfchaft gebracht, 
Welche fch wer Ii 9 h anders, als durch eine intuitive kritifch mufternde 
Revifion aller noch vorhandenen Antiken diefer Aft wieder daraus 
zu entfernen feyn möchten. Ein hiftorifcher Verfuch über diefe Gat-
von alten Kunftwerken wird fich am fchicklichften unter fol­
gende Abfchnitte bringen laflen. 
] Vom Urfprung und Gebrauch der antiken Köpfe, Hermen und 
Jjüften ; — und dabei Angabe der verfchiedenen Gattungen der­
felben/nebit Erklärung ihrer Benennungen. 
II Etwas vom mechanilchen und charakteriftifchen der antiken 
Porträts, Hermen und Bütten. 
iTT Rp^ntwortung der Frage: worauf gründet lieh die Behaup­
tung dafs die Köpfe und Bütten wirklich diejenigen Manner 
des Älterthums vorttellen, für deren Copien man fie ausgiebt? 
IV. Nutzen des Büttenftudium. „ 1 . 
V Verfuch eines Verzeichnis der noch vorhandenen antiken 
Köpfe, Hermen und Bülten. 
VL Schriften zur Büttenkunde, 
I. Vom Urfprung und Gebrauch der antiken Köpfe, Hermen 
und Biiften *) u, f, w. 
Wenn der Hunger, wie Perfius fagt, der Erfinder der Künfte 
ift* fo ift er diefs unftreitig nur in Rücklicht auf die niederen Künfte. 
r j-Q/v,,v, -rftpn Abfchnitte habe ich Visconti's Abhandl. vor dem 6ten Bde. des (W benutzt. Ich verdanke den Gebrauchteres Werks, 
Der edleren bildenden Künfte Erfinder ward, neben anderen mitwir­
kenden Urfachen, ein edleres Bedürfnifs der menschlichen Natur, — 
die Religion — und die Freundfchaft und Liebe, die^ grofse Leh­
rerin und Ausbilderin der Menfchheit. Erftere bildete fich Götter irr 
Menfchenform, und erfand fo die Schnizkunft und Bildhaueirkunlt$ 
leztere verfuchte ein Mittel, das Bild des abwefenden geliebten Ge-
genltandes lieh finnlich zu vergegenwärtigen, und erfand fo die Zei-
chenkunft und Plaftik. v) 
Der Religiofitat, der Freundfchaft und Liebe, dem dankbaren 
Andenken an Wolthäter des Vaterlandes, an abgefchiedene Freunde 
und Geliebte, und einer Sehnfucht des menfclilichen Herzens fowol 
felbft im Abbilde des Antlizes, das die Hauptzüge des Talentes und 
Herzens vereinigt, fortzudauern, und fo der Hinfälligkeit menfch­
licher Natur bei der Nachwelt abzuhelfen, als auch andere abwefende 
oder ganz abgefchiedene intereffante Perfonen feinem Auge auf eben 
diefe Weife gegenwärtig zu erhalten, um den Verlland, die Phanta­
sie und das Herz damit zu befchäftigen — verdanken auch die Her­
men, Bülten und Porträts ihren Urfprung, ihren Gebrauch und Werth. 
Daher auf den Münzen aller Völker, welche die Zeichenkunft ken-
jnen lernten, Köpfe und Gelichter der Götter oder Heroen vorkom-
-men, wozu felbft die orbiculare Figur, die man fehr bald den Mün­
zen gab, einlud. Daher auch die grofse Menge von Köpfen und 
Hermen, welche auf uns gekommen ift; wiewol der Ruin fo vieler 
zerfchlagenen Bildfäulen, wovon blos der Kopf übrig geblieben , die 
Zahl der antiken Köpfe in den neueren Sammlungen fehr vermehrt 
hat. 
Eine der älteften Arten, die Menfchenfigur, fei es in Götter­
oder Heroenbildungen, darzuftellen, war diejenige, welche blos 
den Kopf gab; dagegen die Erfindung eigentlich fogenannter Riißen 
allen anderen Künlten erft nach einem langen Zlwifchenraume folgte. 
Aber von dem fernften Altertum der Hermen herunter, welche der 
erfte Schritt der noch kindifchen Kunit waren, von den unförmlichen 
Stei-
fo wie mehrerer anderen hieher gehörigen antiquarifclien Werke der Gewogen­
heit des am fein Vaterland fowol durch die Beförderung der fehühen Künlte, 
als in vielen anderen Rückiichteu ungemein verdienten Herrn Geheimen Kriegs-
xath Müller zu Leipzig. 
Ein Corinthifches Mädchen gab, wie Plinius erzählt 35, 43. die Veranlagung zuf 
Plaftik. Als ihr Geliebter verreifen wollte, fo machte iie, um ein Andenken 
von ihm zu haben, den Umrifs des Schattens, den das Geficht deflielben im 
Profil beim Scheine des Nachtlichts an der Wand machte. Nach diefer Skiagra* 
phie machte ihr Väter Dibut^des ein Medetf von Thon, und härtete es im Brenn­
ofen, 
Steinen an, welche mehr Zeichen als Darftellungen der alten Gott­
heiten •') waren, bis zu ihren yollkommnere.n Abbildungen, welche 
die fcliöne Phantalie der Religionsftifter, Dichter und ICünftler 
fchuf, bemerkt man den Gebrauch, ftatt des ganzen Ebenbildes eines 
Menfchen oder Gottes blos die Copei des Kopfes oder Geliebtes zu 
geben. — 
Hermen (e^/uidiov, hevmtila **) find Köpfe, allein oder mit einem 
Stück der Bruft, die auf einer kleineren oder gröfseren Balis, auf 
einem Würfel, auf einer Art von Pfeiler, truneus oder langen Säule, 
die fich Öfters etwas fpiz endet, aufgeftellt find; von 'Ep/MlS", der 
jVIercurius, weil befonders diefer in den erften Zeiten in Athen fer 
vorge(teilt ward. s. Paufan. r, 24. 4, 33. Dafs diefe Art der Kunft-l 
werke, ich meine, die Aufteilung eines Kopfs auf einem Würfet 
u. f. w. ein Ueber'bleibfei aus dem früheren Altertum gewefen fei, 
wo man in der. Kindheit der Bildhauerei noch keine ganzen Statuea: 
verfertigte, fondern blos einen noch ziemlich roh gearbeiteten Kopf 
auf einem viereckigten Tronk von Steinmalle darfteilte, ift nicht un-
war 'fcheinlich. Der geringere Aufwand von Arbeit und Koften, die 
eine folche Herme gegen eine ganze Statue erforderte, und die daher 
leichter zu bewirkende Vervielfältigung derfelben, nebft der Betrach-
tung, dafs der Kopf doch immer das Vorzüglichfte, Bedeutfamfte 
und Unter Ich eidenfte am Menfchen darfteile, erhielten jene Portraits 
im Gebrauche; welche natürlicher Weife eine Art der Aufteilung 
erforderten, wozu der Würfel oder die Säule am fchicklichften war. 
Der vielfält ige,Gebrauch der Bilder des Hermes zur Aufteilung der­
felben auf den Strafsen und vor den Häufern, deren Befchützer er 
war, führte vermutlich auf die Gewohnheit, vorzüglich fein Por­
trait, auf Würfeln oder Säulen ruhend darzuftellen. Diefs gefchgh 
vornemlich zu Athen, wo anfangs alle Hermen die Geftalt des Mer­
kurs hatten. Sodann {teilte man auch andere Gottheiten end-
A 2  lieh 
•) S. Winkelmann 1.1. c. 1. §. io. Ii. d'Hancaruille Vorrede zu den vafi Etrusci 
Hamilton. 
**) Bei Strabo 1. iy. s. 1048. Bd. 2. ed. Alm. Dio Caff.l. 5:4, 9. S. 739. ed. Reim» 
kommt PQfAXs fchon von Köpfen mit quadratifchem Tronk vor. Thucyd. 6, 27 
y\ TST^a^MVCg tfyyxcrici. s. Servius ad Virgil. Aen. 8, 138. Themi/tius erat. 
"6. S. 316. ed. Paris. i688- Leonidas Tarentin. nennt den Merkur deshalb T£-
Ä0%<V, Antho1, 1' 3 eP'8r- ultim- CAnalect. 1. S.229.) 
*•*) z. B. den Apollo, Paufan. Arcad. 8, 324 die Venus, s. Coelius Rhodigia, 
antiqu. leett, 25, !$• 
4 ' 
j lieh auch Heroen, Philofophen und andere grofse Männer fo dar; 
wo dann zur Bezeichnung eines folchen auf einem Würfel oder auf 
einer Säule aufgehellten Kopfs der Name Hermes mit dem Namen des 
Gottes oder Heroen, welchen das Portrait darftellte, zufammenge­
fetzt ward, z. B. Her mar es, Mars, HeT,-mßjJjene, Minerva, Hermeracles, 
Hercules, Hermerom Plin. 36, 5. Hermanubis. s. Spon rech er ch. 
d'antiquit. diff. 6. Denn fälfchlich hat man fich zuweilen unter der­
gleichen mit Hermes zufammengefezten Namen zwei mit dem Hin­
terkopf zufammen verbundene Köpfe, z. B. von Mars und Merkur, 
von Minerva und Merkur gedacht, da diefe zufammen gefezten Na­
men doch nur die Hermenartige Vorftellung einer Gottheit andeuten. 
Hiemit wird jedoch nicht geläugnet, dafs es auch Hermen mit zwei 
Köpfen gegeben; wovon nachher die Rede feyn wird. 
Zwei andere Arten die menfchliche Geftalt darzuftellen, gab es 
noch aufser den Hermen und Statuen bei den Griechen, obwol jene 
iiicht fo gewönlich waren, als die Darfteilung durch leztere. 
Nämlich 1) man ftellte blos das Geficht ohne das Hinterhaupt, oder, 
wie die Italiener fagen, die Mafchera, dar. Diefe Mafchere (Larven) 
oder blofsen Gefichter, waren fehr alt. Oft bildete man fo die dio-
nyfifchen Gottheiten, s. Paufan. 1, 2. Solche waren die Bildnifle der 
Praxidice (s. Hefych. und Suidas v. ttund das fehr alte 
Bild der Ceres mit dem Beinamen Cidaria zu Phcneus in Arcadien. 
s. Paufan. 8, 15; ingleichen das Antliz der Gorgo, welches auf 
fehr alten Münzen immer fo vorkommt.. Solche Abbildungen heifsen 
"bei den Griechen tt <07W7ici. 2) Man fügte dem Kopfe noch etwas 
von der menfchlichen Geftalt hinzu, nämlich entweder die Arme oder 
den Rumpf bis an den Oberfchenkel, der lieh auf eine Säule anlchlofs, 
welche der ganzen Herme ftatt der Füfse diente. Von diefer Art 
find noch Hermen genug übrig, aber aus einem fpäteren Zeil alter. 
Dafs aber ihr Gebrauch fehr alt war,  erliehet man aus den Befrhrei-
"feungen der Schriftfteller, aus dem Trojanifchen Palladium (Apollo-
dor. 3, 12.), aus der Venus aus Holz, welche man für eine Arbeit 
des Dädalus hält, die viele Jahrhunderte zu Delus aufbewahrt ward. 
(Paufan. Boeot. 9, 40.) Man vergleiche auch den Labrandcnifchen 
Jupiter von Mylafa in Carien auf einem Medaglion des Geta bei Bo. 
narotti S. 214. Dergleichen Köpfe mit beigefügten Armen oder 
einem Torfo haben keinen befondern Namen, fondern find unter dem 
allgemeinen Namen Hermen begriffen. 
Die Büßen oder Bnißbilder ftellen entweder den Kopf mit den 
iSchultern und einem kleinen Theile der Bruft, oder mit der ganzen 
Bruft dar, oder fie gehen bis auf den Nabel. Letztere geben freilich 
* . keine 
keine angenehme Vorftellung; daher auch gewönlich die Büften 
nur bis zur Bruft einen Menfchen darftellen, fie mögen übrigens nach 
dem Runden in Marmor, Btonze u. f» w., oder en relief, en medail-
lon gearbeitet feyn. Köpfe und Bruftbilder bezeichnen die Römer 
mit den Worten vu/ttts und imaginesj von den Griechen wurden fie 
fpäterhin genannt. Denn weder vom Gebrauch der Büften 
kommen Spuren im früheren Zeitalter der Künfte vor, noch hatten 
die Griechen und Römer einen eigentümlichen Namen dafür, woraus 
man felbft fchon aut die fpätere Einfürung diefer Gattung von Kunft-
vrerken Ichliefsen kann. Das Wort wqoto[ji,yi, welches fpäterhin eine 
Buße bezeichnete, fucht man nämlich vergeblich in diefer Bedeutung; 
in' alteren Schriftftellern. Erft Hefychius und Suidas erklären es] 
durch irtiago angußa, fergens usqtie ad iimbilicum. -) Aber durch diefet 
Vergteichung mit der imago augufta fezen iie eben kein hohes Alter 
der Bulben voraus. Stephanus beweift mit der Autorität einer grie-
chifchen Steinfchrift; aber diefe reicht nicht über die Zeiten der An­
tonine hinaus (S. Gruter. Infcript. S. 414. 2. Tv^oroy.t} 
Dafs jene Bedeutung von tt^otOßYj Büße neuer fey, beweift 1) der; 
alte Gebrauch diefes Worts, nach Welchem es die vordere Hälfte der, 
Thiere bedeutet. Zuerft fcheint es bei Diodor 1, 96. fo vorzukom-i 
men. Hierauf führt auch fchon die Anfangsfylbe nr(o Denn da diefe ^  
den Begriff des vordem bezeichnet ; fo pafst das Wort eher zur Be­
zeichnung der vordem Hälfte der Thiere, als der Menfchen, bei wel­
chen es eigenrlich die obere Hälfte heifsen müfste. So kommt ivqoTojXY] 
in der Bedeutung von der vordem Hälfte der Thiere vor in der 
Alexandr. Ueberfezung 1. Reg. 10, 19. Auch beweifen diefen Ge­
brauch des Worts die Athenifchen Infchriften. In dem Fragmente 
einer derfelben bei Stuart Antiquities of Athens Bd. 2. S, 15. (welche 
nach dem Schriftcharakter zu urteilen, wie Visconti meint, noch 
vor Olymp. 94. x erfafst ift) kommt unter den Weihegefchenken der 
Minerva auch IVuTrof (die vordere Hälfte eines Greifs 
vor. 2) Paufanias erwähnt unter den mannichfaltigen Arten der/ 
Sculp-
*) «üf 78 OfJlCPttkZ 78 <T(üfJLU70S flieg, 
**) Einige Grammatiker meinen, tiqoto/AY} zeige bei Thieren das an, was die 
Larve (mafchera) bei Menfchen fei, d.h. blos den Vorderkopf oder die Schnauze. 
Es kommen auch in der 1 hat die Larven von Löwen, Stieren, Widdern häufig 
aut* alten lntaglio's vor; aber jenes Wort fcheint keine fo enge Bedeutung ge­
habt zu haben. Denn 1) von Diodor .an wird es in der Bedeutung des Vorder-
theils des Thiers gebraucht, s. den Suidas, Pollux 2, 47. und Amnionitis v. 




iSculptur in Griechenland kaum zwei Büften, nämlich die der Ceres 
|zu 1 heben und die des Hercules in Elis; aber er gebraucht davon 
i nicht das Wort Tr^orSjWf,, fondern er umfclrreibt den Begriff. Diefe 
beiden Portraits in Büftenform, welche Patifanias befchreibt, waren 
indefs wol nicht aus dem höherem Altertum. **) Als aber nachher 
Abbildungen von Menfchen in der Büftenform üblich wurden, trug 
man das Wort is^oropttf auf diefelben über. 
Die eigentlichen Büften kamen nämlich bei den Griechen erft zu 
den Zeiten Alexanders und bei den Römern zur Zeit der Kaifer recht 
In Gebrauch. Die Vorftellung der Menfchen in Büftenform hat ihren 
Urfprung von zweien Gebräuchen der Alten. Der er fie, Griechen 
und Römern gemein , war der, die clypei honorarii oder votivi mit 
Bildniflen oder Portraits zu zieren; der andere, den Römern auS-
fchliefsend eigen, war die Bildung der imagines majorum, welche 
ein Recht des Adels oder der nobiles war, deren Vorfahren obere 
.Magifrratsftellen bekleidet hatten. 
Den crßen Gebrauch anlangend, fo weihte man in Tempeln die 
Portraits grofser Männer auf Schilden d. h. man ftellte fie en rclief auf 
einei fchildförmigen iJdche dar, oder man malte iie auch auf dem 
cen-
•die Vorderhälfte eines Thiers vorzufallen, fehr gewönlich, wie man aus den 
griechifcnen Münzen lieht, wo die Vorderhäiften von Löwen, Pegafus, Pferden, 
Greifen, otieren , Ziegen, Hirfchen , wilden Schweinen, Minotauren vorkom­
men. Lhete lriine Darlte11 iuigsart Hetzt auch den Gebrauch eines Worts voraus, 
um iie zu.bezeichnen. 3) Kbön (b wird unter den protomoc der Hunde der 
Scylla in Heraclid. allegor. Homer, bei Galc opusc. mytlioi. S. 496, und unter 
der protome des Roifes in der Sphaera coeleilis bei Proclus (s. Stephanus v. 
TTfcOToy/tl) nicht blos die Schnauze, fondern die ganze Vorderh.'ilfte verban­
den , wie diefe Eratofthenes Catafterismi c. ig. und der globus Farnc/ianus deut­
lich beweifen. 
*) Paufan. Boeot. 9, iß, wo Visconti in den Vorerinnerungen zu Bd. 6. die Werte 
0<7CV tg gtyXU. in Comraata einfehliefst, und egi)) fv TW (pXW^f/) gegen 
den latein. Ueberfezer Amadeus richtig erklärt: Sta al publiro, im Geyeniaze 
der Bildniffe des Bacchus Lyiius und der Venus, die nur järlieti einmal glichen 
'werden konnten. Vergl. vom Bacchus zu Figalea 8 , 39. — Die Bülte des Her­
cules im Gymnafium zu Elis befchreibt Paufan. 6, 23. TT^ocruTto bi^CiKKf-üg 
C&XW Tdg Vifconti S. 8- hält diefs mehr für eine Bülte, als für 
eine Herme oder Hermeracle, weil Paufanias ftets anderer Ausdrücke fich be­
dient, wenn er Hermen befchreibt. 
**) Zwar zält Anachariis c. 22. unter den Delphifchen Bildern auch die Bülte Ho. 
jners auf, und citirt Paufan. 10, 24;. aber diefer hat blos eiKQVtt, "/otisKtjp 
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centrum (umbo) eines Schildes. Den zirkeMormigen Raum des Sei,il-
des benuzte man dazu, aulser dem Kopfe noch einen Theil (lPr 
Bruft und der Schultern vorzuftellen 5. daher diefe DarfMlunp-ert 
unferen Bülten en medaillon einigermaafsen nahe kommen ' Sie 
heifsen bei den Römern ivtagines clypeatae, imagines c/ytieom-» ' „„„u 
,/v^A Sn i/Vr^e RiU „„nun. ! X aucjl fchlechthin c/ypei. So ift das Bild des Tiberius auf Münzen. So'war 
das Bild des Qu. Cicero in einer Stadt Afiens. Macrob. 2 ,  3. §• 
"wurden aus verfchiedenen Mafien, aus terra figulina,. aus Gold, Sil-
" e ^ w— y tiUO V-JL W LLt J Oll— 
ter, Marmor verfertigt. So findet fich z. B. aus Marmor Sophodes 
und Menander bei Fulvius Urfinus, s. auch Bellori no. es. 64. Das 
beriimtefte Stuck diefer Art ift ein Demofthenes auf einem Schilde 
ans Bronze bei Fnlvms ürfinus no. 55. Bronzi »Hercolano Bd. 2. 
S. 71. 73; wo auch ein paar flehen. Hievon find auch die chtei im-
feYatOYum zu verftehen, deren oft Erwänung gefchieht. Und nicht 
nur der Senat liefs den Kaifern zu Ehren, fondern auch die Städte 
liefsen zur Erhaltung des Andenkens verdienter Männer folche clvoei 
Verfertigen, s. Paufan. i, 17. & 39. Sueton. Calirr, P, Tn Vltell. c.3, 
Tacit. Annal.^J^ Plin. 35, 2. Sofern man dergleichen Schilde mit 
Portraits als Weihegefchenke (clvxÜry.ona, donaria) in den Tempeln 
aufftellte, heifsen lie c/ypei votivi, oder c/ypei ex voto. s. Begeri The j 
faur. Brandenburg. Bd. 3. S. 231. 238.242.' 315. 316. — Dafs ubrigenj 
von den imagines clypeatae der Römer die Wappen unferes Adel» 
ftandes abftammen, ift nicht unwalrrfcheinlich». ] 
Der Gebrauch der auf fchildförmigen Flachen dargeftellten Por 
träts läfst fich bei den Römern von Plinius Zeit bis auf die erften Zei­
ten derRepublick zurückführen, Appius Claudius foll in Rom zuerffc 
ein folches Bild aufgehangen haben. Diefe Sitte fand auch bei den 
Carthagern ftatt, wie Plinius lagt. Ja er fchliefst, dafs fie noch älter 
bei den Griechen gewefen fei. Plin. 35, 3, und 4. Unter die älte-
ften imagines clypeatae der Griechen gehört diejenige, welche den 
Thebaner Timomachus vorftellte, und von den Lacedämoniern an 
ihren Hiacynthus - Feften gezeigt wurde. Diefer imago ciypeata ge­
denkt Ariftoteles beim Schol. des Pin dar Ifthm. 7, 21. Wann aber 
bei den Griechen die Gewonheit anfing, Büften in anderer Art der| 
Arbeit 
*) Auch auf die Kriegsfahnen (figna) /leckte man die imagines Caefamm auf. 
Eckhcl doctrmanumomm vett.. Bd. g behauptet da, wo er von den fignai 
mihtana handelt, die imagines Caeiarum feien von den Adlern und Vexillen ver-' 
fchieden und besonders aufgeftellf gewefen. Allein fie können auch Uber die' 
aquilae und figtia oben airtgerteckt worden feyn, wie fie wirklich auf Antiken 
vorkommen Aber richtig verwirft Eckhel die Meinung, daß für diefe 




Arbeit nach dc-m MMter der imagines clypeatae vorzuftellen, läfet 
fich nicht gewifs beftimmen. Lange vor Alexandei s zeit mag ihr 
iAnfang nicht fallen, deffen Bufte im Profil, mit einem ßtuftharmfch 
'armift', auf einer Goldmünze befindlich ift. In tias /.cttaltyr bald 
nach Alexander fetzt Vifconti die Büften auf einer Umce unter ,den 
tretlichen Onyxen des Mufeum Odefcalchi und im 
zu Wien, welche, wie er meint, die. Bildmlle dei kon^e von 
Aeo-vDten, nämlich der Nachfolger Alexanders vorftellen. -) An­
dere Reliefs oder Münzen, welche Büften enthielten, und welche, 
fei es wegen des Stils oder wegen anderer Beweife einer frühem 
Zeit zugefchrieben werden könnten, feien ihm'nicht bekannt. Je­
doch gedenkt er felbft einer älteren Bufte in basrelief, aus einer fehr 
feltnen terra cotta modellirt, welche unter andern Antiken zu Pdr-
cieliano am Laurentinifchen Ufer gefunden worden, die, nach dem 
Stile zu urteilen, das Zeitalter Alexanders uberfteige. Freilich ift 
nur wenig von der Bruft daran lichtbar; aber die edle Simplicitat die-
fes Plasma verräth einen alten griechischen Künftler, nicht vei'ichie-
den von denen bei Plin. 35, 45. ») Bülten im ganzen rel.ef, wel-
che licherlich vor der Epoche der Römifchen Monarchie verfertigt 
wären, hat Visconti nicht auffinden können. Ihre frühere Verferti­
gung, 'meint er, könne weder das Wort raftrj in einer Stelle des 
Horapollo hieroglyph. a, 19. ^.orofM1 cruv WX*1^ yt*y>afzw 
cLvo<rtorviict 5y]Äct beweifen, wo uhftreitig nach 1 der Genitiv 
eines Thiernamens ausgefallen fei -— •••); noch das1 vorgegebene Eben­
bild der Juno in Büftenform auf einer Etruskilchen Schale, •••• -••) 
noch 
J e n e r  i f t  d e r  b e r t t m t e  C a m e e  m i t  z w e i  B ü f t e n  g e w ö n l i c h  A l e x a n d e r  u n d  
;Olympia genannt, einft im Mufeum der König.» Cbr.lt.na von Schweden jetzt 
dem Duca di Bvacciano gehörig; welcher im Muieum Rom gtmm. .1 Ig. ge-
ftochen ift. Diefer (111 Wien!) ift von Eckhel mitged.eilt unter den Gemmen 
des Cabinet Imperial pl. 10. - Man könnt dre Bülten A exanders und Pbpcions 
auf zwei Cameen mit dem Namen des Pyrgoteles luehtr reebnen; aber V isconu 
S o hält diefe Namensautilhriit richtig für unächt, und ßtacei common).ti» 
degli antichi Incis. Bd. 2. tav. 98 99- zweifelt mit Gründen am Altertum der gan­
zen Arbeit. 
**) S. die Zeichnung davon in Guattani notizie a. 1784. Fevraro tav. 3. 
***•) Aber wenn diefs auch nicht der Fall wäre , wiewol es mir felbft: yahrfebfta. 
lieh ift. wie könnte eine Stelle aus Horapollo das Gegenthcil beweiltn, «t Ho­
r a p o l l o  b e k a n n t l i c h  d a s  M a c h w e r k  e i n e s  N i c h t g r i e c h e n  a u s  i p a t e r t i  Z e i t  i J t .  
s Meiners Religionsgel'chichte der Aegyptier c. 10. S. 194. 262. 
****> Von diefer handelt Vifconti Bd. 6. des Mufeum Pio- Clementin. im An­
hange Siehe auch Lanzi faggio di lingua Etrusca Bd. 2. S. 212. 31*., und Püf-
ieri in Gorii Mufeum, Etrufc. Bd. 3. differt. ultim, b. 82. 
noch die halben Figuren der Fortuna von Antium auf den Denarlen 
der Gens Ruftia. Denn da letztere mit Armen und Händen gebildet 
find, fo bleibt es unentschieden, ob jene Göttin in den OmnnaW 
der äl teilen Lateiuifchen Statuen mehr in Büftenform oder in der Ge­
ftalt weiblicher Hermen mit der obern Hälfte des Körpers wieda« 
Trojanifche Palladium und die Venus von Delus, gebildet worden 
feL 
Der zmite Urfprung der grofsen Menge von Büften bei den RS 
mern ift das Recht des Adelftandes, die Portraits der Vorfahren! 
(imagm.es majorum) in den Vorfälen in Nifchen (armaria) aufzuftel-
len p ? welches Recht ]ga imag^m, hiefs, und nur den nobiles zu-1 
ftand, d. h. denen , deren Vorfahren obere Magiftratsämter bekleidet 
hatten. Diefe Nifchen wurden an Fetttagen zur Anfchauung der 
grofsen Verfahren geöffnet-; und die imagines felbft wurden bei Lei-
chenproceffionen vorgetragen und auf dem Forum während der Stand­
rede in einem Halbzirkel umhergeftellt. Ein treffliches Ermunte­
rungsmittel zur Erreichung verdienftvoller Grofse des Bürgers be" 
fonders des Abkömmlings der fo zur Schau geftellten grofsen Ahnen" 
Wie aber diefe imagines majorum eigentlich beschaffen gewefen wie* 
weit iie den Mann dargeftellt, und aus welcher Maffe fie verfertigt 
worden, darüber ift man aus Mangel völlig bestimmter Nachrichten 
nicht einig. Einige, z. B. Klon in der Vorrede zur deutfehen üeber' 
fezung von Caylus Abhandlungen zur Gefchichte und Kunft, meinen 
diele Portraits der Vorfahren der alten Römer feien Wachsmalerei 
oder enkauftifche Gemälde gewefen. Allein die Nachricht, welche' 
Polybius 6, 51. von der Bekleidung und dem Schmucke derfelben/ 
bei feierlichen Gelegenheiten giebt, beweifet, dafs fie eben fo wenig--' 
Wachsmalerei, als blofse Köpfe oder Hermen gewefen feyn können-
fo wie der Ausdruck vu/ttts, welchen Plin. 35, u. von ihnen ge­
braucht, -andeutet, dafs iie nicht die ganze Perfon vorftellten, wie 
mehrere geglaubt haben. Wahrscheinlicher ift alfo immer noch die 
Meinung , dafs es in Wachs pouilirte, nach der Natur bemalte BüJ 
ffen J : ; :0 waren, welche zuweilen mit wirklichen Kleidern ge-i 
fchmuckt wurden. Da jedoch diefe zerbrechliche Maffe der Befchä-
<iigung leicht ausgefezt ift, fo mag die Nothwendigkeit fie zu repa-
riren olt eingetreten leyn- Lippert in den Briefen an Klotz Bd 1 
S. 167. billigte daher auch deffen Vermutung, weil es unmöglich "ge­
wefen, aus Wachs pouilirte Bilder fo lange zu erhalten; denn, fagt 
*) Petavius ad Synefium S. 27. folg. 
**) Visconti meint, es feien Büften en relief gewefen, Was mir unwahrfchein 
lieh ift, • 
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er, wenn man auch alle Kunft durch Beimifchung anderer Ingredien­
zien anwende, dem Wachfe eine Fettigkeit zu geben# fo trockne fein 
Oehl nach wenigen Jahren doch aus, werde fpröde,. blättere fich 
und zerbröckle oder fpringe. 
Jene Sitte, die Bildniffe der Ahnen aufzuftell'en, veranlafste nnn 
den häufigen Gebrauch der nach dem Runden oder en reite? gearbei­
teten Bülten bei den Römern i) zur Darfteilung beriimter Männer und 
Wolthäter aller Art, deren Büften die Privatleute aufbewahrten. So 
führten z. B. die Schüler des Epicnr die Bülte ihres IVJeifters in Rin­
ken mit lieh umher, oder fie ftellten es in ihren Zimmern auf. S. Cic. 
Ein. 5, 3- Plin- 35, IT. So hatte man das Bildnifs des Titus in den 
-Provinzen in folchen Büften. So das Bildnils des M. Aurel las in Rom; 
jdenn Capitolin. c. ig. fagt, facrilegus judicatus eft, qui ejus imaginem 
in fua domo non habuit, qui per fortunam vel potuit habere , vel de-
fcuit. Die lezten Worte zeigen, dafs bronzene oder marmorne Hüften 
verftanden werden mülsen. 2) Zur Weihung derfelben in Tempeln. 
|  So z. B. die Büften in der Hand anderer Figuren auf einem Basrelief 
* der villa Albani (S. Marini Ifcrizioni Albane nu. 105.); in gleichen an 
einer fliehenden Bildfäule des Palaftes Barberini,. und an einer andern 
liegenden des Palaftes Rondanini; wiewol fceztere, wie Visconti m eint, 
auch auf ein Grabmal deuten können. Denn 3) wurden die Büften 
jauch fehr häufig in und an Begräbnifsen angebracht; wie keinem Al­
tertumskenner unbekannt ift. Man kennt noch jezt genug Sarcopha-
Ige, Afchenkrüge, Grabfteine mit Büften der Verftorbenen en relief. 
Auch gräbt man viele unbekannte Büften von ganzem relief noch ftets 
in den Römifchen Begräbrnfsen aus; und einige derfelben mit Auf-
fchriften, welche ihre Beftimmung nicht zweifelhaft lafl'en. 4) Der 
geringe Aufwand, welchen diefe halben Bilder erforderten, führte Iie 
allmäiig auch in den Abbildungen der Götter ein, am häuft gften der 
Aegyptifchen Gottheiten, welche zur Zeit der Kaller, befonders Ha­
drians, im Römifchen Reiche eine fehr ausgebreitete Verehrung er­
hielten. Daher die Bülten des Serapis und der Isis damals fehr oft 
gebildet wurden. Auch die Bufte des Sol, welche der Cavaliere Zi>-
lian in Griechenland gekauft, gehört in diefe Epoche, wo die Ver­
ehrung des Sol fehr allgemein war. 
Als die Bmftbilder in Marmor, Bronze, Töpfererde u. s. w. nach 
eem Runden und en relief gebildet, eingeführt wurden, waren die 
Sprachen der Alten fchon zu ftxirt, um neue Worte dafür zu bilden. 
Die Lateiner nannten fie daher allgemein vultnsY obwol diefs Wort 
zuweilen nur das blolse Geficht (mafchera) anzeigt. Gewöhnlicher 
fcheinen fie thoraces und t bor ad des genannt worden zu feyn. Nach­
her wurden iie mit mehreren, theils griechifchen, theiis verdorbe-
s . •« neu 
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neu Namen bezeichnet, welche jedoch öfter Büften en bas relief 
andeuteten Dergleichen wären die Namen discus,cyclusy ftrm* 
gyte, tlioracZeta, Jlittanum, und noch verdorbener furtarium, miLinm 
u. f. w. *) Die Griechen gebrauchten das Wort ^ /ydafdr 
aber im Mittelalter <TTYi$x%tcv,'»») welches ganz eigentlich dem Jmit-'l 
fclien Brußbild entfp rieht, und nach dem Sprachgebrauchs r i 
Büften nach dem Runden, als en relief .bezeichnet, welche von°h' 7 
ten an eine Oberfläche angehängt werden. — Man hat auch gefra^ 
woher das ltahcmiche Wort hißo komme, wovon das deutfehe RimA 
ab flammt: Diejenigen welche dem Urfprunge der Italien ifchent 
Sprache nachgetorlcht haben, haben das bußo vom deutfehen ßrtä 
ableiten zu muffen gemeint®»'-) Anfiel, nicht uneben- abermaf' 
findet nur keine Spur in den Schriftitellern der mittleren und fJt«™ 
Lahmtst, welche den Uebergang des deutfehen Worts in die Italic 
midie Sprache wahrfcheinlich machte. Man findet .in den Gloftärien 
kein Wort, weh-hes dem Wortehißo ähnlieh wäre, und welches"iß 
feiner Bedeutung die Ableitung von dem deutfehen Wurzelwor e 
yerriethe. Audi ift es nicht wahrfcheinlich , dafs, während tZhZ 
mit Bildn.ilen in Büftenform angefüllt war, -es von den Barbaren die 
Benennung derfelben erft follte entlehnt haben. Visconti Bd ö de! 
pV" r mfntm* S'"* äkubfc daher, dafs, „bei der Gewöhn!« 
heit, Lüften fowol von ganzem, als halben relief an Begräbnifsmn r 
numenten anzubringen, dieselben mit demfelben Namen benennt 
worden , mit welchem die Begräbniffe felbft im Mittelalter bezeichnet 
wurden, nämlich Zw/?/. S. du Gange v. buftum. Eben fo wiinlPn( 
auch die Bruftbilder der chriftlichen Märtyrer, welche bei den -leich 
zeitigen Scriftftellern thoraces heifsen, nachher bnßi genennt& weil 
.fie an ihren bufti d. h. an den Begräbniffen, wo ihre Reliquien fich 
bei an den, angebracht waren und verehrt wurden . fQ ^'fg 
bufti und thoraces nachher Synonyme wurden. So wie nun'die Wör 
•tcr clypeus, discus, mill'orium nicht blos die fchildförmige Platte" 
^ 2 fondern 
*Vom?ClaLi Gml!' ad.SolhV s; 6l°-, ed- Träjefti %!?89, und Über des Trebell. 
w.H. erörtert. ' Cl  3  ' "Reichen du Gange gluj'far, med, et infimae latinit» 
**) S. du Gange glofiar. mediae et infimae graecilatis h. v„ 
**•) Z. B. Menage origfoi della lingua Italiana v. bufto. 
*•**) Die Achtung für Begräbniffe fvhonte vielleicht diefe Biiften Iämrer nt,A I;»r 
fie lbwol viele Bndmfle der Augufhund Auguftae und anderer Grofsen beim Um! 
fturz des Reichs, als auch die hilder der Gottheiteni>eim Wechfei der Relief 
überleben. "510« 
fondern auch das Bild bedeuteten, das man auf ihrem Centrum abbil­
dete; fo konnte auch bufto nicht blos das Grabmal, fondern auch 
das Bruftbild des Verftorbenen daran bezeichnen. 
II, Etwas vom Mechanifchen und Cliarakteritlifchen der 
antiken Portraits, Hermen und Büften. 
Die Portraits, Hermen und Büften nach dem Runden werden 
aus denfelben Mafien und auf diefelbe Art, wie die Statuen verfer­
tigt. Auch hier mufs der Bildhauer fein Modell machen, es daneben 
ftellen, und alles, wie bei Ausarbeitung der Statuen einrichten. S. 
Koeremon Bd. 2. c. 1. §. 33, Büften en relief aber werden nach der 
Weife und den Regeln des Reliefs überhaupt gearbeitet. — Die alten 
Künftler verfertigten die Bruftbilder auch oft aus mehreren Stücken. 
Sie hatten in ihrerWerkftatt oft fchon Brüfte fertig liegen, und arbei­
teten nur die Köpfe hinzu, welche verlangt wurden. Man findet 
daher Büften, wo die Köpfe eingefetzt lind, oder auch blofse Köpfe, 
Wo die Brüfte fehlen; wiewol diefe Köpfe auch von Statuen abge­
schlagen feyn können. — Auch hatten die Alten die Gewohnheit, 
wie bei den Statuen , Augen darein zu fezen, fogar filberne; der. 
1 gleichen in den Herculanifchen Altertümern eine ganze Reihe vor-
jkommt. — Die Alten kannten endlich auch die Art, das Geficht 
abzuformen, wo man die Maffe darüber giefst. Diefs foll nach Pli-
tiius 35, 44. Lyfiftratus aus Sicyon, des Lyfippus Bruder, zuerft 
o-ethan haben. Da Plinius von diefem Künftler berichtet, dafs er fich 
befonders bemüht habe, richtige und eigentlich fogenannte Portraits 
zu verfertigen; fo ift diefs dahin zu deuten, dafs man vorher die 
Portraits und Bruftbilder mehr ins Idealifche gearbeitet habe, wie er 
auch durch den Zufaz: ante eum quam pulcherrimas facere ftudebant, 
andeutet. — Man formte die Hermen und Büften auch aus denfelben 
IVlaffen, woraus man Statuen bildete, gewönlich aus Marmor oder 
Erz; jedoch auch aus Holz. s. Tibull. t, 1, 15. Ovid. Faft. 1, 641. 
Ulpian ad Demofth. Leptin. S.590. ed. Francof. 1604. Bisweilen fezte 
man auf einen Marmortronk auch einen Kopf aus Bronze. Cic. att. 1, 
8. Schol. Juven. 8, 53- .. . 
Dafs die alten Künftler aber die Portraits wahrfcheinlich zu allen 
Zeiten oft, unbefchadet der Aenlichkeit, ins Idealifche gearbeitet, 
dafs fie ihnen einen Reiz gegeben, den fie von Natur nicht hatten, 
dafs fie es für ihr höchftes Gefez geachtet, diePerfonen änlich und zu­
gleich fchön zu machen, und fo gewiffermafsen dem Menfchlichen et­
was Göttliches zu geben, — diefs erfiehet man aus Vergleithung meh­
rerer 
rerer Köpfe von einem und demfelben Manne, unter welchen einer 
idealifch gearbeitet ift. ZumBeifpiel dient der fchüneKopf des Hiero, 
Königs von Syrakus, ml Mnf. Capitoliru Bd. i, 33. _ Die alten KLmft. 
ler walten daher auch nicht nur bei Gottern und Göttinnen fondem 
auch in Portraits, Büften und Statuen wirklich exiftirender Perfonen 
wo es doch nicht ganz willkürlich war, nach idealifch en Begriffen zu 
arbeiten, das edlere Profil, wo Stirn und Nafe beinahe eine gerade 
Linie machen. ^ So haben die Köpfe berümter Frauen auf griechifchen. 
Münzen dergleichen Profil. Eben fo fcheinen die grofsen Augen der 
gnechifchen Kopfe auf Steinen und Münzen idealifch zu feyn. jedoch 
lier lafst fich noch «reiten, ob den alten Griechen diefe Bildung 
nicht vielleicht eben fo eigen gewefen , wie heut zu Tage den Cal-
mucken die flachen Nafen und den Chinefen die kleinen Augen. Da 
iindeflen die Romilchen Kmfennnen von den Griechen auf ihren Mün-
fzen nach eben diefen Ideen gebildet wurden , da manche Perfonen 
feht fch°" m Antiken erfcheinen, die doch, nach dem Bericht der 
Schriftfteller. nicht fo fchon waren; fo erhellet daraus, dafs man auch 
IKopfen diefs Idealifche zu geben gefacht, bei welchen es fich in der 
P?.',n f"?> f?dV u" K°Pf  der  Li™ «°d Agrippina hat daf-jfcibe 11 ohl. w elches der Kopf einer Artemifia und Cleopatra hat. Wo 
aber das Taufte griechifche Profil ohne Nachtheil der Aenlichkeit nicht 
anzubringen war, fcheinen iie der Wahrheit der Natur gefolgt zu feyn 
.wie man z. B. an dem fchonen Kopfe der Mg, der Tochter des Titus! 
)von der Hand des Evodus, erfiehet. S. Stofch pierres gravees pl 33 
Aus jenem Grunde (teilten die alten portraitirenden Künftler' das, 
zufallige und unwefentliche Fehlerhafte im Geficht, z. B. Warzen, Nar­
ben, nie dar-) ; welches dagegen fehr viele der Neuern aufs forgfäl-
tigfte auszudrücken fachen. Ganz gegen die Regeln der fchönen 
Kunft und gegen den Hauptzweck des Portraitirens! Denn es läfst 
fich die Aenlichkeit gar wol darfteilen, ohne die kleinen Fehler und 
Flecken des Gefichts mitzugeben: und wer das Geficht eines Men-' 
fchen zur lebhaften Vergegenwärtigung deffelben in der Erinnerung, 
oder zur Aufbewarung für die Nachwelt fordert, fordert für diefen 
Zweck 
^fez* • We!che ™terLdem Namen Cicero bekannt 
*> rhfsdiefe in neuern y f (cic!,r) angebracht ift. Allein es ift wol unftrei-j tig, 11 als diele in neuein Zeiten von Betrügern untergefchoben find- es fei denn 
dafs man annehmen will, dats fie von Künftlern derfpätern Zeit gemachtfind 
Denn die Sage, dais Cicero von der Erbfe im Gelicht den Namen efhaltenVr n 
det fich blos auf eine gefachte Etymologie. Wäre fie ja gegründet, fo mlchte" 
fher/C!,°n einv J Vorfahren von einer Cicer im Geficht diefen Namen 
«rhalten haben. Plinius 3s, 3. leitet den Namen d^her, weil einer feiner Vor 
foliryi vorzüglich eine Art von Früchten, wie unl'erc Erbfen, gepflanzt habe. 
Zweck nicht Warzen-, Linfen, Flecken und Narben, fondern Ausdruck 
der Seele, des Geiftes und Herzens. Und diefes Malen der Seele ilt 
gerade das Schwere, das Grofse und Wichtige beim Portruitiren, nicht 
das pünktlich de und bis ins Kleinliche gehende Prellen der Aenlich­
keit der Gefichtsformen. Diefe Aenlichkeit kann auch olt dei fehlech-
tere Künftler treffen, der nur einen lebhaften Hang zum Nachamen, 
oder der das Auge hierin gefcharft , und die Hand zum gelingenden. 
Griffe gewönt hat. Den grofsen IV! elfter, d. h. den grofsen Seelen­
maler, findet man dagegen oft auch da, wo er die Aenlichkeit der 
Form nicht gerade aufs p'ünktlichfte getroffen hat. Dergleichen mufs 
es noch genug zur Zeit der Römifchen Kaifer gegeben haben, wie 
mehrere Büften aus diefer Zeit beweifen.'") Und es ift daher zu 
zweifeln, ob der Werth der fehönen Kopfe aus der Zeit der Römi-j 
fchen Kaifer, z. B. der Köpfe des Macrinus, des Septimius Severus, 
und des Caracalla, wie der Farnefifche ift, allein im Fleifse beftehe, wie 
Winkelmann glaubte S. 497, der Gefch. der Kunft, Wiener Ausg. 
Ich kann hiebei nicht umhin, einige Bemerkungen über unfere 
Portraitmalerei zu machen, in welcher eine zu grofse Einförmigkeit, 
und, ich möchte fagen, Alltäglichkeit herrfcht. Um ihr Mannichfal-
tjo-keit un-d mehreres Intereffe zu geben, müfste man erß/ich Verhält-
nifle und ähnliche Beschaffenheiten zwifchen den im Gemälde darzu­
stellenden Perfonen und gewifien Perfonen oder Gottheiten des Alter­
tums auffuchen, in deren Formen und Attitüden man jene vor (teilte, 
iedoch fo, dafs man die charakteriftifchen Formen und Züge des Ge­
fichts jener beibehielt. Viele RömifcheKaiferinnen find als Juno oder 
Venus dargeftellt worden. So könnteu auch unfere Künftler z. B. ei­
nen die Mufen liebenden Fürften als einen Apollo .darfteil en. Sodann 
konnten die Portraits auch in Handlung vorgeftel-lt werden, wie es 
die Engländer zuweilen thun, «ja felbft grouppirt. Da jedoch alle Lei­
denfeh aft, alle Handlung unfere Betrachtung von der Schönheit der 
körperlichen Form leicht abzieht; fo würde die Handlung, m wel-
*-x Wie bemuht die alten ICünffler gewefen, felbft durch das Fhyfifche und Mecha­
nische ihrer Kunft dem Seelenausdruck zu Hülfe zu kommen, beweilen mehrere 
Beifpiele. Aus einem Epigramm bei Spartian im Pefcenn., am Jude, eriifc-h.pt 
man . dafs den Pefcennius Niger eine Statue aus fchwavzen Aegyptifchen Mar-
' nior darfteilte, welche alfo fogar deflen Gelichtsfarbe naebamte. Etwas Aenli-
cbes crz.iilt Plin. l8, n. vom AnÜonüks: quum exprimere vellct Athamantis lu-, 
rnrem Learcho filio praeeipitato residentem poer.itentia, aes fenumque nulcuit^ 
11f. ,-utiaiiie ejus per nitorem aeris relucente, exprimeretur verecmuuae 1 irbor.j 
Auch Plutarch Conviv 5, 1 erzält, ein Künftler habe an einer Statue 1 e r jocatla 
das Geliebt aus einer Mixtur von Silber und Bronze gemacht, um das Lntleelte 
Hinfällige deffelben auszudrücken. 
eher befonders das Portrait fchöner Perfonen d-mrpfwiu - t 
lieblicher, feherzender Art feyn dürfen, thellJ Telt, ^ 
gen von der Schönheit und den -äugenernen Stelluner t U®nt^un"' 
am wenig,ten ableiten, theils weil, Iie die Rgurefi 
N W vorteilen welcher die 
(Wurde z. IS. ein liebender Furft als Apollo und Danhue, einti •• 
•Mädchen als den Grazie opfernd, oder als vom. Amor umkränzt 'c? 
feÄntJr" horchend, dargeU 
Pnrf-raitmalerpi fliirV-hcnc ', tc  das »euere Coftume aus unterer 
1» der Kleidung tnd tm ÄÄ, ¥<Z f ^  ^  
de nicht Unterworfenes, hat etw-is 1 Mftehenoes, der Mo-
legorifches, fo dafs man ift Trt 1  ^
wol nur danket, den Begriff altrömifcher edLr JrWse 
der Sitten und Tapferkeit verbindet. Doch ich kehre zu den"™ jHermen und Bülten zurück. antuten 
Eigenbaten lind an den Hernien folgende zu xs 
find meiltens nakte Steine mit Könfpn ,Wi i ^eiken. ij Hermen? 
vor. ob wol wenige. pa™fi,n Are d '°«h ko""-=" »<«h bekleidete 
Merkur «• „ ?fn,„ 39' f f Cmes folche» i t . i , /• ? Vorma quadrarre;u-l-ari\ Bine ho 
kleidete Herme fleht man auch unter den Münzen der FamiliTPunk-
und eine mit der Löwenhaut von den Schultern bis an den Nabel be! 
kleidete im Mu,. Korvin. Bd i. tav. 40., und in cafe Verofti, und 
m ÜMedogto ein« fehr große bekleidete mit der Anftfchrift AiÄici 
STr. Diefe jeztere Amt der mit der Löwenhaut flehen Mu£ 
(.jpitQ-UmJuLx». S. 5. Auch kommen andere, ob wol wenige aiif" 
alten Gemmen und Münzen vor. — 2) Gewönlich üml ' 
eV-irmliph . n ,• J gewonnen imd die Herme**/ 
"s Herrn; vor VJlo V M  r ' r '  4 5 -  k o m m t  e i n e  U  J  
als nerme vor V ergl. 8, Muf. Capitolm, Bd. i.. tav. - deVAnJ 
hangs. Ls findet fich gewönlich an ihnen keine weitere Andtoton» 
oder a,f dem Traa„ter ff ^cbteeicBe» unten an detß 2® 
den AeEVPtiern, fondern x-mr ' d i 11 ei lUhr, nicht x-"Ort 
ekn fö wrlichert Hurareh'in 
Staatsgefchiiften Theil nehmen muffe S. 797. ed. p^fa. l6^. "on dea 
äitejfteii 
Über das te P0Äai t,n*r, akatotifche y«. 
16 
älfceften Hermen: 810 xcti r&v 'Efflwv rag irgerßvTe%ug ct%ei(>ctg xai 
ciyro^ag, eneTXfJLSva; h roig fAoqiotg ^riy,ia^/a<Ttv. Vergl. Macrob. 
Sat. i# K). Auch gab es viele Hermen mit nicht liehen dem Phallus. 
I S. den Fulv. Urfmus und Boiflärd. — Oft findet man auch Säulen 
oder Würfel ohne Kopf mit blofsem Gefchlechtszeichen.') Woher 
diefs ? Vielleicht weil man an dem langen unbenuzten Fteiler doch 
etwas anbringen wollte? Diefs ift ein Schlupfwinkel, durch den 
' bei der Frage hindurch fchlüpft. Wahrscheinlicher ift es eine 
dem höheren Altertum beibehaltene Sitte, wo das Gefchlecht der 
Statue welche nur noch fall ein ganz roher Kloz war, nicht anders, 
V a u s 'dem beigefügten unterscheidenden Gefchlechtszeichen zu er-^ 
kennen war. S. Plutarch. 1. c. Nachher wurde es fymbolifch gedeu­
tet oder auch wol von den Künftlern fymbolifch gebraucht, fo dafs 
man dadurch die zeugende und gebärende Kraft der Natur andeutete 
«nd verftand; wie diefs bekanntlich der Fall mit dem Phallus und> 
Ti-hvohallus in der griechifchen Religion war, der als Symbol der 
teufenden Kraft der Natur gar häufig, befonders an Fellen, verehrt 
ward Macrobius, der Deutler, welcher von l. i, c. 17. an, 
fafl- alle Götter, Liber, Mars, Serapis, Hercules u. f. w. für gleich-
creltend mit dem So/, und alfo für Symbole dellelben erklärt, und 
nach diefer Hypothefe alles gewaltfam drehet und beugt, halt 1, 19. 
":rh die Hermen mit dem Merkuriuskopf, welcher auf einer vier-
trkifften mit dem männlichen Gefchlechtszeichen verfehenen Balis 
fi-and für Symbole der Sonne, die alles erzeuge; Merkur fei nam-
Tirh das Symbol der Sonne, und der Ithyphallus deute auf ihre zeu-
nde Kraft Noch änderbarer aber deutet er eben dahin das Vier-
eckigte des truncus, auf welchen der Merkuriuskopf geftellt ward^) 
S. Artemidor I, 47- siloV fV KvXXtIVtJ y€VO[A6VOS Ctyxtyot, ühv 
kKKo Y] ctiüoiov fahiuv%yYipevov Koyco rm <ßu<rixov. 
So wird auch Ungarn (eben das, was Phallus) als Bild der SchÖpfungs, 
traft in der Braminilchen Religion in Indien verehrt. Die Priefter muflen ihn 
t Tempeln mit Kränzen fchmücken, und die Damen tragen ihn am Halle. Paul­
inus a S Bartholomaeo im fyftema Bn.hmamcum meint, Ungarn mit der matrix 
bedeute Sonne und Erde oder die fruchtbringende Natur. — Die lacra lthy-
«hallica (der Lingam- oder Fballusdienft) waren aus dem Orient durch die Or-
ohifchen und Eleufmifchen Myfterien zu den Griechen ubergegangen. S. einiges 
in Schlichtegroll's gelehrten Erläuterungen der Gemmen der Lybele, im 2ten 
Hett der Nürnbergilcben Abbildungen alter Gottheiten. 
pipraque fimulacra Mercurii, fagt er, quadrato ftatu figurantur folo capite 
• c nit'i et virilibus erectis. Quae figura fignificat folem mundi eile caput et 
111 ig • * omnemque vim ejus non in quodam diyilorum mlnilterio mem-
yerm jn'fola mente confiftere, cujus fettes in capite eil. Quatuor latera 
oroi um, 1 eodein 
Uebrigens liefse fich vielleicht aus jenem fymbolifchen Gebrannt» 
des männlichen Gefchlechtszeichen erklären, warum mir u 1 
lieh diefes, nicht aber das weibliche auf Hermen vorknm 
Sollte wol gar der Ithyphallus, lbfern er als ein kra7tie?s\erwaf 
rungsmittel gegen Zaubereien betrachtet ward, als ein folchJflZt 
an den Hermentronken angebracht worden feyn? Man h u 
Iwenigftens als ein folches an die Pforten, Thürpfoiten, Bäume8 p 
fcen, bandihn den Kindern in einer Kapfei um den Hals; brauchte ihn 
ase.n folches zur Verwarong der Gärten fltlartial. 3, 68.); und die 
Veitalmnen verehrten ihn m diefer Beziehung,») Und bei der An 
gevvonung an das Nakende und der relioiöfon Trio i • j l • 
erblickten die Alten kein fo fehl ,„fri£sRUH ? nVerfa"?dunK dabel  
3) Selten haben die Hermen die Ärtt'ibute der Gof-n" '> TV 7~ 
darfteilen Selten alfo erfcheint Jupiter als Herme mit denTmmons^ 
hörnern, feiten Bacchus als folche mit dem Epheu- oder Weinlaubs 
kränz, feiten Vertumnus mit der Sichel, Hercules mit der Keule' 
u. f. w. S. bonada carmina ex antiqms lapidibus eruta (Rom. 
I S. «. Ihne1 Herme mit dem Kopfe des Jupiter Ammon 
tapitol. 1. S. 6 Sylvan tmt einem Fichtenkranze kommt vor bei 
Bo.flardantiq Rom. Bd. 2 S. 134; ein geflügelter Hermeroäs in 
Beger. 1 bes. Brandenburg. Bd. 1. S. 79; und Ez. Spanheim de ufu et 
praeftantia nunusm. difl. 7. S. 306. ed. Londin. 1706. gedenkt einer 
gehörn-
eadem ratione fmguiitur, quo et tetrachordum Mercurio cred;h,r -l t 
qtuppe fignificat lue numerus vel totidem piagas mundi v^i *. attnbutum: 
purum, quibus annus ineluditur; vel emod duobus aemiinS,'^^U01; V1Ces tem' 
i t i t i i s  Z o d / a c i  r a t i o  d i f t i n e t a  e f t :  u t  l y r a  A p o l Z s f o ! "  
fiium fphaerarum motns praeitat inteUigi, quibus folem moderatoLmV^urnT^' 
fiimit. Hier muß man ausrufen: credat Judaeus Apella, non eao 1 Di hin 
hurt auch. wenn einige das Viereckigte und Stammhafte dec ' / &e" 
zum Symbole der Standhaftigkeit des Weifen oder der Vollkommenheit' 7m,CUj: 
deuten wollen lofern die viereckigte Form die vollkommen^ Form le - f1 
wenn man die Hermen für Bilder der Klugheit und Weisheit ausgieb? und daher 
' '
e ^ieut"nS des vir quadratus, cavjz ^irpizyoovos für vir fa-
ArehaeoMe S \7V7 Hera^e^r von Martinfs Vorlegungen über Erne/ti's 
Arcnaeoioi.it h. jS9. thut; wozu er Suidas m und Junii animadverss. 2 
5. an fürt. Ancin woher q uadratum und TSTPCfyoovov in der r„' 
v o l l k o m m e n  u n d  r e g e l m ä f s i g  f l e h e n  k ö n n e .  w i r d  j e d e r  A , S  J  
Geometrie, der die Leine vom Cubus geialst hat, begreife M ?l Fi? 
Le°' Äit " V«* ^  » <*"*' V«WÄÄ 
*) Plin. 28, 4, 7. Poll. 7, 103. Cafaubon über Theocrit e q S Rn.ftia , 
gelehrte Auhandi. Uber die Masken im Neuen teutichen Merkur,'Aprilftüclt17L* 
gehörnten Herme, welche er für einen Nepturtus Taurus *) > Henni-
nius (ad Bergier 4, 43, 14. de publ. et militar. Imp. rom. viis) aber 
für einen Pan hält. — 4) Es war im Altertum auch üblich Bullen 
-und Hermen mit Doppelköpfen zu verfertigen, lo dafs beide Kopie 
[mit dem Hinterhaupte zufammen gefügt find. Beide Kopie ftellen 
Idann a) entweder denfelben Gott oder Menfchen von zweien Seiten, 
lind zuweilen, wenigftetis nach einigen Beifpiete« zu u^Ven ' in 
verfchiedenen Lebensaltern vor; oder b) es find Kopfe zweier bat-
ten oder zweier in irgend einer Beziehung verwandten Gotter oder 
Perfonen. Den erßen Fall betreffend, fo wird vornemlich Phallus, 
oder Prfvfrignnos» mit welcher Gottheit Bagchjis. nachher vermilcrit 
ward, bei Griechen, und Jaims-bei Römern in zwei von einander 
ab°"ewandten ähnlichen Gelichtern vorgeftellt, anzudeuten, Weis­
heit des Verllandes, die nach dem Vergangenen nnd Zukünftigen hin-1 bückt Zum Beweis des zweiten Falles mögen folgende Beifpiele 
genügen. Bei Fulv. Urfinus no. 149. ift der Kopf des Heiodaßw mit 
dem des Thucydidea. verbunden. Vergl. auch Mus. ( apitol. Ld. r. 
taVi c. S. 14. Bd. 3. tav. 83. Eine Herme mit zwei Gelichtern, eines 
Cannes und einer Frau, giebt Spanheim de ufu et praeft. num._S.363; 
er hält fie für einen Ptolemaeus und deffen Gemt.lin, Hennmius aber 
ad Bergier 1. 4. c. 43. für einen jungen Bacchus. Cic. ad Att. r, 1 und 
a. sedenkt einer Hermathena d. h. einer Herme mit dem Kopfe Mer­
kurs und der Minerva. Im Mus.-CapitoL Bd. 1. tav. 6. no. 3. kommt 
ein Jupiter barbatus als Doppelherme, und no. 2. S. 19. ein Jupiter 
Ibarbatus und Juno als Doppelherme vor; in \ isconti IVmtuJ: 10 - Ueuiu 
'BcLjÖ, tav. 13. Hermeracle. tav. 20, Homenis und Ajchilotlms, tav. 
W. Bias ThaW. alle als Doppelhermen. Auch auf Gemmen 
DÜefften die Griechen die Köpfe nicht nur neben einander zu zwei 
£nd drei Figuren in Profil vorzufallen, fo dafs d:e eine den Kopf der 
andern zur Hälfte dekte (capita jugata), oder dafs fie mit dem Ge­
richte in Profil gegen einander gewandt waren (capita adverfa); fon­
dern 
*\ Nrotufius ift fünft in den Antiken kenntlich 1) am der fchon gewölbten ftarken 
i Bruft und an den breiten Schultern. Daher die Neptunsköpfe auf Gemmen im­
mer als ßüften mit Bruft und Schultern abgebildet find. 2) am Diadem wei-
ches ihn als König des Meers darfteilt Geg^n ferne Würde ift alio der Schif-
kranz, den er in »uferen Gärten und aut unferen Springbrunnen tragt ; denn 
; diefen gaben die alten Künftler nur den Tritonen und niederen Seegottern. 
\ Winkelm. monum, inediti S. 47« 
s. Vifconti Bd. 6 .  S. 13. 14. Mutmaafsungen über die fymbolifche Bedeutung 
dpr Doppelköpfe des Bacchus und Janus find bei Plutarch quaejt. Korn, und iVJa-
crobius; Menage ad Demetr. Phaler. des Laerz, und Ltasmi adagia, mit den ap~ 
pendices, Vinter Mercurins trieeps und bifrons. 
,tJ}fH ten denfelben oft auch zwei Köpfe gmz von einan-
dalsliemit dem Hinterkopfe zusammengefügt waren (facies 
averfae et occ.pitibus junetae). Diefe lezteren kommen auch auf 
Komifchen Münzen oft vor, wo man fie Janusköpfe fjani) _• 
uen pflegt. — 5) Auf mehreren Portraits , Büften und Hermen ß--hr 
der Name der vorgeftellten Perlon, entweder am Hälfe, oder auf deH 
Bruft, oder mitten auf dem Tranke, oder an der Bafis deffelben 
Jedoch ift der Name oft un'ächt, d. h. entweder ift er von neuerer^ 
Hand eingegraben, oder auf eine antike Bruft, auf einen alten Tronk 
mit eingegrabenem Namen ift ein unbekannter antiker Kopf von neu-
erer Hand emgefezt. Denn fchon bei den Alten Mengen hin und 
wiede. Verltummelungen mit den Hermen vor. Diejenigen, welche 
diefe Barbarei begiengen, heifsen eeftaamiou. . Plata£X Nicia„ 
zu Anfange; RhiMt, in viL_SßpJiiihiir. r, ai, 7. Schol. ad Thum)*' 
0 , 27. Nachher haben die Barbaren bei ihren Verheerungen Italien* 
eine Menge Köpfe von den Tronken abgefchlagen. Daher triebt p« 
viele Tronke ohne Kopf, mit Auffchrift. des Namens; aber auch vblJ 
unbekannte^ Köpfe, bei weldien die Namensauffchrift fehlt, welche 
vielleicht einft darunter ftand. Eine genaue Vergleichung mit dp« 
alten Münzen mufste jedoch ficherlich noch viele unbekannte oder 
falfch benamte Kopfe richtiger und beftimmter angeben lehren _J 
6) Auf den Säulen der Hermen ftanden bei den Alten auch Sitte? 
fpruche; eine trefliche Gewonheit zur Belehrung des Volks welche ' 
befonders Hipparchus, der Sohn des Pififtratus," einführte/ -*) $ 
Hefych. v. inrKCtgvw. Bei den Hermen, welche Weltweife vor/ 
ftellten, gefchah diefs befonders, fo dafs es endlich da als ein noth" 
wendiges Coftume angefehen ward. Plutarch im Qmanufao-t, dafs 
demfelben drei Hermen mit de den Kopf und mit Infchriften errichtet 
worden; und in vit. 10. orator. c. 4. gedenkt er zweier Bilder des 
Ifomles. mit Infchriften in Verfen. — . 7) Büften mit Händen find/ 
C 3 ^ eine 
•) Solche u"bekannte Köpfe flehen z. B. My&XLapM, 1, tav. 4. 5. 5. 7 u 1 
6Q'ltoVmVcin untr,72; ~ ^-79. 80. 85. 80. Bxüün„imagg. PoitaV. tlv. 
vor untT^ein anilri^ff f*krama^ °^er ftehend» mit einem Volumen! 
vor, und ein andiei gegen über mit einem Tifch , worauf drei Larven find de­
ren eine er m dte Hand nimmt, .entweder um fie auszuwälezi, oder weil er darin 
gefallen. Wenn nicht das Ganze Phantafte iftj aan® 
**) Die verfchiedenen Arten , wie die Alten ihren Bürgern von Kind auf große 
und edle morahlche und pohtifthe Maximen eingefltifst, die fie dann als Männer 
1 ott auf io vorzughe e Ai t aufwerten und in Ausübung brachten, verdienten in 
der That eine eigene Lnterfuchimg. EmsßLin der Abhandl. dfeniivata Roma, 
ilgfiim riifripliaa hat bereits hierin ui Riickficht auf die Romer ewiges beiee-
vbracht. 0 
leine Seltenheit. Antonio, Defpuig zu Rom befizt eine vom Alcibia-
4&ä, welche bei Visconti Bd. 6. S. gl- in einer Skizze fteht. Auch 
befizt derfelbe Praelat eine Bufte von der älteren tajiJliua mit einer 
in den Mantel gewickelten Hand; und eine andere von der jüngeren 
EauiUaa. mit derfelben Eigenheit befizt Cardinal Brafchi. Ingleichen 
befindet lieh eine in der Stänza delle mifcellanee im Mus. Cäpitolin. — 
.8) Die Büften der Alten en relief enden auch unten in einen zirkel-
{förmigen Bogen; nicht, wie oft die neueren , in eine horizontale 
Fläche. Unnatürlich ift zwar die leztere Art der Formung nicht; 
'denn fie fezt eine an einem rechtwinkligten, fo wie jene eine an 
feinem ovalen oder runden Fenfter fliehende Perfön voraus. Die mo-
Iderne Manier ift aber in Grazie und Eleganz der antiken nicht gleich. 
< • 1 /, . 
III. Woher weifs man, dafs die Portraits und Büften wirklich 
diejenigen Männer des Altertums'vorftellen, welche iie 
vorteilen follen? 
Man nimmt gewönlich folgende drei Mittel an, um eine antike 
Eüfte zu beftimmen; nämlich erßlicb die lnfchrift des Namens, wenn 
i diefer darunter fteht; fodann wenn diefer fich nicht darauf findet., die 
•Vergleichung der Köpfe auf den antiken Münzen, und endlich nimmt 
i man fubfidiarifch die Beschreibungen von der Gelichtsform, der Mine 
lund von dem Character eines Mannes in den alten Schriftftellern zu 
1 Hülfe. — Wie fchwankend und trüglich das lezte Mittel fei, leuchtet 
'von felbft ein; das zweite ift noch von allen das zuverlässigere; 
1 denn auch das erße ift bei weiten nicht ficher. Denn, zu geschwei­
ge n , dafs von den wenigften Büften die Bafes erhalten lind, fo lind 
auch da, wo diefe famt den Infchriften befindlich find, die Infchriften 
feiten zuverläfsig antik, fondern meiftens von Betrügern in neuern 
Zeiten erdichtet und zugefezt. Diefe fezten gar oft unter einen aul­
gefundenen antiken Kopf einen, von einem ganz anderen Kopfe ab-
gefchlagenen, antiken, oder auch wol erft zu diefem Behufe verfer­
tigten Tronk, den fie mit lnfchrift verfallen, oder auf einen antiken 
! Tronk einen neu verfertigten Kopf, den fie für einen antiken ausga­
ben, und den fie entweder willkürlich mit einem antiken angefehe-
nen Namen tauften, oder ebenfalls mit der lnfchrift eines alten be-
rümten Namens verfallen, wenn er nicht etwa fchon eine hatte. Und 
man war bei diefem Betrüge öfters fo ficher und dreift, dafs man 
nicht 
nicht einmal die griechifchen Bnchftaben fehlerfrei eingrub *); daher 
in folch einem Falle die Unächtheit s:uch leicht entdeckt wird. Ver-
führerifche Veranlafljung zu diefem Betrüge ward die grofse, fich 
allgemein, befonders im vorigen Jahrhundert, verbreitende Liebha­
berei für antike Büften. Und gerade den gröfsten Verdacht gegeru 
Aechtheit mufs man bei Büften hegen, welche entweder Perfonen 
des höherenAltertums, oder die gröfsten und berümteften Männer' 
der alten Griechen und Römer darfteilen. Bei 'diefen, — weil Köpfe 
der gröfsten und berümteften Männer am meiften geflieht und am 
teuersten bezahlt wurden; bei jenen, — weil in den früheften Zeiten, 
da fchöne Kunft entweder noch gar nicht vom menfchllchen Geifte 
erzeugt oder doch in ihrer Kindheit war, an das Copiren der Men­
fchen für Freunde, Verehrer und Nachwelt nicht zu denken war. 
Schon die Alten haben daher ficherlich viele Köpfe von Männern 
der früheren Zeit blos nach Tradition und. Ideal verfertigen muffen,I 
jedoch fo, dafs das einmal durch.Tradition oder ideal feftbeftimmte 
Bild von allen folgenden Künftlern beibehalten ward. Daher auch 
viele lowol hiftorifche als mythifche Perfonen eine gleiche Form und 
einen bleibenden Gefichtscharakter durch alle Zeitalter behalten ha­
ben. und deshalb nie zru verfehlen find, z. B. Homerns, Socrates, 
Pluto, Theacnbts, Hercules; d,er Götter und Göttinnen zu ge-
fchweigen. Nimmt man noch hinzu, dafs die neuern Künftler oft 
Köpfe und Bülten von Männern, die in keinen Copeien von Künft­
lern des Altertums vorhanden waren, ganz nach eigenen Ideen arbei­
teten ; fo kann man fich die Verschiedenheit von Formen und Cha-
racteren, die fleh an den vorgeblichen Köpfen und Büften einer und 
derfelben Perfon findet, erklären. — Die zweite Beweisart für die 
ächte Ausficht eines alten Kopfes, aus der Vergleichung mit Münzen, 
anlangend, fo ift fie zwar noch, wie bereits bemerkt worden, in; 
Vergleichung mit den übrigen beiden Beweisarten die zuverläffigfte' 
und treffendIte. Allein auch diefe hat wieder eigene Schwierigkeiten. 
Denn erß/ich auch auf Münzen kommt ein und derfelbe Kopf fehr ver-
fehieden vor , theils weil fie oft in verfchiedenen Altern vorgeftellt 
find, theils weil das Geficht im Profil und en face oft fehr verfchie-
den ausiällt, und man befonders bei manchen Gelichtern die Aehn-
lichkeit der Copei en face mit der Copei im Profil und umgekehrt 
wenig 
Fehler in der Griechifchen mid Römifchen Orthographie m Infchriften alter Sta-
' tuen, Biiften, Marmors u. f. w. können freilich allein und an fich fo wenig einen 
ftringenten Beweis von Unächtheit einer Antike, als anderer Seits von der znv 
Zeit der Verfertigung der Antike üblichen Orthographie fur den abgeben , dem 
die oft fonderbare Orthographie neuerer öteiumeasen und Maler nicht unbekannt 
Mt. 
wenig oder gav nicht entdecken kann. Hiezukommt, dafs beiden 
Alten, befonders bei den Römern, gewifs zuweilen auch fchlechte 
Stempelfchneider den Stempel zu den Manzen fchnitten , oder dafs 
anderen der Stempel zu einer Münze in Abliebt auf Aehnlichkeit nicht 
ganz glückte, oder dafs fie fchlechte Portraits vor lieh hatten. Italic, 
die wol befonders in den Provinzen eintraten. Den Vortheil haben 
jedoch die Alten voraus, dafs Kopfpuz der Aehnlichkeit keinen Ein­
trag that, wie das unter den neueren Nationen die grofsen Perücken 
auf Münzen lange Zeit gethan haben, ehe man die Büften und Sta­
tuen von Perfonen neuerer Zeit an Kopf und Tracht ä Vantique oder 
ä la Romaine vorzuftellen beliebte. Nur die Damen bei den Römern, 
befonders zur Zeit der Kaifer die Auguftae, machen hierin einen Un-
terfchied, deren Coeffüren dem Wechfel der Mode und der Willkür 
des Luxus fehr unterworfen waren, und alfo auch auf den Münzen 
Ifehr verschieden lind. 
• Aus alle dem ergiebt fich nun die Regel als Refultat: Bei Be­
trachtung der Büften rnvtfs ich fragen 
i) worauf gründet fich die Behauptung, dafs diefer oder jener 
iKopf oder Bufte alt fei. 
a) worauf beruht die Sage, dafs er diefen oder jenen Mann aus 
dem Altertum vorftelle. 
3) Steht der Name des Mannes auf der Balis, fo unterfuche man, 
ob diefe oder die lnfchrift, oder beides zugleich nicht von neuerer 
Hand fei. Bei der lnfchrift aber achte man befonders aut das Ver­
dächtige der Schrift und Schriftzüge. 
zl) Steht der Name auf dem Portrait, auf der Büfte felbft, fo fehe 
man zu, ob der Kopf nicht neu eingefezt, (denn auch die Alten arbei­
teten Brüfte und Köpfe oft befonders und fezten dann diefe in jene 
ein, wie fchon zu Anfang diefer Abhandlung erinnert worden ift) 
'-und ob nicht blos diefer, oder das Bruftftück allein antike Arbeit, 
oder ob zwar beides antike Arbeit, aber von verfchiedenen Büften 
oder Statuen zulammengebracht und in einander gefezt fei. 
e) Man frage, ob Form und Character des Kopfs den Angaben 
der alten Schriftfteller wenigftens nicht widerfpreche. Und eben fo 
verfahre man bei der Vergleichung mit Münzen. 
IV. Nutzeil des Büftenftudium. 
Antike Köpfe und Büften, welche bei der Prüfung, ob fie wirk, 
lieh die Ebenbilder derjenigen Perfonen des Altertums lind, für wel­
che 
che fie ausgegeben werden, find In antiquarifchevt  wtißifcher. phy~ 
ßognotn/Jcher und mora/ißher Hinficht, und auch felbft fchon von Seiten 
eines anftändigen Vergnügens von unfchäzbarem Werthe Sollte 
fich aber bei jener Prüfung auch ergeben, dafs fehr viele Köpfe und 
Büften nicht zu beftimmende Perfonen vorftellen, und erhellte dabei 
nur, entweder dafs fie doch antike, nur unbeftimmbare Köpfe waren 
flder dafs fie von alten oder neuern Meiftern nach einem idealifch cn 
fieh gleichbleibenden Charakter gearbeitet, und mit den Namen gej 
wiffer Perfonen des Altertums belegt wären, wie es mit den Home-, 
rusköpfen ficherlich der Fall ift; to wird bei jenen antiken doch] 
immer noch der anhquarifebe, artiftifche und phyfiognomifche, bei 
diefen modernen der artiftifche und phyfiognomifche Nutzen Statt 
finden. Der Antiqua? wird in jenen Stoff zu Bemerkungen über die 
Bildung, über die Bekleidung, Verzierung, Coeffüre, und über Ge~ 
fchichte derfelben, über Attribute gewiffer Gottheiten oder Männer 
u. f. w. antreffen. Der Kiinßkr und Kunßliebhabev wird die fchöne 
Kunft an diefen fowol als an jenen entwickeln und bewundern Man 
findet ohnediefs häufig, dafs Künftler bei Betrachtung oder 'Ausar­
beitung von Gemälden und andern Kunftwerken nach Namen o-ar 
wenig fragen, fondern dafs es ihnen nur um die Kunft und um den 
Geift in der Erfindung, Darftellung und fchönen Ausfürungzu thun 
fei. Der Phyßogmm wird in allen Fällen, in den wirklich antiken 
beftimmten und unbeftimmten Köpfen fowol, als in den von neuer», 
oder auch alten Künftlern idealifch gearbeiteten , und mit den Namen 
von beftimmten Perfonen des Altertums belegten Köpfen , einen 
reichhaltigen Gegenftand für pfychologifehe und'pathognomifche Spe-
culation finden, über Ausdruck von Seele, Charakter, Empfindungs-
und Denkweife, über den durchfchimmernden Ausdruck von treuli­
chen Anlagen, welche verbildet, oder, wie z. B. bei Socrates, über 
Züge von urfpvünglichen fchlimmen Propeniionen des Gemüts, die 
edler gerichtet wurden, u. f. w. In dem Falle befonders, dafs die 
Büfte wirklich antik, und felbft im Altertume nicht idealifch, fondern 
»ach dem Leben gearbeitet ift, und dafs es dabei ausgemacht ift., 
welche Perlon des Altertums fie beftimmt vorftelle, gewährt die 
Vergleichung der Gefiehtszi'ige mit dem von den alten Schriftftellem 
angegebenen Geifte und Charakter der vorgeftellten Perfon die ange-
nemlte Belehrung. Und allerdings hätte Lavstev häufiger, als von ihm 
gelchehen, über dergleichen antike Büften von beftimmten und unbe­
ftimmten Perfonen, (o wie über die neueren guter Meifter philofophi-
ren und darauf gewiffe einzelne Beobachtungen gründen fallen. Denn, 
zu gefchweigen, aafsSchattenriffe, dergleichen ermeiftenszum Grunde 




ersehen, als Abbildungen en face *), fo find feine Scbattenrifle auch 
<r^r oft unficher und fehlerhaft. Hätte er zugleich feine Beobachtun­
gen nach Gypsabgüffen und nicht nacbKupferftichen angeftellt, durch 
welche leztere der ächte Charakter jedes Kunftwerks gar leicht verliert 
oder verfehlt wird, fo würde er noch ücherern Schrittes gegangen feyn. 
Indeffen wollen wir hiemit nicht alles Raifonnement über Kopie und 
Bülten nach dem Schattenrifs oder Kupferftich fchlechthin verwerfen, 
wenn nur dabei ausdrücklich erinnert wird, dafs folches nach diefen, 
und nicht nach der Anficht der Originale oder Gypsabgulle angekeilt  
worden fei, und wenn nur nicht zugleich darauf allgemeine kegeln 
über Phyiiognomie gegründet werden wollen. 
Bei Büften endlich, welche unftreitig beftimmte grofse Männer 
Iier alten und neuern Zeit d arfteilen, ift der mmralifcbe Nutzen für die 
«Belonung und Verewigung grofser Verdienfte, und für Erweckung 
on hohen und edlen Gefühlen, Gedanken und Enfcfchlüffen bei den­
kenden edlen und feiner fühlenden Menfchen von nicht zu berech-
iipndem'Einfluffe. Diefe Betrachtung follte die Bildner aller Zeiten 
md Völker bewegen, ihre koftbarften Maßen, ihre feinfte Kunft zu 
denkwürdigen Bruftbildern der kleinen Anzal von Ftirßen, Staatsmän. 
vem und Helden anzuwenden, welche wahre Grofse, wahrer Adel 
m d Patriotismus befeelte, welche die Kunft zu regieren, ihr Volk 
?! fchützen und auf erlaubten Wegen glücklich zu machen, warhaf-
?n- verftanden. Nächftdem folken fie literarifche Heroen aufftellen, 
xveiche durch Umfang und Grofse ihrer Talente und Kenntmlle, 
7 rch die Erhabenheit ihrer Grundlätze und die Reinheit ihrer Sitten, 
A Ich edle Aufopferung; ihrer Lebenskräfte, durch ihren ftaudhaften, 
nl Verläumdung und Verfolgung ausduldendenMuth, endlich durch 
HZ männliche Beredfamkeit das Meifte beigetragen haben, die 
Menfchhäit unter ihren Landsleuten zu veredeln, fie vom Joche der 
TT vx iflenheit der Vorurtheile und des Aberglaubens, von den >elTeln 
i vHrifcher Religionen und Geletze, von der hnechtfchaft des Fur-
5. und PriefteVdefpotismus zu befreien, und überhaupt dieMenfch-
? :6>" uf dleienicre Stufe der Cultur und Humanität emporzuheben, 
p a Icher wir fie jezt erblicken. So ftellte Rotterdam feinem grof-
f Tineebomen Bürger eine Statue aus Bronze auf, die noch jezt 
/ort deffen Andenken lebendig erhält. Die Alten Den uzten die Künfte 
r Dirttellune fcherzender Scenen und froher Genulle des Lebens; 
fie bildeten Cepbalus, Endymionen und Priape, aber lie wui^tciii 
. yx,i(v Mnireffen, wie einige behaupten, Schattenrifle einen bleibendem Eiiuhuck 
/die Phantafie des Freundes und der 1" reundin mache», als Biidinlfe en face, 
1 wird deshalb hiemit nicht geleugnet. 
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auch die Meifel ihrer grofsen Meifter in der Ku-nfl-
Denkmalen der allgemeinen Dankbarkeit o-eg-en 'n-,- r  ^  etevvj£epden 
.Mitbürger zu befchäftigen. Perfer und Neder dfL^-' j3at"otl^che 
'folge- der Griechen und der Freiheit, kannten & 
'male. Denn zu Sufa, Ekbatana und Perfepolis fahe ,e Denk. 
ScJaven uud Höflinge; kannte man nichts Erhabenere n,lc^ ts  a ls  
und Dienit des Defpoten, von defi'en ftrafendem oderhti P° ten 
'Blicke man Unglück und Glück des Lebens erwartet- Wn°r?dem 
Defpotismus herrfcht, da ift der geheiligte Namp-'v? 1 f der 
Bürger ein bedeutungslos Wort.g_K ÄÄ1 
die Kurften, die Grofsen und' Reichen anfeuern die M, 6 -aUdl 
fo edlen Gebrauche ihrer KunfteefchirL-IirhV v Bildner zu einem 
die edle Sitte des Altertums f ' uud 
Paläfte und Kirchen, Hörfäle der Äcademien und T" und.Haufer> 
jenen Denkmalen grofser Vortreflichkeiten, erofser 5n mifc 
Aufopferungen zur Bewunderung und Anfeuruny- der n.nd 
und Nachwelt zu verfchönern. Diefe Wünfche * welch 
auch von den Statuen und allen anderen Arten der Kr, a- eigfntl lch 
ten können, finden befonders in Hinficht auf die Büften fto 
einen geringeren Aufwand erfordern, als Statuen Li , f ^lefe 
fonderheh beträchtlichem als Sterne und Bänder !r keinen 
Alten als Auszeichnungen oder Betonungen nicht kannten 
Dafs übrigens der mora/ifche Vortheil der 
Übrigen fei, bedarf bei Männern keines Beweifes weicht ^eÄ 
einverftanden find, dafs ein edler moralifcher Sinn Ha« 1 ,  ^ aruber 
des Menfchen fei. •) Das Studium des L^arZenL rK^f Guj 
Bullen hat immer nur einen fehr untergeordneten Werth wl 
wichtiger ,ft das artißifcbe und phyfiognomifche **) Studium derfe£^ 
ebwol das leztere bis  jezt  noch fehr fchwankend i f t  und auf  kJ  
fieberen und feften Beobachtungen und Grundfäzen beruhet — v** 
kurze Erklärung über das Wahre und Unwahre, über das TW* 
und Sicherere im Phyfiognomifchen der Köpfe und BoLn ^ l f 
leicht hier nicht fufun^itig gehalten wer^^da das St Jum 
felbcn dadurch gehörig geleitet und in diejenigen Grenzen znH^lr 
Ä W°rUber "-«««"-» von Laster hinausgefürt wor-
Unter 
* )  C r i f p u s  S a l l u f t i u s  f a g t ,  e r  h a b e  o f t  v o m  D u  ,  J  
gehört, wenn fie die Bildmlfe ihrer Vorfahren anfiihen * f"S "'"l ^''ius ^eipio 
hohem Grade zur Tugend entflammt. ' ' 0 W e Gemiit in 
**) Spon dLITert. de V utilite des medailles pour l'etude de L nhvH™ 
deffen Kecherches curieiües de l'antiquitc S 3/3/ PMoguomie, jn 
3.6 -
Unter Vhyflogmmih verficht man die Kenntnifs der menfchlichea 
Charaktere, das heilst, der geiftigen Anlagen und natürlichen Rei­
slingen fowol, als der erworbenen geiftigen und jnotahfchen bertig-
keiten, aus der Beobachtung des menfchüchen Koipers und feiner 
äufseren Tb eile, vornämlich des Gefichts, m Ruhe und Bewegung. 
Zu deutfch Gefichtiforfchungikunde, wie Campe will, wurde alfo doch 
nicht alles fagen. Zu diefer Bemühung, das Innere aus dem Aeufse-
ren zu erforfehen, führte ficherlich fchon im früheften Meitiun die 
Bemerkung der Verschiedenheit und Aenlichkeit der Menfchen ), 
die Aufmerkfamkeit auf die Aeufserungen, befonders der Leiden-
fr-haften auf die Schönheit und Häuslichkeit der Gefichtsformen und 
Wiinen 'endlich die Beobachtung der Thiere. Man erzilt ja ichon 
von der phyftognomifchen Kunft des Pythagoras, Socrates und Furo; 
und vom Ariftoteles haben wir wirklich noch ein phyliognomilches 
Frao-ment. **) Wahrheit alfo im Ausdruck des Inneren durch das 
Aeufsere haben alle Philofophen längft angenommen : es fragt lieh 
nur ^ in welchem Sinne und innerhalb welcher Grenze? So wie die 
finnlichen Eindrücke gewiffe Veränderungen und Fhatigkeiten in der 
Seele  hervorbringen, die, wenn Hein derfelben Art oft wiederholt 
werden, einen gewifl'en Hang und Fertigkeit der Seele zu Au.name 
derfelben bewirken; fo bringen gegenseitig die Seelenbewegungen, 
die Gedanken, Empfindungen, Begierden und Leidenlchatten jeder 
Gattung: und Art gewiffe ihnen entiprechende fpecihke Bewegungen 
und Veränderungen im Körper, befonders im Gehellt und Auge hci-
vor. Wenn nun bei oft wiederkehrenden Seelenbewegungen einer 
Art eben diefelben diefen entfprechenden Eindrucke im Gehellt und 
Auee oft zurückkehren; fo muffen endlich bleibende Spuren u. d 
eleichfam Einfchnitte, Züge und Minen entliehen, welche die r er­
weitert, herrfchenden Grundfäze und Propenhonen des Geiftes und 
Herzens, und den eigentümlichen Charakter des Denkens, Empfm-
dens und Leidens ausdrücken, und dem fernen und richtigen Beob­
achter verrattien. Hieraus ergiebt lieh nun i) dais, wie h-hon An. 
•ftoteies in dem phyfiognomi Sehen Fragmente erinnert, Zuitande des 
Gemüts, welche im äufsern nicht fichtbar werden, z. b. Meinungen, 
hennt-
Die Bemerkung der Aenlklifceiten unter Gefirhtern und GefiditszIVgen, befon­
ders , wenn iie nur verfteckt und feinerer Art Und, ilt jiciierhch eins der kenn. 
zeichen eines phiiol'ophiichen Kopfs. u,l •> 
»*1 Ks ift üheriezt von einem Ungenannten in Schmitts pfycMog. Magazin B<1 2. 
Grulstenthexis ift diefe Scbri t aiu h iiberl'ezt und aus dem ^ebrigen '"nL l! c 
, Hauptgedanken ausgehoben in Killrhnrn's z. Geich, der l'h, St. ». >uU 
Iphom hr;iFt diefe Schrift, da fie nur ein unzu lammenhi ingendes  unbf  ligendc s 
I l  de" fei ,  nicht  für acht, wiewol,  wie er meint, des Anltoteles Gedanke, 
dtrin vofkommtn mögen. Allein der Text diefer Schritt ,lt nur zu verdorben 
und iiiekenvoil, als dais man über uriprilnglichen Mangel «ui z.uituiuiit.ulitmbe U» 
diefer Schritt lieber urteilen konnte. 
y 
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•KennhiiiTe nud Wiffen Schäften, nicht für die Beobachtung des Phy-
jfiognomen gehören; und dafs man es einem z. ß. nicht anfeTen. 
jkönnne, ob"er ein Rechtsgelehrter, Arzt, Tonkünftler u. f. w fei 
Eher möchte die philofophifche oder nicht philoforphfiche und'blos 
materielle und mechanifche Art der Beschäftigung mit diefer oder 
jener Wiffenfchaft, durch die ihr entfprechende Stimmung und Rich-
itung, die iie dem Geilte giebt, einen gleichftimmigen Uebergang i t t  
das Geiicht und die Miene des Menfchen finden. 2) dafs wenn" bei 
Menfchen, befonders bei jungen Leuten, die Züge und Minen des 
Gefichts fich abändern< diels auch ein lieberes Zeichen der Umände­
rung des Charakters des Geiftes und Herzens fei.' 3) dafs Affecte und 
Leidenschaften, welche ftarker und anhaltender auf die Seele wirken, 
z. B. Argwohn bei allem, was andere thun und fagen, fich auch 
Schneller und vernehmlicher auf der Oberfläche des Menfchen ankün­
digen, als andere. 4) dafs bei Menfchen von gar keinem beftimmten 
oder unterfcheidenden Charakter, welches der Fall vielleicht haupt­
sächlich bei Perfonen des andern Gefchlechts feyn dürfte, fich auch 
'kein beftimmter Charakter auf dem Gefichte male; und dafs folglich 
diefe ein Maler, der gern Seele malt, eben fo fchwer und ungern 
kopire, als kleine Kinder, welche bei noch unentwickeltem Charak­
ter, faft möchte ich fagen, noch blos eine Fleifchmaffe ohne darin 
ausgeprägten Ausdruck zur Kopei darfteilen. 5) dafs bei Perfonen 
von keinem moralifchen Gefühl fchlechte Handlungen und das Be-
wu ist feyn derfelben den Eindruck aufs Herz und die Zurückwirkung 
diefes auf die AulTenfeite des Menfchen nicht hervorbringen, und 
folglich in diefer Au fie n feite des Menfchen nicht fo bald "kenntlich 
werden können, als bei Menfchen, bei welchen das Gegentheil fiatt 
findet; es fei denn, dafs jene Handlungen durch unmittelbare Einwir­
kung auf den Körper, z. B. durch Verschwendung der Lebenskraft 
delVelben, fichtbare Spuren im Angefleht und der Mine des Menfchen 
'eindrückten. Endlich erhellet 6) aus der oben angegebenen Beftim-
mung, dafs Lavatev die Sache übertrieben und in das Feld der uner­
weislichen Hypothefe hinaus gefpielt habe, indem'er aus den feften 
1 heilen nicht blos des Gefichts (wiewol auch diefs fchon Schwierig 
ift), fondern auch der anderen Theile des Körpers und aus ihrer Ge­
ftalt, Beschaffenheit und Lage, z. B. aus den Händen und Fingern, 
ja felbft aus der Handfchrift eines Menfchen, die Anlagen des Geiftes 
und ( harakters entziilern wollte. Diefe VorausSezung fezt, meines 
Bedünkens, zugleich zwei andere Hypothefen voraus, nämlich die 
eines dafs der Menfch mit allen Propenfionen zu den guten oder 
fchlimmen Eigenschaften, mit allen den Nifus zu den Tugenden oder 
Laftern, die fich nachher bei ihm entwickeln, und feinen individu­
ellen Charakter ausmachen, geboren werde, da wir doch in der Phi 
D 2 lofo* 
28 • 
lofophie gewönlich annehmen, er werde nur mit Neigungen gebo­
ren, welche in ihren Grundkeimen und Wurzeln gut lind; die zweite 
als wahr vorau&zufezende Hypothefe wäre die, dafs die Seele im 
Embryo der Mutter der eigne Werkmeifter ihres Körpers fei, und 
fich demnach allemal einen Körper modele, der*in allen feinen Thei-
len ihrem Charakter entfpreche. Aber hier werden ihn fo manche 
ftarke Körper von feinem Gefül und zartem Sinne wol ein wenig irre 
mächen muffen. Kurz: wieweit die phyiiognomilche Entzifferung 
des Gefichts mit einiger Sicherheit gehen dürfe, ift vorhin bemerkt. 
Aber ehe auch hier, gefchweige denn in der Phyfiognomie der übri­
gen Theile des Körpers, alle Erfcheinubgen unter völlig fichere Ge-
feze oder Regeln gebracht werden können, durften noch taufende 
und aber taufende von Beobachtungen und Erfarungen nöthig feyn; 
aber von fcharfiinnigern Menschenkennern und ruhigern Beobachtern 
gemacht, als Lavater ift, der lieh auch liier, — diefs" fei feiner morali­
schen Seite unbefchadet gefügt, — als Thaumaturg und Wunderfeher 
gezeigt hat. Denn fein Werk ift mehr ein poetifches Werk der fchaf-
fenden Phantafie, als ein Werk des ruhig und mit dem gefezten 
Blicke der Erfarung philofophirenden Verltandes. Einzelne treiliche 
Bemerkungen und Beobachtungen kann man diefem Werke darum 
keinesweges abfprechen. #) 
* )  J .  C .  L a v a t e r  p h y f i o g n o m i f c h e  F r a g m e n t e  z u r  B e f ö r d e r u n g  d e r  M e n f c h e n -
kenntnifs und Menschenliebe. Leipzig u. XVinterthur, 1774. folg. 6 Bde, gr. 4. — 
Ein vortreflii her Aufläz über Phyfiogiiomik findet lieh 111 Kaut's Anthropologie 
S. 275 — 234. — Fülleborn hat in feinen Beiträgen zur Gefchichte der Phi-
lpfophie Stück g. eine kurze Gelehichte der Phyfiognomik gelie ert; und Nach­
trage dazu im pten u. ioten Stücke. — D. Gall, ein Arzt zu Wien, Coli jezt 
Lavater's vage Kennzeichen auf beftimmte Punkte zu fixiren fliehen. F. A. Ga­
be is, Direktor der Kail erheben Hauptfchule zu Wien, urteilt im allgem. Literar. 
Anzeiger nu. 49. J 1799- S. 48$. f., GalVs Phyfiognomik fei grü'istemheils eine, 
oft fehr gewagte, Anwendung der Phy/iologie, und belchaftige lieh mehr mit 
dem Kühibaren, als Sichtbaren, mehr mit den fetten Behaltnilfen und deren 
S u b f t a n z e »  ,  a l s  m i t  F l e i l ' c h  ,  V e r h a l t n i l s ,  B e w e g l i c h k e i t  u n d  F a r b e .  H e r r G a -
h e i s lelbft versichert, er habe fich eine E r f a r u 11 g sp Ii y f i o g n nmik erwor­
ben , wobei er jede Regel erft dann teftgefezt, wenn fie fich durch einige tau­
fend gleiche Beobachtungen, neben nur wenigen Ausnamen, beftatigt habe; er 
wilTe nach gleich beständigen Regeln 111 jedem Gefichte den Grad (V) des Muthes, 
des Wizes, dei Offenheit, Gutmütigkeit, Ruhmbegierde, des Kunftgefchniaks 
u. f. w. und deren Negationen genau anzugeben. Kr geht darin fo weit, dais er 
nach den ficher angegebenen F genlchaflen eines ihm von Perlon unbekannten 
Individuum die denselben enflprechenden Eigenheiten des Gefichts, und umgekehrt, 
anzugeben fich getraue. So habe er nach einem von Banfe geltochenen Portrait 
Kants alles in dem Gefichte diel'es Philofophen anzugeben gefacht, was im 
Kupferftifhe nicht dariirelibar war, z.B. die Gefichtsfarbe, die Farbe uncl Fein­
heit der Haare, das Colont der Augen, die Breite der Ohrläppchen, die Lage 
und Geftalt der Zahne 11. i. w. Nach einem Theile diefer Angaben hat er Kan'ts 




V, \ ertlich eines Verzeich nifles der noch vorhandenen antiken 
Köpfe, Hermen und Büften. 
Javat magnorum ingeniorum etiarn habitacula, ut fic dicam. novifi> 
Lipiius vita Sen. c. 9. me' 
Im Altertum verfertigte man Köpfe, Büften und Hermen in weit 
greiserer Anzal, als die Statuen, theils weil bei der Kopei eines 
JUen chen dasGefacht das Vorzuglichfte ift, theils weil die Arbeit; 
nicht 1° langwierig und koftbar ift, als die, welche ganze Statuen 
erfordern, theils wegen des häufigen Gebrauchs, den man von jenen machte. * i 
Nach Paufan. Attic i 24. Meffen 4, 33- ») kamen die Hermen 
befonders in Athen auf. Hipparch, Sohn des Pififtratus liefs eine 
Menge in Athen, in den Caftellen und in der umliegenden Genend 
fetzen. "- ) Auch hefsen befonders die Athenienfer nicht blos Her-' 
men mit Köpfeil von Göttern und Heroen, fondern auch mit Köpfen 
grofser Männer und Gelehrten verfertigen;»##; welche man zu W 
willen Zeiten mit Blumenkränzen zierte. S. Gruter. lnfcript S 440 j 
n. 5. Urfat. de not. Rom. So bedeckte Xenocrates einft eine'Herme,' 
die er fonft mit Blumenkränzen zu zieren pflegte, mit einem gold-
nen Kranze. Athen. 10, 10. Laert. 4, 2. Ael. V. H, 2, 41. Eben 
fo pflegten auch die Römer durch Hermen mit den Köpfen'orofser I 
Männer das Verdienft derfelben um den Staat zu belohnen; wie die! 
noch vorhandenen Tronke der Hermen des Valerius Poplicola und! 
Cato Cenforius bezeugen. S. Faber ad Fulv. im. S. 69. 85. 
Den häufen Gebrauch derfelben anlangend, fo ftellte man diefel-
ben auf vor den Häufern, — auf den Strafsen, befonders auf! 
Scheidewegen (cht ahlct bei Suid.j; — auch wol auf Brücken, j 
S. Ammian. 31, 2. — in den Tempeln, s. Schol. ad Ariftoph. Plut.l 
5, i.v. 1554. Tbucyd. 6, 27. — in den Vorhöfen der Häufer, — i 
in den uaicen, — jn den Gymnaßen und Pakeftren. Zu Athen; 
ltariden dergleichen auch im Poecile. S. Suidas v. e^oov. Dafs!  
die 
*) Er nennt fie S£fJ.%S «ktoXsf. 
**) S. Pla-to in Hipparclio S. 234. Hefych. v. mTtttpyyiog. Saidas. 
'*••) Einen Mann, der einen folchen Vorzug erh.elt, nannte Simonides TFT£&-
ywog clvrtQ. S. Plato im Protagon«, Die Italiener nennen tefta quadra 
einen Mann von gutem Ycritande. 
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die Griechen auch zuweilen Hermen auf Gräber geiezfc, fcheint aus 
Paufan. 10, 12. und aus einem Verbot des Solon bei Cic. Leg. 2, 26. 
izu erhellen: neque fepulcrurn opere tectorio exornari, nec Hermas 
hos, quos vocant, licebat imponL Die Aufftellung der mit den 
Köpfen von. Göttern, befonders von Wiercur veriehenen r c;inen 
Ihatte zugleich den religiöfen Zweck der von ihnen zu erwartenden 
Befchützung. ") Von den Büften und Köpfen befonders machte man 
1 zu Verzierung der Gebäude und Zimmer, vornemlich der Bibliothe­
ken, Gymnalien und Bäder, Gebrauch, welche ringsum von aufseu 
und 'auch inwendig mit diefer Gattung von Kunftwerken verfehen 
waren. Die Bibliotheken verzierte miün befonders mit Porträts, 
!Büften und Hermen von Philolophen und Gelehrten ; und in den 
.Gymnalien ftellte man vor allen die Stifter der philofophifchen Schu­
len auf, zu welchen die Lehrer derfelben (ich bekannten. In Rom 
foll Afinius Pollio zuerft Bülten von Gelehrten und Philofaphen in 
jBibliotheken aufgeftellt haben ; und zu Seneca's Zeit war diel er Ge­
lbrauch ganz allgemein, de tranqu. c. 9. Hiebei bemerke ich beiläu-
ifig, dafs der Gebrauch, vor die Werke der Schriftfteller ihre Bild-
niile zu ftellen, nicht neu zu feyn fcheine. Denn fchon Martial 14, 
186» gedenkt der Werke Virgils mit vorgefeztem Porträt; wiewol 
Domitius Calderinus diefe Stelle anders erklärt. In Italien brauchte 
die Hermen befonders zu Kreuz - und Grenzfteinen. Daher man 
\hiefsen fie da termini, dii terminales, ftatuae.viales, ftipites; ftipi-
tes effisiati bei Ämmian. 1. c., lares viales bei Plaut. Merc. 5,2, 24. 
Auch 
*") Schol. Juven. 3, 53. Hermas Atlienienfes ante januas pro religione pofitos ha« 
buere. Phufnutus c. 16. fagt, deshalb fei Mercur crcuV0(, genannt, UfCtvei 
T60V ClZGüV L/7rcC^p£WV; auch S^ctyoucg, d. h. FV Tü) Ol'KYlfÄCtTt 
- T T t o v  f g o f i e o i  l ' b ^ v f X S M o g  3 " s o g .  Poll. 7> 72- Etym. M v. ^oCPctTof. 
Die Hermen, welche in Athen vor den Häufern ftanden, und von den Mer-
curiusköpfen benamt waren, hatten in Sicilien den Namen des Bacchus, den 
man von dem Moft, womit man die Hermen dafelbft befprengte, M<aqu%0S( 
nannte. Daher das Sprichwort, [Xa:^OTSt:g , thorichter, als dir 
Herme Bacchus, der nämlich ftatt ins Haus zu gehen, fich an der ThUre auf­
hält. Diefe Bacchifchen Hermen waren bärtig; oft waren es auch die des 
Mercur. Dieis ficht man an einer irdenen Vaie bei Mazorchi ad Tab. Hemel.. 
S 138-» wo auf cteni Püafter der dem bärtigen Bacchus ähnlichen Herme der 
caduceus der; Mercur angebracht ift. 
Von den Pinacotheken und Büften der Gelehrten, womit die Bibliotheken 
vptvert waren, f. Jo. Henr Meibom, ad Voglen introduet. in hiftor. literar, 
S  1 6 " "  f  B a r t h o l i n u s  d e  l e g e t i d i s  l i b r i s  d i l f .  2  S .  6 4 -  u n d  J o .  D a v .  S c  I i  r e ­
ber diff* de imag uibus virorum, bibliothecarum ornamento. Lipf. 16^2. Vergl, 
auch Liplii Eiect, I, 29. Butenger de pictura 1. 1. c. 18. 19- u. 21, 
Audi Mercurius Vitts kommt in einem alten Epigramm vor, wie 
Huerius über den IVianilius bemerkt hat. S. mehrere-s in Everard OttQ 
de tutela viarum publicarum, im erften Abfchnitte. ^) 
Auch gab es fchon bey den Alten Liebhaber, welche Büften« 
fainmlungen anlegten. ^ So hatte der gröfste Gelehrte des Römifchen 
Altertums, M- £erentius_._VarrQ., fiebenhundert Porträts gefammelt.i 
Auch P(.)m.ppnius_ Atticus beials eine folche Sammlung, wozu er' 
e;ne verloren gegangene Befchreibung machte. — Aus dem allen 
füllte man fchlielsen, dafs lieh mehrere ächte Köpfe von den grofsen 
jMännern des Altertums erhalten hätten. Diefs mag auch bei meh­
reren der Männer, die von den Zeiten der blühenden Kunft bis zum 
Verfall derlelben gelebt haben, der Fall fein, nur dafs man bei den 
entweder mangelnden oder fäljchlichen Narnensauffchriften die Bü­
ften nur feiten nach den Perfonen, welche fie wirklich vorftellen, 
beftimmen kann ö") Wahrscheinlich find mehr aus der fpätern Zeit] 
übrig, als aus der früheren blühenden Periode. Denn zur Zeit des ' 
Verfalls der griechifchen Kunft unter den Kaifern war das vornehmfte 
Gefchäft der Künftler, Köpfe und Bruftbilder zu machen, fo dafs die 
lezte Zeit bis auf den Untergang der Kunft fich vornemlich hierin 
gezeigt hat. Statuen hergegen wurden, wegen der Menge alter 
und vvrtreflicfier Statuen, die man lieh nicht zu übertreffen oder 
nur zu erreichen getraute, wenigere in Vergleichung der vorigen 
Zeit gebildet. S. Winkelmann Gefell, der Kunft S. 497." Wiener Ausg. |  
Eine grofse Menge Bülten lind in der villa Hadrian! zu Tivoli 
gefunden, wie Fiilv. IJrfm. in der Vorrede bezeugt. Aber eine weit 
gröfsere Anzal Porträts von ausgezeichneten Perfonen des Alter-1 
tu ms hat fich. aufser den Hermen und Büften in Marmor und Bronze, 
criialren 1) auf Gerumm, wo man jedoch bei Deutung derfelben, da 
die Namen feiten beigefezt lind, dem Irrtum fehr ausgefezt ift. 
2) aul Mtlmen, wo die Kamen meiftens dabei ftehen Der Römer 
Fulvius Urlini, der, nach dem Beifpiel des Atticus und Varro, in l 
neueren Zeiten eine Büftenfammlung anlegte, fammelte daher nicht 
nur marmorne und eherne Bülten und Hermen, fondern auch Köpfe 
von Gemmen und Münzen. Die Köpfe und Büften, die in feiner; 
Sammlung vermifcht ftehen, hat ßeilori nach Klaffen gefondert. 
Im 
•) Zu Rom ftanden auch zwei Hermen im Circus an den Carceres, die das Seil 
hielten, welches beim Auslaut der Pferde niedergeläßen wurde. Aber deshalb 
hatten diele Hermen keine Arme . fondern das Seil war in Lochern beider Her­
nien be.efcigt. S Silmas. i'Jxervitatt. Plin. S. 64S, ed. Utrecht 16&1*. 
**) Fulv. L'rl. Vorrede Pa. 2. lägt felbft, dafs die Kamen Thaies, Diogenes neu j 
iiiicf; an Ii, anls die huj.;le Ariitopbanes, Hcraciicws, Carneades, lioerates von f 
andern Bülten genommen lind. I 
Im nachgehenden Verfuche eines Verzeichniffes antiker Kopfe, 
Büften und Hermen habe ich durchaus alle verzeichnet, welche im 
Urfini, BeHuvi, Sandrart, Gvonov., Mufeum Cafitolimm und Vifconti vor­
kommen ; jedoch habe ich zur Parallele auch eine Menge aus andern 
Werken, angeführt. Ich würde ein vollftändiges Verzeichnis ver­
fuch t haben, wenn ich alle dazu gehörigen Werke fo lange hätte 
benutzen können, als die genannten. Die Porträts auf Gemmen und. 
Münzen haben indefs ihre eigenen Catalogen, z. B. Rafche Lexicun 
Numismat., Lippert's Daktyliothek das zweite Taufend und die lez­
tere Hälfte des dritten Taufend, Winkelmanns Catalogue des pierres 
orave'es de B. de Stofcli, und andere. — Man wird vielleicht nicht 
daran zweifeln, dafs mir die verfchiedenen Arten der Anlegung eines 
folchen Verzeichniffes von einer Klaffe von Antiken nicht unbekannt 
find. Das gegenwärtige follte ein blofses Repertorium für Liebhaber 
oder Künftler fein. Daher die alphabetische Stellung. Indeffen habe 
ich hin und wieder einen kritifchen Wink zu geben doch nicht unter-
laffeti. — Der ganzen Statuen , deren einige in den genannten Wer­
ken vorkommen, hätte ich nicht gedenken füllen. Ich habe ihre 
Anführung daher bei Auszeichnung der Gronovifchen Büften, wel­
che ich zulezt untern am, unterlaffen. Billige Richter werden eine 
folche Kleinigkeit leicht überfeh en. — Die Plätze, wo die ange­
führten Antiken fich befinden, anlangend, fo habe ich keine anderen 
nahmhaft machen können, als die von den angezogenen Schriftftel-
ler 11 angegebenen. Viele mögen freilich jezt auf ganz anderen Stel­
len feyn, befonders feitdem die Neufranken fo vieles von den anti­
ken Schätzen Italiens verkauft oder weggeführt haben. 
i) Abavis, ein Hyperboreer (Scythe), ganze Figur, fitzend, 
halb bekleidet, mit aufgehobener Hand, dem Geil des Demonftriren-
den, aus einem fchwarzen Achat des Leon. Auguftini bei Gronov. 
Bd. 3. aaaaa, profil. Dafs es Abaris, der Scythifche Philofoph, fei, 
fchliefst man unficher aus der Auffchr. AB., und aus dem naktea 
Oberleibe. Siehe "von ihm Herodot. 4, 36. Jamblich, vita Pythag. 
c. 19 und 28. Celfus bey Origen. 1. 3. p. 129. Harpocrat« und dafelbft 
die Ausleger p. 206, und Suidas. 
2) Abdt-
*) Jezt wäre ein recht genauer und mit Hinweiftmg auf die vorhandenen Kupfer-
werke der Antikenfammlungen verfertigtes Verzeichnis alier aus Rom und I ta­
lien weggeführten oder verkauften Kunft werke ein für den Antiquar und Kunft-
iiebhaber wichtiges und nothwendiges Unternehmen. Das Werk: a briet 
atcount of the l'ubverfion of the Papal government. London, 2 edition , 1799, 
deffen Verfaifer ein Englifcher Künftler ift, enthält zwar ein Verzeichnis der 
aus Rom weggeführten Kunftwerke , aber mit weniger antiquaritcher lieftimmt-
heit und nicht ohne manche Unrichtigkeit, obwol es der Antiquar des PaplBes 
verfertigt hat. 
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2) Abdera, Schweiler des Thraciers Diomedes, mit der Auf­
fchrift Axogxg, bei Gronov. I. tab. Qqq, profil. Woher 
fie jei, fagt er nicht. , 
3) Acbelous, ein Arcadifcher Flufsgott, warfcheinlich aus einer 
Münze, bei Gronov. I. tab. Rrr. profil, mit einem Horn; denn das 
andre hatte er im Kampfe mit Hercules verloren. Aber warum ift 
die Au:fcbrift jog? Davon fchweigt Gronovius. 
4) Achilles, einer der fehönften Köpfe, aus einer Münze des Car > " fr '< r ^ — 
Drelincourt, bei Gronov. I., Tttt. profil, mit einfachem Heim, von* . ^ 
welchem em fchöner Belmbufch herabfällt; mit der Namensauffchrift. ~ (uJ — 
Srephanoni hat ihn in feinen Gemmen no. 2. Auch Canini aus einer t'* A* w"/«» 
Münze, wo er dem bei Gronov. ganz unähnlich ift. -uf 51 tiM ' / 
5) Acragas, alter Heros, fabelhafter Erbauer von Acragas (Aori-
gentum) in Sicilien, aus einer Münze des Golzius bei Gronov? 2. 
no. 1 6 ,  profil, mit der Auffchr. ccx£. Die Perlenfchnor um den 
Hals, welche bei einem alten Heros nicht ganz ungewönlich ift 
veranlafste Golzen, es für den Kopf der Datnarata, ' Tochter des 
Theron zu halten. 
6) Adriamii, ein coloffalifcher Kopf bei Visconti tav. 45. en face; A 
und im Profil; ttiis Pentelifchem Marmor, mit dem Geftell 5 Palmen •' /T Ii 
vorher in Caftel S. Angelo, Winkelm. Gefch. der K. 1. 12. c. 1. §. 22' ' 
meint, der fchönfte Kopf des Hadrians fei der im Paiiafte Borghefe ^ 
allein der Pio- Clementinifche bei Visconti ift fchöner. Muf. CapitoV 
hat unter 5 Köpfen 3 fehr fchöne, und 2 von diefen mit bewafneter 
Bruft, tav. 33. 34- . « ' 
7) Aefchincs, der attifche Redner, marmorne Herme bei Bellori 
im. Rh et. n. 71. en face, mit der Auffchrift: Ai~yy\>r,g Ar PifjLrjTül 
Ad-yvoueg, und mit| dem männlichen Zeugungsgliede. x Gehört' 
dem Herzog von Tofcana, ift aber in den Ruinen der Tiburtinifchen* 
vi Ha des Hadrians gefunden. Diefelbe bei Fulv. Urfini no. 2. Gro-1 
nov. 2, 94. In gl. eine Herme mit griech. Auffchrift des Namens bei 
Visconti tav. 36., en face und profil; mit der ganzen Bruft 2 Palmen 
u. 1 oncie, aus Pentel. Marmor. Gefunden im Tiburtinum des Cafftus. 
8) Agamemnon, mit Diadem und Bart, und der Auffchrift A., aus 
einer Münze der Cretifchen Stadt Gortyn, im Thefaur. Brandenburg. 
und daraus Gronov. 3, vvvv. Es könnte auch ein einheimifcl er 
Heros oder König der Creter fein. Dafs es Agam. fei, vermutet 
man 1) aus dem A. 2) aus der Pallas, der Befchützerin Agamem-
nons , auf der Rück feite, 3) aus des Velleius 1. 1. c. 1. Bericht, dafs 
Agam. durch Sturm nach Creta verfchlagen, dafelbft drei Städte er­
baut, Mycenae, Tegea und Pergamus; leztere zum Andenken der 
•k Erob'e-
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/Eroberung von Troja, erftere nach den Namen vaterländifcher Städte» 
Unftreitig war fchon in den Werken des Parrhaiius und Polygnotu® 
das Geficht des Agamemnon Dichtung der Künftlerphantafie. 
9) Agathon, Büfte Muf. Capitol. t, 9 Obs der lragiker oder 
der Komiker, oder vielmehr, obs überhaupt ein Agathon fei, ift un~ 
gewifs. Denn die lateinifche lnfchrift ift unftreitig unächt. 
j 10) M. Vipfanius Agrippa, Kopf im Muf. Capit. 2, 4 Bei Fulv. 
'Urf. im Anhange lit. A. in profil, mit dem Lorbeerkranz, auf einer 
Camee. Sonft erfcheint er auf ehernen und filbernen Münzen häulig 
mit der corona roftrata. Gronov. 3, nnn, aus dem Canini. 
11) Agrippina, Gemalin des Germanicus. Bekleidete Büfte im 
I Muf. Capit. 2, 10. Sandrart 4 Platte 14 n. 4. (82), aus der Urßnifchen 
Samml., aber nicht in Fulv. Urf. imagg. befindlich. 
12) Agrippina, Gemalin des Claudius, Büfte im Muf. Capit. 2, 
4 15, bekleidet. 
* 13) C. Servilius Ahala, aus einer Silbennünze bei Fulv. no. 132, 
mit Bart, und der Auffchr. Ahala. Auf der vordem Seite das Bild 
des L. Junius Brutus, des Befreiers von Rom, alfo wahrfcheinlich 
von M. Brutus, dem Mörder Caefars geprägt, defl'cn Mutter aus der 
gens Servilia war. Bei Fulv. und Patin ift er fchleeht gezeichnet; 
beffer giebt ihn Canini und aus ihm Gronov 2, 79 und 80. 
14) Clodius Albinus, unbekleidete Büfte mit kurzem ltraufem 
Bart, im Muf, Capit. 2, 53. 
15) Alcaeur von Mytilene, Kopf in profil bei Bellori im. poet. 
42. aus einer ehernen Münze des Fulv. Urfinus, mit der Namens« 
auffchrift. Bei Fulv. Urf. no. 3. Gronov. 2, n. 33, profil. 
16) Alcibiadcs., einer der fchönften Menfchen im Altertum. Ael. 
!
v. H. 12, 14. Plin. 34, 6. Bei Vifconti tav. 3*. von vorne und von 
der Seite; mit Bruft 2 Palm. 3 oncie, aus Marmo Lunefe oder di Car-
rara. Gefunden auf dem Coelius in der villa Fonfeca. Soll unter 
' andern kenntlich feyn an dem Barte, der in kleine Locken zerfällt, 
|  die feil an der Haut aufliegen. Vergl. Fabri imagg. ill. n. 4., Bottari 
Muf Capitol. 1. tav. 16. — Im Anhange des Vifconti Bd. 6. tav. A. 
IS. 8r. ift 
eine trefliche Büfte des Monfignore Antonio Defpuig vom 
Al'cibiades, in der Skizze gegeben, wo er in der decenten und mode­
lte» Rednerftellung mit dem einen Arm unter dem Mantel vorgeftellt 
ift. S. Aefehines in Timarch. S. 52. ed. Reiske, und dafelbft Taylor. 
Ein fettenes Stück l Denn Büften mit Händen find eine Seltenheit. 
— Aus einer Gemme bei Fulv. Urf. no. 4. und Gronov. 2, 67. pro-
£L Fabti comm. S. 7. 
37) Alexander Magnus, aus einer filbernen Münze bei Fulv. Urf. 
Bö. 5; Sandrart 4* Platte 1, n, 1,, kenntlich au den Hörnern des Ju-
? piter 
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piter Ammon, für defTen Sohn er gehalten feyn wollte, und an dem 
Diadem. Ebendaf. Fulv. no. 6. Sandr. 11. 2. Alexander und Olym-
pias, capita jugata, aus einer Gemme, wo die Büfte des Jupiter Am- t. / 
mon auf der Bruft des Alexanders fteht. Vf*' 
IS"| Alexander Epirota, Sohn des Pyrrhus und Bruder der Olvm-
pias, der Mutter Alexanders; mit dem Elephantenrüffel auf dem 
Kopfe (welcher Beziehung auf den in Africa geführten Krieg hat) 
bei Fulv. Urf. no. 7. in profil, aus einer filbernen Münze. Sandrart 
4 PI. r- n. 3. 
19) Alexander Tbcopator Euergetes, Sohn des Ptolem. Phyfcon, aus 
einer iilbernen Münze des Cardinais Farnefe, bei Fulv. Urf. no. 8. in 
profil, welche auf der Rückfeite die genannten drei Namen enthält. 
Sandr. 4 PI. 1. n. 4. 
20) Amazone mit Streitaxt und Diadem, alfo unftreitig eine Köni­
gin, Büfte mit ganzer Bruft bei Gronov. 1. tab. Zzz, profil aus Ca­
nini, der fie aus einem Bruchftück einer gläfernen Antike genommen 
hat. Eine fchöne Bildung! — Ebendaf. tab. Bbbb Smyrna, eine Ama­
zonin, mit Streitaxt, profil; auch tab. Cccc Myrlea, eine Amazonin. 
fabelhafte Erbauerin einer Stadt diefes Namens in Bithynien. S. Pe-
titus de Amazonibus c. 26 und 31. 
2.1) Amyntas, Grofsvater Alexanders, bei Fulv. no. 10. in profil^, 
aus einer filbernen Münze, mit einer Löwenhaut auf dem Kopfe? 
Sandr. 4 PI. T. no. 6. 
22) Anacharßs, Kopf in profil, mit Bart, Gronov. 2, 3g f aus 
einer Gemme des Leon. Auguftin., woher er auch im Diog. Laert. 
genommen ift. 
23) Anacrcon> Kopf in profil , Bell. poet. n. 43» aus einer eher-» 
nen Münze des Fulv. Uli., mit der Namensauffchr. Fulv. n. ir. 
Sandr. 4 PL 12. no. 3. Gronov. 2, 41. Andere Bülten Muf. Capit./ 
j, 40. Canini n. 6. Maffei gem. ant. t. n. 69. 
24) Ancvs Martins, König der Römer, aus einer filbernen Münze 
bei Fulv. Urf. no. 12. in profil, mit der Auffchrift Ancus. Ift fie acht, 
fo ift es wol eine von denen, welche Marcius Philippus und Marcius 
Cenforinus, als Triumviri monetales, mit Köpfen der Könige Ancus 
und Numa, ihrer Ahnherrn, fchlagen liefsen. 
25) Andocides, marmorne Herme mit abgebrochenem Kopf bei 
Fulv. Urf. no. 13. mit der Auffchrift Avhxidyg Awyogov AÜyoiiog. 
Nach Nepos und Plutarch foll Alcibiades die Köpfe aller Hermen zu 
Athen in einer Nacht haben abwerfen lafTen, mit Ausname derHerme 
des Andocides. 
26) Andrmache, Gemalin des Hector, aus einer Chaonifchen 
Münze in üolzii Graecia, bei Gronov. 1, Qqqq., profil, mit einem 
^ * Schleier 
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Schleier über dem Haar. So erfcheint fie auch auf der tabula Iiiaca,. 
fitzend an Hectors Grabhügel; auch auf Münzen der Crotoniaten.j 
S. Golz. magna Graecia tab. 28. 
27; Antinons, eine coloffalifche unbekleidete Büfte bei Vifconti 
tav. 4.7. en face, aus marmo greco duro gearbeitet; mit Geftell 5 Pal­
men. Gefunden 1790. in der villa Hadriani zu livoli. Die kurzen 
parallel um Kopf und Stirne herumhangenden gelokten Haare machen 
ihn kenntlich. Auch eine Büfte Muf. Capit 2, S. 35. tax'. 3. 
28; Antiochus Magnus, König von Syrien, mit dem Diadem bei 
Fulv. Urf. no. 14. aus einer Goldmünze, in profil. 
29; Antiochus Epiphanes, welchen man wegen feines Schwachfinns 
und feiner Unbefonnenheit au£h Epimanes nannte, Sohn des Magnus, 
bei Fulv. no. 15. aus'einer Silbermünze, in profil, mit Diadem. 
30 Antiochus Nicephorus, aus einer Silbermünze des Cardin. Far-
nefe, bei Fulv. no. 16; in profil, mit Diadem. 
31) Antiochus Euergetes, aus einer Silbermünze bei Fulv. no. 17. 
in profil, mit Diadem. 
32) Antiochus, bei Fulv. no. 18. Sandr. 4 PI. 2. no. 1. in profih 
aus einer Silbermünze des Cardin. Farnefe, welche die Tyrier aut 
ihn hatten fchlagen lallen. Wahrfcheinlich Antiochus Grypos (von 
der krummen Nafe?), welcher Fulv. no. 19. Sandr. no. 2. als caput 
jugatum mit feiner Gemalin Cleopatra, mit dem Beinamen Selene 
(Lunaj genannt, aus einer Silbermünze des Fulv. Urf. vorkommt. 
33J Antiochusf  König der Commagener, wie die Auffchrift be~ 
fagt, aus einer ehernen Münze des Fulv. Urf. im Anhange lit. B, 
in profil. 
34) Antißhenes bei Vifconti tav. 35. lit. a. en face, mit der griech. 
tMamensauffchrift; mit der Bruft 2 Palm. 8 oncie, aus Pente!. Mar-
Ijnor; gefunden zu Tivoli in der villa di Caffio. Ebendaf. lit. b. eine 
andere Büfte, ohne Auffchrift, in profil; gefunden zu Tivoli in villa 
Hadriani. Aber daran ift blos der Kopf aus griech. Marmor antik. — 
Ein ähnlicher Kopf des Antifthenes aut eine Herme W-ftycChog t  
worauf der Name Carneades fteht, gefezt,hat, ungeachtet der Ge­
generinnerung des Fulvius Urfinus in der Vorrede, vejranlafst, dafs 
man alle ähnliche Köpfe Carneades nannte. Allein das Haus Farnefe 
befizt eine Büfte mit dem griech. authentifchen Namen, wo die Phy­
siognomie ganz verschieden ift von der des praetendirten Carneades 
bei Bellori uivi Urfinus. — Bellori im. Phijof. n. 1, Fulv. Urf. n. 20, 
Gronov. 2, 87. haben den Antifth. aus einem Amethyft, in profil; 
aber ohne Bart, da* doch Diogenes Laert. fagt, er habe fich zuerfty 
unter allen Philofophen den Bart wachfen laffen. Sollte alfo wol die» 
Gemme früher gearbeitet feyn, ehe er diefs that? 
35) M. 
35) M Antonius Triumvir, aus einer Gemme des Cardin. Farnefe, 
bei Fulv. Urf. no. 23, Sandr. 4, PL 2. n. 3, Gronov. 3, eee. 
36J L. Antonius, Bruder des M. Antonius Triumvir, aus einer 
Silbermünze bei Fulv. LJrf. no. 22, Sandr. 4, Platte 12, no. i (67;. 
Gronov. i, Hl» in profil, mit der Auffchrift: L. Anton. Cof. 
37) Antonia (minor, Gemalin des Drufus und Mutter des Ger­
manica), bekleidete Büfte Muf, Capit. 2, 8-
38) Antoninns Pins, eine mit dem Paludament bekleidete Büfte 1 
bei Vifconti tav. 48. en face; mit dem Geftell 4 Palm. u. 5 onciej 
Der Kopf, aus Parifchem, Marmor, ift in der villa Hadriani von 
Hamilton gefunden, und ward dann auf ein altes Bruftftück von 
griech. Marmor, wozu er ganz pafste, gefezt. Muf. Capit. 2, 37.j 
eine bekleidete Bufte deiTelben mit kurzem Bart, ' 
39) Apollo, Büfte bei Sandrart 4, Platte 13. no. 4 (76), aus der 
Urfinifchen Sammlung, aber nicht unter Fulv. Urf. imagg. befindlich. 
40) Afollnnius von Tyana, im Muf. Capitol. Bd. E. tav. 52. 53. 
Bellori im. Philof. n. 2. hat ihn, aus einer ehernen Münze der Köni­
gin Chriftina von Schweden, in profil, mit einem Lorbeerkranze 
und einem ßaumblatte vor dem Gefichte, mit der latein. Umfchrift 
des Namens: Apotlonius Teaneus. Bei Fulxr. Urf. no. 24. Sandr. 4 
PI. 2. no. 6, Gronov. 3, cccc. Im Palafte Farnefe ift eine Büfte VOIL 
ihm aus Parifchem Marmor; auch eine in villa Pinciana. S. Ficoronij 
veftigie di Roma antica S. 72. 
41) Lucius Appit/eius, Büfte im Muf. Capit. 1. tav. 1. Fulv. Urf.) 
im. ill. n. 25. Sandr. 4 PI. 2. no. g. Gronov. 3, nnnn. Bell. im. phil.J 
n. 3., aus einer ehernen Münze mit dem Namen, einft der Königin 
Chriftina,* dann dem Fulv. Urf. gehörig. Aehnlich mit deifen Bild-/ 
nifs auf andern Münzen und mit der Befchreibung, die er von fichj 
in feiner Apologie macht. ' 
42) Aratns, der Dichter, Büfte im profil bei Bellori im. poet. 
n. 44-» Gronov. 3, d, aus einer ehernen Münze des Fulv. Urfinus 
n. 26, mit der Vmfchrift n.0U7iY}i07T0AgiT(tiV. Denn Soli, eine See-
ftadt Ciliciens, die Vaterftadt des Dichters Aratus, welche diefe 
Münze hat fchlagen laflen, ward von ihrem Reftaurator Pompeiopo-
lis benannt. — Zwei andere, Muf. Capit. 1, 42. 43. 
43J Aratus Sicyonitis, mit dem Diadem, aus einer ehernen Münze 
des Herzogs von b er rata bei Fulv. Urf. im Anhange lit. C. Gronov^ 
3» g*' Pr°l^? m;t dem Namen auf der Rqckfeite. Siehe Plutarch's 
Leben deiTelben, welcher fagt, dafs die Statuen deiTelben etwas Ath-
letifches und Königliches und Ausdruck von Weisheit gehabt. 
44 Anbeiaus, ^ohn des Perdiccas, König von Macedonien, aus 
einer Silbermünze bei Fulv. im Anhange lit. D. in profil. 
45) Avcli. 
4 5 )  ÄYchiiochui. Siehe Hontems. 
46) Archimedes, Büfte im Muf. Capitol. Bd. 1. tav. 89- nach einet» 
j Relief in Rom. Die Copie davon fteht vor TorelJi s Ausgabe der \Verke 
\des Archimedes. Maffei gem. ant. n. 73. hat einen Carniol mit dem 
Namen, welcher jenem Relief aber wenig gleicht. Aenlicher ift 
diefs Relief einer Münze des Paruta tav. 119, worauf das Bildnifs 
ächter fcheint. Gronov. 3» ***• Oxford ift er auch j abet dei 
Kopf ift unächt. S. Marmon. Oxon. tav. 19. . r  . „ 
47) Archytas von Tarent. Eine Büfte im Muf. Capit. 1, 88- ioll 
jihn vorftellen. Bell. im. Phil. n. 4. Fulv. Urf. n. 27. Gronov. 2, n. 
[49- geben feinen Kopf aus einer ehernen Münze, welche dem Bulv. 
Urfinus gehörte, im profil. Dabei eine elliptifche Figur, aus deren 
Brennpunkte Radii gehen. Vergl. Agoftin. gem. ant. n. 47. Maffei 
crem. Bd. r. n. 58. Haym Thef. Britan. Bd. 1. S. 137. 
48) Arethufa, Nymphe der Quelle bei Syrakus, Geliebte des 
Alpheus, eines Flufi.es im Peloponnes, der nach der alten mythi-
fchen Vorftellung unter dem Meere bis nach Sicilien fliefsen und fich 
da mit der Quelle Arethufa vereinigen foll; bei Gronov. 2. n. 13. 
aus einer Syracufifchen Münze des Paruta, profil, mit vier den Kopf 
umgebenden Delphinen, und der Auffchr. lv%cucv<riov. Dafelbft 
no. 14. hat Gronov auch einen Marmor aus dem Farnefifchen Palafte 
gegeben, wo fich Alpheus einen Delphin umfallend ins Meer ftürzt, 
um fich mit der Arethufa zu verbinden. 
49) Aviarathes Eufebes (Pius), König von Cappadocien, aus einer 
Silbermünze bei Fulv. Urf. no. 28» in profil. Sandr. 4 PI. 3. n. 1. 
50) Aviarathes Epiphanes (llluftris), Bruder des vorigen, aus einer 
Silbermünze bei Fulv. no. 29, in profil. . 
ci) Aviarathes Phi/oromaeus, (der Römer Freund), aus einer Sil­
ber münze bei Fulv. no. 31, in profil. Er führte ebenfalls den Bei­
namen Eufebes, wie die lnfchrift der genannten Münze lehrt. Manu-
tius hätte alfo nicht bei Cic. ad Att. 13, 2. für fratvibus Ariobarzanis 
vorfchlagen follen, fratre, wie Faber im commentar. S. i«. richtig 
erinnert. Vergl. Cic. Briefe 15, 2. # 
52) Aviarathes Philoromaeus, wahrfcheinlich Vater der vorigen, 
aus einer Silbermünze bei Fulv. no. 30 in proiil. 
53) Arißides, der Rhetor und Sophift, Büfte im Muf. Capit 1, ig. 
lEine fizende Statue bei Bellori im. Rh et. n. 72. Gronov. 3, iiii. en 
face gegeben, mit dem Pallium, jedoch ift der eine Arm und die 
Bruft bis zum Nabel blos. Auf der Balis ift die Auffchrilt Aqssi-
Tliv^vouog. Ift aus den Ruinen der Stadt Rom ausgegraben 
m ~A Vor Pius IV. der Vaticana einverleibt. Die Smyrnaeer Hatten 
r * * mm 
39 
ihm nämlich in ihrem G3rmnafium eine Statue aus Dankbarkeit errich­
tet, weil auf feine Vorftellung der faft bis zu Thränen gerührte KaU 
fer Marc Aurel die durch Erdbeben zu Grunde gerichtete Stadt wie«! 
der herftellen liefs. _ _ j 
54) Ar/ßippiis-> aus einem Carniol des Fulv. Urf., in dpflpn im C/ ji_ I 7~t 
m. n. 32. Bell ;rn. Poet. n. 5. Gronov. 2, 84; profil. deffe" lm- A1-*' 
55) Ar iß'giton, Befreier von Athen. Kopflofe marmorne Herme " 
de (leiben bei Fulv. no. 3 3 ,  mit der Auffchrift Aysoyenw 
A&r.vcctog. , , _ 
56) Arißomachns. Man glaubt die Büfte Muf. Capit. 1, tav. 50. 
fei diefer Philofoph, wegen der Aenlichkeit mit einem Intaglio bei 
Bellori im. phil. n. 6, und Maffei gem. part. t. n c7. Er erfcheint 
auf dem Carniol des Bellori, welcher dem Leon'ardus Auguftinus 
gehörte, als ganze mit dem Gewände unten bekleidete Figur auf 
einem Baumfturz fizend, in profil. Auch bei Gronov. 2, 75. '  
57) Arißophanes, Büfte des Grofsherzogs von Tofcana, en face 
bei Bellori im. poet. n. 45, Fulv. no. 34, u. Gronov. a, n. 68. mit1 
der Auffchrift A^oCpxvnf (PtXtirntdiS ASrjvcciog. Eine ähnliche im, 
Muf. Capit. T ,  35. I 
58,) Ariß'te/es. Man hat von ihm ganz verfchiedene Köpfe. Da-| 
her zu zweifeln , ob einer derfelben acht fei. Muf. Capitol 1 8 ift' 
er ohne Bart. Bellori im. Phil. n. 7. und Fulv Urfin. n. 3=:.' in'profil ' 
aus einem Marmor der Bibliothek des Fulv.Urf., auch ohne Bart, und 
alfo übereinftimmend mit Aelians Nachricht, dafs er fich geo-en Pia» 
ton's Gewonheit den Bart habe abfcheeren laflen. Dagegen ift er' 
bei Bell. n. 8- fin profil; mit Bart und fogar mit einer Müze; übrW 
gens auch dem Kopf n. 7. ganz unänlich.' Alfo ift der untergefezte' 
Name Betrug, Gronov. 2, 90. hat beide. Auf tav. 8- hat Beff. noch? 
zwei Hermen, mit abgeschlagenem Kopf, mit der Auffchrift des Na­
mens ; an beiden ift das männliche Zeugungsglied befindlich. 
59) M- Arrius Secundus, vielleicht der Zeitgenoffe des Cicero, 
(ad Attic. 2, 7.), aus einer Silbermünze bei Fulv. no. 36, in profil, 
mit der Namensauilchrift. Gronov, 3, yy» 
60) Arßnoe Tochter des Ptolemaeus, Königs von Aegypten, 
und Gemahn des Lyfimachus, Königs von Macedonien, aus einer 
Goldmünze bei Fulv. no. 37, jn profil, mit der Namensauflchrift auf 
der Rückfeite. 
61 Afclepiades, Büfte mit der Auffchrift des Namens, Muf. Capitol. 
r, 3 Da er keinen Bart hat,  ift es wol nicht der Philofoph, der 
Schüler des Stilpo, fondern einer der beiden Aerzte diefes Namens. 
62) Affdr 
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62) Afpafia °), mit dem Namen auf dem Pilafter, mir zurück-, 
gefchlagenem Schleier und um die Stirneherum geringelten Locken: 
en face und profil bei Vifconti tav. 30; aus Pentelifchem Marmor, 
6-1 Palmen mit der Balis; gefunden zu Caftro - novo, nicht weit von 
Civita-vecchia. Vergl. andere in Canini leonogr. n. 92. Haytn Thef. 
Britan. 1. S. 189* Stofch gemme tav. 13. Eck hei choix des pierres 
de 1' empereur pl. 18. Muf. Capit. 1, 56/ Auch bei Bell. rhet. n 73. 
Sandrart 4 PL 13. no x (74X Gronov. 2, 85- itt fie in profil mit Helm 
und Aeo-ide der Minerva bewafnet, aus einer Jafpisgemme der Felicia 
Rondanina, mit der Auffchrift A er Treten*. Diefe Rüftung der Mi-j 
nerva, meint man, deute auf Talente, feine Bildung und Beredfam ) 
keit der Afpafia. Allein wahrfcheinlich er find es Pallas - Büften, und]1 
die Auffchrift enthält den Namen des Künftlers Afpafes oder Afpafus, 
der gewönlich im Genitiv gefezt ward. S. unten Hyllus, 
63) Atys, Geliebter der Cybele, Büfte in profil mit ganzen Ar­
men. aus einer Gemme bei Gronov. 1. fig. S. (wo fie befindlich, tagt 
er nicht) ein weichlicher feifter Körper, mit phrygifcher Müze und 
ein Fruchthorn vor fich hin haltend. Er kommt zuweilen neben derI 
Cybele vor, z. B. auf Münzen. S. Marsh am Chron. Canon. S. 131.1 
64 Aventinus, ein alter fabelhafter Heros, Sohn des Hercules, 
von welchem der Italifche Berg den Namen haben foll, bei Gronov. 
1 Hhhh. profil, mit lang herabhängendem Haar. Aber woher er 
genommen fei, und worauf fich diefe Benamung der Büfte ftüze, 
fagt Gronov. nicht. _ 
65) Angußus bei Vifconti tav. 39. en face und im Profil, mit 
'einem Aehrenkranze, welcher fonlt auf dem Kopfe des Auguftus 
!  
nirrrends vorkommt. Die wahrfcheinliche Beziehung deflelbeu liehe 
fbeiVifconti; vielleicht Abundanz und Wohlftand des Rom. Reichs 
unter Auguftus anzudeuten. Er ftand fonft in villa Matt ei. S. 
nmiUyiti3dal±daüLBd. 1. tav. 77; wo aber der Kranz nicht bemerkt 
^ Vifconti tav. 40. noch eine Büfte von Auguftus en face und 
profil, mit dem Geftell 2 Palmen und 9 oncie, aus marmo grecchetto. 
Er ift vorgeftellt mit Zügen des Gefichts, welche fchon das Alter 
alterirt hat; aber doch mit der venuftas gravis des Alters. S. Sue-
ton c. 79. Auch hat er fupercilia conjuncta, die ihm Suetonius zu-
fchrei'bt. — Andere Auguftusköpfe hat Vifconti Bd. 2. tav. 45. 46, 
'Bd. 3. tav. 1. — Auch Muf. Capit. 2, 2. eine bekleidete Büfte, ohne 
I — _ Bart, 
*~) Burigny hiftoire q'Afpafia Bd. 31. der Mem. de VAcad. des Tnfcr. enthält, 
eben nichts, was man nicht auch bei Bayle art. Pevicles la'le; ob wol BuriRtiy' 
den Bayle einer UnterlalTungsi'tinde zeihet, dais er der Aipafia keinen beion-
deren Artikel gewidmet habe. < 
4t 
Bart, wie alle Kaiferbüften vor Hadrianus. — Auguftus (im Alter)) 
und Livia, capita jugata, aus einer Gemme, die einft dem Cardinal 
Bembus gehörte, bei tulv. no. 39, Sandr. 4. Platte 4. x m.0«i 
Man glaubt, Dioscorides habe fie als Siegelring gravirt ' S un e ' 
Sctpiü Nafica. L 
66) Marcus Aurclha, eine edle Büfte mit dem Paludament auf ? , , 
einen Seite bei Vifconti tav. 50. en face; aus dem fchönften PenT 
lilchem Marmor; mit dem Geftell 4 Palm. 5 oncie; in villa Hadrian? 
gefunden. Muf. Capitojjn. 1, 26. 2, 40. hat 2 fchöne Büften von 
ihm, die ihn noch jung und unbärtig vorftellen; und noch 2 Bd 2 
tav- 41 4a., die ihn fo wie die Büfte in villa Pinciana und die aus* 
Vilcontt angeführte P10 -clementmifche, bärtig, aber in einem noch/ 
etwas höherem Alter vorftellen, als Wenigftens die Pio nlementin«'' 
fche ihn darfteilt. Bellori im Phil. n. 23. hat eineBüftfeTus den/ 
Borghefifchen Gartehy en :face. Vergl. Muf. Florent. numism max ' 
mod. tav. 24. Capitolmus fagt: facnlegus judicatus eft, n„; einä 
imaginem in fua domo non haberet. Daher fich fo viele Büften von 
ihm erhalten haben. 
67) Baccfrn, zwei bei Vifconti tav. 6; wovon einer taurifrons 
nnd eine Herme ift; aus Pentel. Marmor, faft 2 Palmen ffrofs • der 
andere, mit dem Diadem, ift blos Kopf und Hals; aus Bronze- bei 
den Diocletiankchcn Badern gefunden, mit Geftell 1 Palme c oncie 
— Ebendafelbft tav. 7. ift en face gegeben ein bärtiger Bacchus, wel* 
chen man fonft für Pfato hielt; mit ganzer Bruft faft 3 Palmen • aus 
Pentel. Marmor, cipolla genannt. Ein trefficher majeftätifcher Koof 
gleich der bronzenen Bufte diefes Gottes in Bronzi ri'Ercolano Bd 2 I 
tav. 27. 28. Auch eine Bufte mit dem Weinlaubkranz im Muf. Capit 
1, 84. und tav. 87- eine mit Bändern (lemnisci)y die über die'Schul' 
tern herabhängen. Bei Sandrart 4 Platte 13. n. 5. .,77) eine Doppel 
Bernte, mit Weinlaub bekränzt, das eine Geficht bärtig, das andere 
unbärtig, aus der Örfinifchen Samml., aber nicht in Fulv. Urf. imagg; 
befindlich. — Bei Vifconti tav. 8- zwei Doppelhermen, (d. h. zwei von! 
einander abgekehrte ähnliche Gefichter) des Phanes *) oder Bacchus 




awy*v»fT«g, Hmomtf'og hält 
Vifconti Bd. 6. S. 13. filr eins, nämlich für Symbole des Univerfum, das aus 
• dem Chaos hei vorging. leitet er ab von sqi (wi6 aus s c/ 
E r d e ,  Y J i ' l C ' J  w e r d e )  u n d  J C ö C T T T C d ,  a u  f f  r e f f e n ,  v e r f e h l  i n  g e n ,  V  
Fragm. g Örphicorum. Bacchus ward nachher mit jenen Gottheiten verweb* 
feit; denn oft find iene Namen leine Titel. 
F 
mit der ganzen Bruft Palm.» aus marmo cipolla. Unten ift auf 
beiden ein Würfel angebracht. Befonders Phanes oder Protogonos 
ward mit zwei Köpfen bei den Griechen vorgeftellt, wie Janus bei 
den Römern; anzudeuten Weisheit des Verftandes> die nach dem 
Vergangenen und Zukünftigen hinblickt. ^ S. Orpheus Ar^on. v. 14. 
jo} u^ in den Hymnen S. 405. ed. Gesneri. Vifconti Bd. 0, S. 13. 14, 
68) Bacchantin, ein fchöner Kopf bei Sandrart 4 Platte 13. no. 2. 
(7c), mit fliegendem Haar, und mit Weinlaub bekränzt, profil;. aus 
der Urfinifchen Sammlung, aber nicht in Fulv. Urf. imagg. befindlich. 
69) Balbinus, ein Kopf aus Bronze im Weinberg Cafali gefunden, 
vor der porta S. Sebaftiano, bei Vifconti tav. 58. en face und profil; 
mit Geftell 2 Palmen n-| oncie. Vielleicht das einzige übriggeblie­
bene Abbild von ihm, weil er kurze Zeit regierte und ein unglück­
liches Ende nahm. Selbft wärend feiner Regierung fcheinen die Bild-
niffe von ihm feltener gewefen zu feyn , als die feines Collegen Pu-
pienus^ Denn er nahm es übel, dafs dem Pupienus nach defl'en Ex­
pedition gegen den Maximinus fo viele Statuen decietirt wurden, 
S Capitolin. Balb. c. 12. In villa Albani ift eine fogenannte Büfte 
des Balbinus, aber die Aenlichkeit mit den Münzen ift nicht klar ge­
nug. S. Morcelli indicazione della villa Albani no. 365. Von Pupie­
nus ift eine fchöne den Münzen ganz änliche Statue vorhanden, ge« 
Höchen in Guattani notizie d'Antichitä 1789. Maggie. 
70) M. Atius Baibus, Gemal der Julia, der Schxvefter des ,1 ul, 
Caefar; mit welcher er die Atia, die Mutter Auguft's .erzeugte (Sue-
ton. Octav. c. 4..), aus einer Münze Gronov. 3, xx. 
71) Battns , Anfürer einer Colonie aus der Intel Thera nach Cy-
fene, Kopf bei Gronov. 2, no. 36, profil, mit der Auffchr. BA; 
wahrfcheinlich aus einer Münze. t  
71) Rias und ¥ eviander ^  zwei ganz erhaltene Hermen, jede 2-y 
'l>alme,' bei Vifconti »v. 22. Dabei lind Fragmente vo» Hermen der 
andern Weifen Griechenlands, mit den Auffchnften ihrer Namen. 
Diefe fowol, als jene beiden lind gefunden zu Tivoli untei den Rui­
nen der villa des Cafsius. SieJ&nd aus Pentel. Marmor. — Bei Vife, 
tav 23.. ift noch eine Büfte von Rias, en face und profil, eben dafelbft 
Wunden, woran fich der ganze Pilafter erhalten ; worauf unter der 
Epigraphe das männl iche  Zeugungsglied eingegraben war; 2 Palme 
c oncie ; aus Pentel. Marmor. — Bei Vife, tav 24. eine Doppelherme 
des Bias und Thaies, in der villa Fonfega auf dem Coelius mit der 
Doppelherme des Homerus und Archilochus gefunden; Palme, 
avs Pentel. Marmor. . c 
7-2) L. Junius Brutus, der erfte ConfuI Roms, aus emei Siloer-
|münze Fulv. n. fci. Sandr. 4 Pi. 6. n. 3, Gron. 2, 52; profil. 
mit Bart; mit dem Namen. Es giebt auch Bilder von ihm auf Gem­
men. Denn wahrfcheinlich trugen ihn Männer aus der Familie Junia / Jü t<JyZL 
häufig in Ringen. 7 
74) M. Jun. Brutusy Fulv. n. 82. Sandr. 4 PI. 7. n. 4. (40). Gron. '  ' 
3, bbb. aus diner Silbermünze, profil, ohne Bart, mit der Auffchr! 
Brut. Imp. Dio Cafsius 47, 25. gedenkt der Münzen, welche Brutus 
mit feinem Bilde, mit der Freiheitsmüze und mit zwei Dolchen, näm­
lich mit feinem und des Cafsius Dolche nach Ermordung des J, Caefac 
prägen liefs. 
75) Byzets, ein Heros, Erbauer von Byzantium, aus einer eher­
nen Münze bei Fulv. no. 40, in profil, mit dem Helm, mit Bart und 
mit der Namensauffchrift. Sandr. 4 Platte 4. no. 2. Gronov. 2. no. 
69. haben ihn ebendaher. 
76) Cajus Caefar, Sohn des Agrippa und der Julia, einer Tochter 
Auguft's, aus einer Gemme bei Fulv. Urf. im Anhange lit. E. in pro­
fil, übereinftimmend mit dem Bilde deiTelben auf den ehernen Mün­
zen des Tiberius Auguftus. 
77) Lucius Caefar, Bruder des vorigen, ebendaf. lit. F. aus einer 
ehernen griechifchen Münze, in profil, mit griech. Namensauffchrift, 
und auf der Rückfeite alfo von den Caefarienfern ge­
prägt. 
78) Calais, Sohn des Boreas, mit Flügeln am Haupte, aus der 
Sammlung des Jac. de Wilde bei Gronov. 1. tab. Iii, profil. 
79) Cajus Caligula, zwei Büften, die eine aus eifetafarbigem Ba» 
falt, die andere aus Parifchem Marmor im Muf. Capit. 2, ir. 12. 
80; CaUivhoe, eine alte Heroine von Calydon, geliebt von Core-
fus, einem Priefter des Bacchus. Von ihr verfchmäht, flehte er fei­
nen Gott um Hülfe. Diefer fendet eine Peft. Ihr zu fteuern gebietet 
das Orakel das Opfer der Jungfrau. Der Geliebte follte fie als Vor-
fteher der Stadt opfern. Aber als er fie auf der heiligen Stätte vor 
fich erblickt, ftöfst er wütend den Dolch in feine eigene Bruft; wor­
auf auch fie an der Quelle, die von ihr benamt ift, fich tödtet. Ihre 
Büfte bis über die Brüfte herab, aus Canini bei Gronov. 1 iig. Ccc, 
eufacc, mit der heiligen, mit Epheublättern durchflochtenen, Binde 
und mit aufgehabenem Dolch. 
81) Callißhenes Lyfimachi f. in profil, bei Fulv. Urf. no. 41. und 
derfelbe Kopt bei Bell. im. poet. n. 46., aus einem marmornen Re­
lief, mit der Auffchrift K<x.Kki<T$ms Avtrifi. Vielleicht der Luft-
fpieldichter bei Athenaeus und Suidas, wo Callifthenes für Callias 
zu lefen ift, wie Jo. laber meint. 
^ 3 82) Ctti'A* 
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82) Caracalla, eine bekleidete Büfte bei Vifconti tav. 55. en face, 
| aus Parifchem Mann.; mit Geftell 3 Palmen, weniger eine oncie. 
Gefunden in den Carpenfifchen Gärren, jezt Garten delle IVlendicantt 
beim Tempel der Pax, — Du Bos reflex.'fur la Poelie 1. 2. S. 193, 
nennt diefe Büfte den lezten Athemzug der KLiiifte. Die drohende 
Stirn, der grimmige Blick und der nach der linken Schulter gedrehte 
Hals kommen mit Aurel. Victor c. 21. überein. — Vifconti Bd. 6. 
i Tav. A, 110. 2. hat auch eine feltene Münze des Caracalla mit delfen 
Büfte gegeben und erklärt, - \ ' 1 . , , . 
\ ' 83) Antoninus Caracalla, Muf. Capit. 2, 58.59. Aldrovandi Stat. 
Snt. a car. 231. fürt eine Statue in Priefterkleidung an, und a car. 
135. 189- 204. drei Bü'ten, deren eine vielleicht die Capitolin. ift., 
Man hatte fpöttifche Gemälde von ihm mit zwei Gefichtern, mit dem 
des Alexand. M. und dem des Caracalla (S. Herodian 4, 8. Xiphilin. 
ih Carac. S. 1292 , 90. ed. Reim ), weil er feine Statue mit der des 
Alexanders überall zufammen ftellen liefs, und überhaupt den Alexan­
der in allem vorftellen wollte "); worauf lieh auch feine Liebe zii' 
den Macedoniern gründete. Dio 77 S. 1272. Vaillant in Carac. S. 62. 
Spanh. uf. et praeft. num. Bd. 2. S. 388- Liebe Goth. num. S, 101. 
84) Caranus, aus der Nachkommenfchaft des Hercules, Stifter 
des Macedonifchen Reichs, aus einer Münze des Jac. de Wilde bei 
Gronov. 2. no 24, profll, mit dem Lorbeer. Der auf der andern 
Seite befindliche Kopf einer Ziege erklärt lieh aus Juftin, 7, 1. 
85) M. Aurelius Carinits, Sohn des Carus und älterer Bruder des 
TSfumerianus, Büfte aus weilfem Marmor, Muf. Capit. 2-, 82, beklei-
1 det, mit kurzem Bart, mit der Aufschrift MAC AR. Münzen von 
' ihm find feiten. Zwei find im Muf. Carpegna t. 28,, zwei im Muf. 
Pifan. t. 75, eine im Florenfc. t. 91, und drei im Vatican. t. 96 bei 
Venuti. Was Suidas von ihm erzalt, mufs von Jüngern Jahren def-
felben gelten. 
86) Cameades, der Academiker, aus Cyrene, eine marmorne 
Büfte des Cardinal Farnefe, mit dem Namen auf dem Mantel, bei 
Fulv. no. 42. Sandr. 4 PI. 3. no. 2. Gronov. 3, lit v. Bell. im. phil. 
$1.0. 10. en face. Eine andere Muf. Capitol. 2, 17. Eine ähnliche in 
4er Mediceifchen Gull, zu Florenz. Diogen. Laert. 4, 62. fagt, er 
habe das Haar genährt,, welches auf die Büfte bei Ürfin. und Bell, 
nicht pafsti Urlini befafs noch eine andere marmorne Büfte, die ihn 
.im höheren Alter vorstellte; ingl. eine marmorne Herme mit der 
1 Auf-
Eine Thorheit, welche mehreren im Altertum anhieng. Sie find zufammenge. 
ftelit von Andr. Sthottus ebf. 3, 19. ßarih, a.4 btat. bilv. 4, 6, b. 403. f. 
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Auft eh ritt Ka^xmhs K vqrvctiog. Fälfchlich alfo nennen 
einige Schriftfteller deilen Vater Epicotrim. 
„ - W CM*, bei Sandr. 4, Platte 14 0.1(79), en face; aus der 
Urfinilcheri Sammlung, aber nicht in Fulv. Urf. image. befindlich 
88) M. Porcius Cuto Major oder Cenforius, Kopf ohne Bart mit 
einem Theile der Bruft bei Bell. im. Rhet. n. 75. Sandrart 4 PI. c. no 
2 .50); Gronov. 3, lit. x., profil, aus einer Gemme des Fulv/Urfi« 
nus no. 116. Ebendal. n. 76. eine marmorne Herme, ohne Kopf 
tpjt der Auflchrift M. Porcius M. F. Cato Cenforius, und mit detp, 
iiiännlkht n Zeugungsglicde auf der Mitte der Herme« Plutarch im 
^ato c|a 's die Römer ihm im Tempel der Hygiaea eine Statue 
oluie alle tituli oder nomina bonorum geweiht, mit der blofsen Auf-
u luitt. V ato Cenfor optnnus moribus urbem in antiquam formam 
! reftituit. 
89) Cecrops, aus einer Gemme des Canini, bei Gronov. Thef. r. 
lit. I. profil. Die fliegende Schlange- über dem Helm foll den 
Aegvptier andeuten. S. Pompon. Mel. 3, 8. Jofeph. Antiqu. n, 10. 
Das Doppelgclicht diuckt den Cecrops geminus oder biformis der 
Alten aus; welche Vorltellüng nach des Juftin. 2, 6, 7. Erklärung 
auf deilen Einturung der Ehen deuten foll; wiewol andere es anders 
deuten, z. B, Lil. Gyraldus gar ionderbar von des Cecrops Erfindung 
oder Wiederherftellnng der Schrift, und folglicli von einer doppelten 
Diarftellung der Gedanken, durch Sprache und Schrift. Allein f» 
\\ olf prolegg. zu Homer. S. 40 — 109. über die erite Erfindung und 
Einturung der Schritt in Griechenland. 
90) Sharon das, Gefezgeber der Catinenfer, Kopf mit Bart und 
Animonshorn bei (... ronov. 2, 47* Das Ammonsborn foll auf die ihm 
erwiefene göttliche Verehrung deuten. Der Kopf ift aber wol eben 
fo wenig Charondas, als der von Gronov. 3, ccccc. ebenfalls dafür 
ausgegebene, mit einem vom Ohre aufwärts gerichteten Horn. 
Rief's könnte eher, zufolge der kahlen Stirn, eingedrückten Nafe 
und des Horns, ein Silen feyn. 
91) Cbryfippus, Büfte bei Bell. im. Phil. n. 12. Gronov. 3, S. 
piofii, aus einer ehernen Minze des fulv. Uriinus; die Hand aus 
dem 1 «lllium hervor und ans Kinn haltend, im Geftus des Mediti-
renden. 
„ 92) M. Fullius Cicero. Von ihm giebt es fehr viele Köpfe und 
Büften; abei ob eine ihn wirklich darfteile, ift fehr zweifelhaft. ! 
Vergl. oben S. 13. die Anmerkung. Muf Capit, x, 82, ähnlich einer/ 
Statue in villa Mattei, xvelche den Namen in der Auffchrift hat;! 
auch ähnlich der Bülte bei Fulv. n. 146 Sandrart 4 PL 10 110. 6 (60)i 
u, Beliori im, Khet, 11. 77* en face* aus den Gärten Matt ei, mit dem 
i Namen auf der bafis, welche ihn im Alter vorteilt. Aber man zwei­
felt, ob jene Statue den Redner darfteile. Den Kopf bei Mal] ei gern» 
ant 66. Agoftin Pa. i n 50, und Bellori n. 78. im profil hält man 
für ächter. Lezter ift aus einer Onyxcamee der Königinn Chriftina 
genommen, und ftellt den Kopf des Cic. magerer dar, als die Büfte 
tav. 77. Sind fie acht, fo könnten fie ihn in verfchiedenen-Lebens­
altern "darfteilen. Nämlich n. 78. im qMen oder 47ften Lebensjahre, 
als fein Bruder Quint us Statthalter in Klein-Alien war, zu welcher 
Zeit er, wie er im Brutus klagt, fehr mager und fchwächlich war, 
(Erat eo tempore in nobis fumma gracilitas et infirmitas corporis, 
procerum et tenue collum etc.) Denn fo ftellt ihn auch die 1598» 
gefundene, einft dem Fulv. Urf. (fie fteht im Anhange Buchft R.^ 
gehörige, und nun in Neapel vorhandene eherne Münze dar, welche 
die Magnetes ad Sipylum zu diefer Zeit ihm zu Ehren fchlagen liefsen.) 
5 Jo. Faber commentar. in Fulv. imagg. S. 80. *) Tav. 77. würde 
aber den Cic. in einer fpätern Zeit geben, wo er, wie er ielbft fagt, 
wieder korpulenter und robufter geworden war. Allein dafs alle drei 
noch vorhandene Magnefifche Münzen mit dem Namen Cicero, näm­
lich die Neapolitanifche, die Ravennatifche und die dem Franzöf* 
Conful in Theflalien, Couünery, gehörige unächt find, haben Pari* 
andi und Eckbel Bd. 5. S. 329. f. gezeigt. S Beck comment. 3tia de 
interpretat. vett. artis operum S. 135. Nur heilst es da unrichtig, 
die zweite Münze fei 1768. entdeckt, da ihrer Winkelm. Briefe Bd. 
I, S. 172. fchon im J. 176g. gedenkt. — Jac. Gronov. 3, tt, irrt fich 
daher, wenn er mit feiner gewönlichen Znverliehtlichkeit die ein­
zige achte Büfte des Cic. aus Münzen darzuftellen glaubt. Auch die 
Gemme im Thefaur. Palatin. S. 71. hat nichts vom Cic. an fich. 
03) Cimon, eine kopflofe marmorne Herme, mit Auffchrift des 
Namens, bei Fulv. n. 43, und im Anhange des Fulv. lit, G. Der 
Kopf deffelben in profil, aus einer ehernen Münze, welche auf der 
Rückfeite eine Statua equeftris mit dem Namen K<fxwv enthält» 
Sandr. 4 PL 6. n. 1. Gronov. 2, n 6r. Aber leider! fagt weder Fa. 
her, noch Gallaeus, wo diefe Münze gefchlagen fei. 
'94) Q. Claudia, eine Veftalin mit dem Schleier, aus einer Ring-
eemme (Amethyft) bei Fulv. no. 44. profil. So nennt fie Fahr im 
comment. S.25," und hält lie für diejenige Claudia, welche das Schiff, 
welches 
Unter Cic. Confulate könnte diefe Münze, wenn fie auch acht wäre, nicht ge* 
(>hla»en lein, da fie auf der Rückfeite einen Kranz hat, welcher dem Cic. (pa« 
ier erdieilt ward; und eben fo wenig kann fie wiirend des Cicero Stattlialter-
fchaft in Ciiicien gefch lagen lein, weil alsdann der Titel ProcunM oder Impera» 
tbr dabei ftehen würde, 
?!e Cyld! RT(b^hie ' Vns- Land Z°B. und dadurch ihren vorher zweideutigen Ruf in den Ruf des züchtifffl-en Weibes 
v e r w a n d e l t e .  L i v ,  2 9 ,  1 4 .  S i l .  J t a l .  I i .  1 7  A n f .  O v i d  F a f t  I i f  
ktrabo1. 10. die Ausleger über Properfc 4, 11, gr. Alle'in dafs die£ 
keine Veftalin gewefen, zeigt Düker ad Liv. a. O. Auch war Quinta 
nicht ihr Vorname, iondern ihr Zuname, wie Smmda, Tertia cos?no' 
mina find. Es ift aljo eine Römifche Matrone oder Veftalin von un* 
beftimmtem Namen. Diefelbe Gronov. 3, q. Vergl. die Veftalin 
Junia Torquata in Spon. mifcell. S. 150. 
irr 95) Claudius, ein coloffalifcher Kopf mit einer Bürgerkrone, bei 
VPalm r\inV-C^ 111 . im aus marmo Lunenfe, mit dem 
n '• n, " 
3 ncie
' gefunden bei den Nachgrabungen zu, 
Ütricoli. Man mutmalst nur, es fei Claudius, aus den Antraben 
Suetons c. 30, und aus dem etwas fehwachen Kinne, womft er auf 
MrfSp't^13: fß emC Umee bei Eckhel '"..7. Büfte im 
. . 9«) Büfte Muf Capit. 1, 57. _ Canini n. 56. =7 hat, 
einige Münzen mit ihrem Bildmis Beger. thef. Brandenb. Bd. -J 
S. 33. bat eine Mnnze \on der Cleopatra, der Gemalin des Ptole. 
rn actis Euergetes, und der Cleopatra des M. Antonius. S. 79. n. 22-
Vergl. Maffe- gem. ant Bi t „o. 76. 77. 7 i i. Stofch gemmae n. 3g'. 
Havm hef. Bntann Bd. 1. S. 6a. 63. 73. f. _ Cleopatra des An?o. 
nius, als Diana, mit Diadem Bogen und Köcher, aus einer Gemme 
bel 1
"
hAn0; 46-.Sandr 4, Platte 4. no. 3, i„ profil, wenn es nicht 
eine Bufte der Diana ift. Antonius wollte fich freilich wol nar-t. 
PJutarch-s und Dlo's Bericht, ObH und die Cleopatra^ genannt 
wiften. Daher er auf Münzen als Sol mit der Stralenkröne fo wie 
fie mit einem Mond vorkommt. 
97) Codrus, ein edler Kopf mit Diadem, bärtig, bei Gronov. z. 
n. TO, profil, aus einer Münze des Canini, worauf zugleich die 
Eule, das Infigne von Athen, ift, b 
98) C. Coe/ivs Caldus, Conful im J. R. 659, aus einer Silbermünze 
bei Fulv. no. 47 Gronov. 3, nn, in prolil, mit der Namensauffchrift. 
99.) Lüfte Muf. Capit. 2, 48. bekleidet, fehr jung dar. / 
gcftellt, vielleicht als er im i4ten Jahre zum Auguftus erklärt ward I 
und die poteftas Friounitia erhielt. Lamprid. Com. i„ Die Statuen 
hnd leiten von ihm, weil der Senat feine Statuen umftürzen liefs. 
Herodian 1, 10 und ig. Denn Schmeichelei und Furcht hatten ihm 
Viele Statuen errichtet, die ihn in Geftalt und Bekleidung des Her-
cules darfteilten, wie D10 Caff 1. 72. und Lamprid. c. 9. fagen. Eine 
Bufte von ihm hatte. Cardmal Rohan in Frankreich. Die Capitolim 
Büfte ift äunlich einer Münze des Abbate de Campis bei Vaillant und 
einigen 
einigen inSeren im*Muf. Pifan. —- Bei Vifconti tav. 5t. b. eine BuKft 
en face, aus Carrar. Marmor, mit Geftell 2 Palme 10 oncie. Vorher 
f der villa Pamfili gehörig. — Im Hofe des Palalts der C oufervatorea 
im Capitol ein coloflal. Kopf des Commodus von Bronze, etwa 
Schuh hoch. Unrichtig nennt ihn Sicbenkees Aruiaeol. S. 104. 
leinen Caracalla. 1 , .. 
100) Confiantmns. Magnus auf einem Onyx von aufserot deutlicher 
Gröfse ' aus dem Haufe Urlini zu Rom, bei Sar.drart I B. 2 lh.. 
Platte ts, der Köpfe uud Bütten. Der Kaifer hält, auf einem 111-
mrohwäö-en ftehend, in der einen Hand den Commandoftab, in der 
andern das Palladium. Eine weibliche Figur, welche durch ihre 
Mauerkrone eine eroberte Landfchaft oder Stadt andeutet, bekränzt" 
ihn mit einem Lorbeerkranze. Der Wagen wird von Adlern gezo­
gen, deren jeder in der einen Klaue einen Lorbeerkranz, in der 
andern eine brennende Fackel hält. Uebrigens ift Conftantin hier 
mit einem Bart gebildet, welchen er anfangs trug, nachher aber lieh 
abfeheeren liefs. Auch auf der Ehrenfäule im Capitol tragt er den 
Bart. Und fo hat ihn auch Raphael in dem Vatican. Gemälde vorge-
ftellt wo er den Maxentius bei der Milvifchen Brücke eilegt. 
\oi ) Domitius Corbu/o, eine unbekleidete Büfte mit halber Bruft 
bei Vifconti tav. 6r, aus griech. Marmor, mit Geftell 2 Palm..2 oncie. 
Vorher fälfchlich für Marcus Brutus, den Morder des Caetar gehal­
ten weil die Büfte viel Aehnliches hat mit der Büfte des Brutus im 
IPalafte Rondanini. Siehe diefe in Guattani notizie d'Antichita e belle 
arti 1786. magtno tav. 4. Aber das Bild des Brutus auf den von ihm 
feiten en Münzen ift vom obigen Pio-clementin. verfchieden in Nafe, 
Mund und Kinn. . . . XT , 
102) Corcyra, Tochter des Afopus, mit welcher Neptun den 
Phaeax erzeugte, von welcher alfo die In fei benamt feyn foll, bei 
Gronov r fig Vv., profil, mit dem Namen, aus dem Werke des 
Andreas Marmora, eines Corcyraeers, über diefe lnfel genommen. 
103) Cvatrppus Acrxtovh Mutthvjvxtog, eine marmorne Herme, 
mit fehlendem Kopf, bei Bell. im. Phil. n. it. Urfini im Anhange 
llt# I
'iö4) Crifpina, Gemalin des Commodus, von diefem nach Capri 
verwiefen und getödtet; bekleidete Büfte im Muf. Capit. 2, 49. 
]\ ünzen von ihr fehr feiten. Haverkamp hat eine aus dem Muf. der 
Königin von Schweden. Auch das Muf. Carpegna hat eine Münze 
mit dem Kopfe des jungen Commodus und der C rifpina, S. Bonarrotti. 
ioc) Cydon, ein alter Heros, Erbauer der Cretifchen Stadt C ydo-
nea aus einer Münze des Thefaur. Palatin. bei Gronov. i> Nn, i» 
profil, ohne Bart, mit Epheu bekränzt. 
r I06) Cybe. • 
to6) Cyfreie, bei Sandrarfc 4, Platte 11. n. 2 fgo), en face; aus 
der Urfin. Samml.; aber nicht in Folv. Urf imagg. befindlich. 
107) Cynegirits, ein Athenilciiei Knegei, der das Perfifche Schiff 
nocn mit den Zähnen anhielt, als ihm bereits beide Hände, womit 
er's vorher fafste, abgehauen waren (Herodot. 6, 114. Juf tin. 2i Q\ 
auf einer Silbermünze bei Fulv. no. 51» Sandr. 4, PI. 3. n. 3, Gro. 
nov. 2, 55; profil, mit der Auffchrift: Kvvsyei^og tx.AKi-fA.og (nicht 
Iivvyjye^cg, wie Gallaeus den Namen gegeben) ; auf der Rückfeite 
ift ein Schiff mit zwei Händen. Die Schreibart Kvvsyei^og, die 
auch bei Herodot der Medic. Codex liatt Kvvxiy?i{>og hat, ift die 
richtigere. S. Cafaub. leett. Theocrit. c. ig; wiewol die Alten 
aucli Kvvatysi^og gefch rieben haben. 
108) Cyzicus, ein alter Heros, Erbauer der gleichnamigen Stadt, 
aus einer Münze des Seguin bei Gronov. 1. tab. Kkk, profil, mit 
Diadem. Auch bei Angelus Canini kommt er auf einer Münze vor, 
wo ihn Canini fälfchlich für einen Anti-ochus Cyzicenus hält. 
Decius. Siehe Trajanus Decius. 
109) Demetrius Poliorcetes, Sohn des Antigonus, König von 
Macedonien, auf einer Silbermünze bei Fulv, n/52, Sandr. 4 °P1. 3. 
no. 5, mit Diadem, ohne Bart, profil. Wahrfcheinlich auf deffeii 
Seefieg über Ptolemaeus, den König von Aegypten, gefchlagen, 
wodurch er fich Cyprus unterwarf. Denn auf der Rückfeite ift Nep­
tun, den Fufs auf einen SchSfsfchnabel fezend, gebildet. 
ITO) Demetrius Nicator, K. v. Macedonien, auf einer Silber­
münze bei Fulv. n. 53, mit Diadem und Bart, profil, mit der Auffchr. 
B x c r .  0 ? «  N i X ö t  T O % p g .  S a n d  r a r  t  4  P l a t t e  5 .  n o .  1 .  ( 2 5 ) .  
in) Demetrius Soter, k. v. Syrien, auf einer Silbermünze bei 
Fulv. n. 54, in profil, mit Diadem, ohne Bart. Das Füllhorn auf 
der Rückfeite deutet Faber comment. S. 37, fonderbar genug, auf 
de (Ten Neigung zu Trunk und Schwelgerei (Athenaeus 10, 12)» 
Ein fo feftes Bild des beglückenden Uebeiiluffes kann wol nie zwi-
Ifchen Schimpf und Ernft fchwanken! 
H2) Demoer itas, ganze Figur mit dem Pallium bei Bell. im. Phil, 
n. 13» en face; aus einem Onyx des Leonardus Auguftinus. Gro­
nov. 2, n. 57. 
113) Demoßhenes bei Vifconti en face und im profil; 2 Palmen 
und 4 oncie mit der Bruft; aus hartem griech. Marmor. Vergl. Vif­
conti Bd. 3. tav. 15, WTO eine fchöne fizende Statue mit dem' Kopfe 
des Demofthenes ift. Die Hermen des Demofth. im Campidoglio 
lind, nach Vifconti's Bemerkung, für Abbildungen des Terentius, 
G aus­
ausgegeben (S. Muf. Capitol. Bd. i. tav. 36. 37.) wegen einiger Aehn-
lichkeit mit dem in Miniatur gemahlten Terentius im Vaticanifchen 
Codex. Auch bei Bellori im. Rhet. n 79. Fulv. Urf. n. 55. Sandrart 
4 Platte 3. no 4. Gron. 2, 93. eine Bülte en face, mit dem Namen, 
aus einem Schilde, der zu Tarracona ausgegraben ift, wovon Anto­
nius Auguftinus dem Fulv. Urlinus eine Zeichnung mittheilte. 
E14) Diadumenianus oder Antoninus Diadutnenus, Sohn des Ma-
crinus, Muf. Capit. 2, 62. Vergl. eine Münze des Muf. Carpegna 
fcei Bonarrotti oflervaz. Medagl. tav. 11 wiederholt im Muf. Florent, 
tav. 61, und bei Vaillant felect. numism. Muf. de Camps S. 75. Eine 
Büfte diefes Jünglings ift auch in der Mediceifeh. Gall.; auch befafs 
Gori felbft eine. 
115) Diogenes der Cyniker, marmorne Büfte des Fulv. Urfinus 
bei Bell, im, Phil. n. 14. Fulv. Urf. n. 56. Sandrart 4, PL 12, no. 5 
'(71). Gronov. 2, 88; en face. Der Kopf ift in das verdoppelte, 
aber von dem Gelicht zurückgefchlagene Pallium gehüllt. Noch hat 
Bell. n. 15. den Diogenes, wie er aus dem Falle mit einem cynifch b 
Philofophen, der aufserhalb des Falles fteht, fpricht Der Überleib, 
rechte Arm und die Schulter des Philofophen find blos, von der lin­
ken Schulter hängt der Mantel herab und um den Unterleib herum. 
Denn fo foll nach Ferrarius de re veftiaria 1. 2. der Wurf und die Du-
plication des cynifchen Mantels gewefen feyn. Bellori fagt nicht, 
wo diefe Antike befindlich fei, Sie ift aus Leort. Auguftinus. - Des 
1 Diogenes Büfte fteht auch Muf. Capit. t. 27. Mati'ei yra. ant. Bd. 1. n. 54. Caufei gem. ant. n. 28. Des Diogenes Kopf ift ungewifs. S. die Anmerkung des Fulvius bei Gronov. 2 zu no. 30. 
116) Diomedes, der alte Homerifche Heros, Sohn des Tydeus, 
auf einer Münze bei Fulv. n. 57. und eben daher bei Sandrart 4, Platte 
no. 5. (23), und Gronov. 1, Vvvv, profil, mit einfachem Helm, 
wovon der Bufch herabhängt. Ein fchöner Kopf! Die Herausgeber 
der lmagg. Fulv Urf. haben ihm die Auffchrift Diomedes gegeben ; 
aber andere Gelehrte veriichern, dafs auf der Münze Ntxc/x jr he; 
woraus Canini nu. 33. fchliefst, dafs fie den Nicomedes I, Magnus 
genannt, vorftelle. Andere aber verftehen Nwc/u.Y]bi:(juv y fo dafs 
jedoch irgend ein König Bithyniens darauf vorgeftellt fei. Da auf 
der Rückfeite eulyci.'d Vlcnri^iii fteht, fo meint Faber, da er den 
Kopf einmal für Diomedes hält, die Münze fei wot von- den Aeto-
lern gefchlagen, als C. Pap'rius Carbo Statthalter dieler Provinz ge­
wefen. Sollte vielleicht Vaillant numi. fam. Rom. Bd. 2. S-205, oder 
Perizon. Animadv. hift. c. 3, wo fie von den Carbonen handeln» 
€eren keinen ich zur Hand habe, einige Auskunft hierüber geben? 
117) Dia-
y- 5_t 
fT7) Dionyßus von Utica. Siehe Mago Carthagin. 
xi8) Docimus, ein Heros des mythifchen Zeitalters, Erbauer 
von Docimium in Phrygien, auf einer ehernen Münze bei Fuhr n 
Gronov. 3, b; profil, mit dem Namen. ' * 
119) Domitianus, unbekleidete Büfte im Muf. Capit. 2, 25. ohne 
120") Cn. Damit ins Ahenobarbus, der Urältervater des Nero auf 
einer Silbermünze bei Fulv. n. 59. Gronov. 2, 77, in profil ' mit 
dem Namen Ahenobarb. Allein da er bärtig ift, fo ift es wol richti­
ger Lucius Domit. Ahenob., der Stammvater der gens Domitia Ahe-
nobarbarorum. S. Sueton. Ner. c. r. 
Gemalin des Annias Veras, Mutter des 
Antoninus Plulofophus, w einem SappMr der Nürnberg. Familie 
Hartesheim bei Sandrart am a. O. Platte 15. 
122) Domitia Lovgiua, Tochter des Corbulo und Gemalin des 
Aelius Lamia (welchen Xiphilin I. 66. Lucius Lamia Aemilianus 
nennt;, und nachher des Domitians, Büfte im Muf. Capit. 2 26 
123) Druftts, bekleidete Büfte im Muf. Capit. 2, 7. ' ' 
124) Elogabalus, eine mit dem Paludament bekleidete Büfte ha? 
Vifconti tav. 56 en face und profil, mit Geftell 2| Palme; aus Marmo 
Lunenfe. Aehnlicher 11t diefe 110 - clementinifche dem Profil, welchpa 
die Münzen geben, als die Büfte im Muf. Capitolin. Bd 2 tav öt-
wo fie auch bekleidet und mit keimendem Bart ift. Verel 'ein^ 
Münze bei Beger imper. numism. tav. 55. no. 13. 8 
125; Empedoc/es, ganze Figur aus einer Münze des Paruta gege­
ben bei Grouov. 3> bbbbb, mit der Auffchr. yxvrivuv aotpog, 
126) Epicnrns, Herme bei Vife. tav. 34 a. en face, aus Pente- > 
lifchem Marmor; 2 Palm. 1 oricia; in den fcaVi di Roma-vecchia ge-
funden Dafs es Epicurus fei, fieht man aus Vergleichung mit Muf 
Capitolin. Bd. 1. tav. 5. S. 14, wo eine Doppelherme des Epicurus und 
Metrodovus ift, mit dem ächt antiken Namen beider, (gefunden 1742 
auf dem Esquilin. Berge, als man die neue Porticus di St. Maria Mae1-' 
giore erbaute) und mit der Büfte Epic. mit griech. Infchrift des Na-' 
mens, auch mit dem Epic. in Antichita d* Ercolano Bd. 5. oder Bd. iJ 
dei Bronzi, tav. 19. 20, welche leztere die griech. Auffchrift des Na-/ 
mens hat; jedoch ift die Bafis neu. Ueberhanpt fcheinen die Bülten 
des Epicur unter die zuverlässigem zu gehören, da er bekanntlich' 
eben fo haung in den Lehrialen feiner Anhänger aufo-eftellt, als in 
Gemmen gegraben worden. Eine unächte Büfte mit dem von neue 
rer Hand fälfchlich untergefezten Namen ift auch im Campidofdio" 
*ber fie ift nicht im Muf. Capit. im Kupferltich gegeben. Vergl Hayn'i! 
G 
" ' Tfief. 
gvj " 
Thef. Britan. Bd i. S. 62; das Bildnifs Epicuvs 1111 Diogen. L-aert, 
ümft. 1698? und aus Galfendi bei Gronov. 2, 96, aus einer einft dem 
Ericianus Puteanus zu Löwen gehörigen Gemme. Eine Statue de(-
felben lieht im Palafte Ludoviii. Weder Bellori, noch Urlinus haben 
eine Buft'e von ihm. 
1 127) Epimenides, bei Vifconti tav. 21. von vorne und von. der 
ISeite; mit der Brult 2 Palm. 5 oncie, aus Pentel. Marmor. 
128) Euboea, eine Heroine, Amme der Juno, von welcher die 
In fei den Namen erhalten haben foll. S. Ho Ilten, ad Stephan. Byz, 
S. 120. Aber früher, als er, hatte Brodaeus lib. 3. ad Epigram. 
S. 376. im Stephan. Byz. ctno Evßcixg n^ooivyjc,' verbeffert ftatt 
ygcooTog. Aus einer Münze bei Gronov. I. Kkkk, profil, mit der 
Auf! ehr. Evßa. 
129) Eucharis Liciniae (fc. liberta) , Büfte In profil bei Bell. im. 
poet. n. 47, Gronov. 3, lit. v. mit der Auffchrift fig Aixtv. 
Auch liehet daneben die Grabfchrift, welche fie fich felbft verfertigt 
hat; worin unter andern vorkommt: graeca in feaena prima populoj 
apparui. Alfo wahrfcheinlich eine Mima oder faltatrix, welche zu 
Rom zuerft in einer fabula palliata als Frauenzimmer auftrat. 
130) Eue Ii des, der Socratiker oder Megariker, bei Bell. im. Phil. 
Ii. iö. Gronov. 2, 82; profil, aus einer ehernen Münze der Königin 
Chriftina. Ein blofser Kopf mit der Epigraphe zu beiden Seiten 
.131) Etiripides., Herme bei Vifconti tav. 28, lit. a; 2 und j Palme, 
aus Pentelifchem Marmor. Bios das Geficht bis zur obern Lippe ift alt.. 
Büfte im Muf. Capitol. 1, 62, wo er für den Tragiker ausgegeben 
.wird. Eine diefer ähnliche Büfte aus afchgrauem Marmor ift in der Ho­
lxen tijn, Gallerie; auch eine Marmorbüfte bei Bellori im. poet. no. 48. 
ICironö-v. 2, 63, en face, einft dem Gafpar de Haro et Gusman, 
iSp:inifchem Gefandi en bei Innocenz XI, gehörig. Verfchieden davon 
ift der Kopf aus Marmor bei Bellori no. 49. en face mit der Namens, 
auffchrift. Ift die Auffchrift nicht neu; fo find durch diefe Bülten 
|verfchiedene Männer diefes Namens, deren wir mehrere aus dem 
| Alter tum kennen, dargeftellt. Ob aber eine, und welche den Trau-
'erfpieldichter darfteile, ift ungewifs. Winkelm. Anm. zur Gefch. 
jder K. S. 88- fcheint jedoch zu glauben, dafs die Farnetifche Büfte, 
worauf der alte K äme des Eurip. fteht, bei Fulv. Urf. n. 60, nebft 
zwei anderen Fun. fifchen Köpfen, welche jener vollkommen ähnlich 
find, den Tragiker vorftelle, womit dagegen die Büfte bei Bellori, 
welche auch Barnes-, feiner Ausgabe des Eurip. vorgefezt, und 
welche fich nicLc mehr in Rom belinde, nichts zu ichallen, habe. 
Bei Bellori ift auf der 49. tav. auch ein Eurip. m ganzer Figur mit 
dem Pallium, mit dem Namen auf der balis, aber "köpf und Arme 
fehlen. Ingleichen eine Herme mit der Auffchrift Ev^Tiz^f 
Mvsa-iX^H ÄBnvoiiog, aber auch hier fehlt der Kopf. Mitten auf 
der Herme ift das männliche Zeugungsglied. Beide gehörten dem 
Fulv. Uriiiuis. 
132; Ertrypy/jis, ein alter Heros, Sohn des Telephus und der 
Aftyoche, der Schweiler Priams, wahrfcheinlich aus einer Münze, 
bei Gronov. 1, liii, profil, mit langem Haar. Auffchrift: Eu^u» 
1 
-53) 1'ama^ mit Flügeln am Haupte bei Gronov. 2. no. r. aus 
dem Thefaur. Brandenburg, entlehnt. Die Athener follen lie als Göt­
tin verehrt haben, feitdem der Sieg der Griechen über die Perfer bei 
Plycale an eben dem Tage, an welchem das Treffen vorgefallen, zu Uhen verkündet ward. Schon Herodot. 9, 99. gedenkt ihrer als 
einer geflügelten Göttin, wenn diefs nicht bei ihm blos Dichter-
fr räche ift. Aefchin. in Timarch. nennt fie ueyi<5yv d'scov; und 
•Sophocl. Oed. Tyr. v. 162. nennt fie die unfterbliche Tochter der 
jgoldnen Hofnung. Ein ähnlicher Kopf findet lieh in der gens Julia 
Burfionum und unter den Metapontin. Münzen der Magna Graeeia 
von Golz, aber mit dem Lorbeer oder Diadem. Aber fonderbar fagt 
Barduin, es finde fich auf einer Münze der Argilier von Antoninus 
Pius unter den Sammlungen des Pyrrhus Ligorius eine geflügelte 
Fama, auch mit geflügelten Füfsen, welche in die,Trompete ftofsej 
da doch die Alten pofaunende Famen fchlechterdings nicht kennen. 
134) Fmrnis, Büfte bei Vifconti tav. 9. lit. b, mit Geftell 2,1 Palme, 
aus Pentelifchem Marmoh Bios der Kopf ift alt. ' 
135) Annia Fanßina Major, Tochter des Annius Verus, und Ge-1 
malin des Antoninus Pius, eine colofl'alifche bekleidete Büfte bei | 
Vifconti tav. 49. en face; aus italienifchem Marmor; mit Geftell! 
5i Palme; in vi Ha Hadrian i gefunden. Mll£. .Capit. 2, 38. 39. hat 
auch zwei bekleidete Büften derfelben. — Der Prelat Antonio Defpuig 
zu Rom befizt eine Büfte von der älteren Fanßina mit einer in den ] 
H'lantel gewickelten Hand; und eine andere mit derfelben Eigenheit j 
befizt der ( ardinal Brafchi. Sehr feitene Stücke; denn Büften mit 
Händen find eine Seltenheit. 
136) Fanßina Vlinor, Tochter des Antoninus Pius und Gemalin 
jll. Aurelius, bekleidete Büfte Muf. Capit. 2. tav. 4. S. 42. und tav./ 
43; den Münzen ähnlich. Wegen ihrer grofsen Schönheit ward fie 
auf Münzen unter dem Bride und Namen der Venus vorgeftellt» 




137) Annia Fanßina, Gemalin des Eliogabalus, bekleidete Bufte 
Muf. Capit. 2, 64. ' . 
3 ' 138) Faußas Felix, Sohn des Sulla, aus einer Silbermünze bei 
Fulv. n. 6T, in pfoül, mit dem Namen. Warum er ein Diadem habe, 
f. Faber coram. S. 40 
139) T. Quinctius Flamininus, aus einer Gemme bei Fulv. no. 126, 
•' Gronov. 3, t. Sandrart 4 PI. 9. no. 5 (53); profil, ohne Bart, mit 
der Auffchrift T. d>. ©, welche TITO? (DÄajumvo? Geog gedeutet 
wird» Ihm, dem Befreier Griechenlands, ward dem Circus Maximus 
5 geoen über eine eherne Statue mit einer griech. lnfchrift errichtet, 
wie Plutarch in deffen Leben berichtet. Er ward von allen Griechen 
1 jn  o-rofsen Ehren gehalten; die Chalcidenfer errichteten ihm einen 
Tempel, und weihten ihm einen Priefter. Daher läfst fich die griech. 
't. lnfchrift erklären, welche lateinifch heifsen würde: Divus Titus 
Flamin in us. 
140) Sextus Julius Front inus, der Verfall er der Strategematica 
ü. f. w. bei Gronov, 3, dddd. profil; mit Bart; aus einer Münze des 
s'pon. Mifcell. erud. ant. Die Auffchr. ^ovreivog Avüv. (d. h. Ay-
SuTraTC?, Proconful) ftimmt mit Aelians (Tactic. Vorrede,) Bericht, 
der ihn unter die illuftres confulares rechnet, 
141) Galla, der Römifche Kaifer, bekleidete Büfte, Muf. Capit, 
2, 10, ohne Bart. 
14a) Gallienus, der Kopf im Muf. Capitol. 2, 78; die bekleidete 
tBüfte n. 79. In der Florent. Gallerie ift auch ein Kopf. Die Ver­
schiedenheit der Bildung de Reiben auf Münzen erklärt lieh entweder 
dadurch, dafs fie den Gallien zu verfchiedenen Zeiten darftellcn, 
oder, wie Bonarroti (oflervaz. Medagl. S. 319) will, dafs zwei Gal-
lieue' waren, indem Gallien's Bruder, Valerianus, denfelben Namen 
angenommen. Siehe Münzen im Muf. Florent. tav. 83. 84. 85- Patin 
Imperator, numism. S. 326. . 
143) Ge/ow, K. v. Siethen, auf einer Silbermünze bei Urfin. n. 
62, in profil, mit Diadem. 
144) Germaniais, Sohn des Drufus, adoptirt von feinem Oheim ;  
Tiberius, einer der edelften Menfchen des Römifchen Altertums, 
auf einer Onyxgemme bei Fulv. Urf. im Anhange Buchft. K, mit dem 
]y<men des Graveur Epitynchanus bezeichnet. Dafs es Germanicus 
fei fchliefst man aus Aehnlichkeit mit den griech. Münzen, welche 
defi'en Sohn Caligula hat prägen lallen. — Unbekleidete Bülte im 
3\iuf. P ^ep^mius Qeta^ Büfte Muf. Capit. 2, 60. Fünf Büften fürt 
) Aldrovandi Stat. ant. a car. 165. 170. 189.198- 287- v°n an,  wo-
von 
von vielleicht eine nachher ins Campidoglio gekommen ift. Man 
vergleiche damit Münzen ; eine im Muf. Carpegna S. Bonarrotti 
offerv. tav. 10. S. 211; eine, die einft im Muf. della Certofa war 
nachher ins Kaif. Muf. zu Wien gekommen ift; eine im Muf. Pifanl 
n. 45; welche alle griech. Münzen find. Eine Römifche des Muf! 
Florent. in Gori IVluf. Flor. ant. numism. clalT. 2. n. 169. Bd. 3. S. 80". 
146) Gordianus Africanus Senior, unbekleidete Büfte, mit kur­
zem Bart, Muf. Capit. 2, 67. Im Florent. Muf. ift eine Büfte, welche 
den Münzen aber nicht fo ähnlich ift, als die Capitol. Siehe bei Ha-
vercamp tav. 33 Numophyl. Reg. Chriftinae eine griech., und im 
Muf. Britan. tav. 20 n. 2. eine lateinifche Münze von ihm. 
r47) Gordianus Africanus Junior, Sohn des vorigen, bekleidete 
Büfte, mit kurzem Bart, Muf. Capit. 2, 68. 
148) Gordianus Pins, Sohn des Gordianus Junior (nach Capitolin. 
in Maximin. und Balb. c. 3, und im Gordian, c. 22. Anders giebt 
deflen Abkunft Hcrodian 1. 8- c. ult. an), bekleidete Büfte im Muf. 
Capitol. 2, 70._ Ein fchöner Jüngling! Aldrovandi Stat. ant. di 
Roma a c. 254. fuhrt eine einzige Büfte von ihm an. Von den Mün­
zen f. Bonarrotti oiTervaz. Medagl. S. 254. 
149) Hadrianns, zwei bekleidete Büften im Muf. Cap. 2, 23. jSj , 
mit kurzem Bart um Mund und Backen. ~R 33 34 ;</ 
15°) Hanulca-i y Vater des Hannibal, aus einer filbernen Münze 
bei Fulv. Urf. no. 9. mit Helm und Bart, und mit Punifcher Schrift; 
in profil. Sandr. 4, PL 1, 110. 5. Gronov. 3, h. x 
151J) Hannikdy aus einer lilbernen Münze bei Fulv. no. 63, Sandr, 
4 PI* 4» n* 6. Gronov. 3, k., mit Helm, Bart und Punifcher Auf­
fchrift. Vergl. Faber'S Comment. S. 41. Hamilcar und Hannibal, 
capita jugata, bei Gronov. 3, i; aus einer Camee des F. Urfm. 
152) Hector, aus einer Münze des Thefaur. Genefevae Parifmae 
tab. 22, bei Gronov. 1, Pppp, profil, mit kurzem Bart; mit latein. 
amensauf fchrift. 
3 53) Hdkn, Sohn des Deucalion, auf einer Gemme bei Fulv. 
64. profil, mit dem Namen. Sandr. Bd. 4. PL 3., n. 6; und Gronov. 
_t, k. eben daher, mit aufgehaben er Hand und erhobenem Zeigefin­
ger, dem Geftus des Meditirenden oder etwas Deklarirenden; —-
vielleicht die feine Nachkommen betreffenden Orakel? 
154^ Herncfitusy Fulv. r>. 65, Bell, phiL n 17, Gronov. 2, 56. 
#n face gegebene Marmorbüfte aus den Gärten des Cardinais Ferdin.x 
de Medicis-neben der villa des PapftesJulius III., (^alfo nicht aus der1 
Sammlung der Herzoge von 1 ofeana, wie Bellori und Gallaeus fagen) 
mit der Auffchr. Hav4xAst?c£ BAuu\<wc$: EAllein der .Kopf, ' 
der 
der zu Urfintrs Zeit fehlte, ift wahrfcheinlich unacht, oawol antike 
Gronov, hat ihn daher aus Leon. Auguftin. gegeben. —- Bell. n. r8« 
bat die ganze Figur deffelben en face, mit Mantel und Stabe, geblickt 
gehend, aus einer Onyxgemme des Leon. Auguftinus. Ganz unähn­
lich der Büfte n. 17. und den beiden im Muf. Capit. T, 12. 13. Maftei 
gemm. n. Aber kein Wunder! Bellori vergriff fich, und nahm 
den alten lachenden Democritus des Leonardus für den weinenden 
Heraclitus. Schwerlich ward uiefer auch gebückt vorgeftellt, da eq 
Im öoften Jahre verftorben ift, Demoer. hergegen über TOO Jahre 
erreichte. Fulv. befafs den Heracl. auch in einer treflichen „Kingi 
Gemme, warum gab Gallaeus nicht diefen ? 
155) Hercules, ein junger unbärtiger bei Vife. ta. 12, mit einem 
pappelkranze und kleinen narbenvollen Ohren, die den Athleten­
charakter ausdrücken (S. Winkelm. Gefell, d. K. 1. 1. c. 5. §. 25. f. 
Vife L c S. 20. 2T.); in der villa Hadrian! zu Tivoli gefunden; aus 
hartem griech. Marmor; 5! Palme mit dem Antiken des Pilafters. 
Ebendaf tab. 13. a. ein bekränzter bärtiger Herc., mit dem Geftell 
qi Palme, aus ltal. Marmor, in den Scavi des Laterans gefunden; 
'und lit. b. eine Doppelherme des Mercur undHerc., wenn es nicht 
der Alcide in zweien verschiedenen Altern ift, als bärtig und un-
bärti(T So kommen auch Doppelhermen vom Janus und Bacchus 
Phanes vor, deren eine bärtig, die andere unbärtig ift. Mit der 
Bruft 2 Palmen u. 3 oncie, aus griech., vielleicht Lesbifchcn, Mar­
mor den Plin. 36, 5. paull o lividiorem nennt, wie diefer ift. Her­
cules und Hylas, cäpita jugata, aus einer Gemme bei Fulv. n. 66. 
Sandr 4 PI. 5. n. 2. profil, und Herc. bärtig. Audi Gronov. 1, Hiih. 
Auf der folgenden Tafel ift Hylas, von zweien Nymphen geraübt, 
voraeftellt, aber angegeben ift nicht, woher er genommen. Zwei 
andere Gemmen des Fulv. Urf. befchreibt faber comrn. S. 43; wo­
von die eine, worauf gebändigte Ungeheuer um den Herc. lind, di& 
f. hone Auffchr. hat: Hove? r8 JcotAw? cemos (Arbeit ift 
Quelle ehrenvoller Ruhe); auf der anderen hält Herc. den Cerberus 
gebunden, und zerfchmettert deffen drei Köpfe. *) 
156) Quintus Herenmus, Sohn des Trajanus Decius, bekleidete 
Büfte, ohne Bart, Muf. Capit. 2, 73. 
157) Hera-
Bell. n. 90. hat eine Herme mit Keule und Löwenhaut, mit der Auffchrift auf 
der Balis: 
Tictig eifit, ßgsrst? d exTyitrciTo Cpr]Ai$t 
fixeo CIG-SX (As y.cq 
Aber er fagt nicht, w© fie befindlich fei. 
157) Herodot us Muf. Capitol. 1, 67. Einigermaafsen änlich 
einer marmornen Herme mit ceni Namen bei Bell. im. Uliet. n. gr,' 
en face, dem Fulv. Urlin. gehörig. S. bei Urfin. n. 67. Sandrart 4. 
Platte 12. no. 7 (73)* Gronov. 2, n. 71. Auch in der Farnefma find, 
zwei Büften von ihm, worauf der Name mit alter griech. Schrift ein- ' 
gehauen ift; aber fie find nach Winkelm. Urtheil in den Anm zur: 
Gefch. der K. S. 88- von fpäterer Zeit, und der eine Kopf gleicht' 
dem andern wenig, ausgenommen etwa in dem Barte. 
158) Heßodus, ein marmorner Kopf des Fulv. Urf. no. 6g, < 
Sandrart 4» PI* 5- no* 3* Gronov. 2. no. 22, Bell. im. poet. n, 50, 
in profil. Bell. no. 51. ein Kopr deflelben in profil, aus einem ovalen 
Carniol, mit dem Namen; und auf derfelben Tafel noch eine Büfte« 
en face, nebft einer Herme Hefiods mit abgefchlagenem Kopf, mit' 
der Auffchrift Atrx^iog. Die Herme hat das' männ­
liche Zeugungsglied auf der Mitte. Woher diefs alles fei, fan-t Bei-
lori nicht. Aber Faber comment. zu F. Urf. S. 44. fagt, dafs die 
beiden leztern Werke verlohren gegangen find. Dafs die Büften alle 
unächt oder doch fcJion im Altertume nach einer Phan tafie fincrjrt findj 
ift unftreitig. Diefs mag der Fall wol fchon bei der ehernen Statue' 
.deren Paufanias unter anderen gedenkt, gewefen feyn, welche diel 
Thefpier dielem Dichter auf ihrem forum gefezt hatten. Die ß Lift ei 
Muf. Capit. 1, 44. hat mit denen bei Bell, einige Aehnlichkeit, jedoch :  
ftellt fie ihn etwas älter dar. j 
159) Hiero, K. v. Sicilien, auf einer filbernen Münze bei Fulv. 
no. 69, in profil, mit Diadem. Auf der Rückfeite eine Quadriga,' 
von einer Victoria regiert, deutet aui delien olympifchen Sieg. Pin-
dar. ol. 1. Muf. Capit. r, 33. mit dem Namen. 
160) Hieronymus, K. v. Sicilien, Sohn des Hiero, auf einer filber­
nen Münze bei Fulv. n. 70. profil, mit Diadem. 
161) Hippocrates, Kopf mit der griech. Auffchr. des Namens, aus 
einer eherneu Münze des Fulv. n. 71, Bell. phil. n. 19, Gronov. 2 
n. 58; mit Bart; profil. Auch eine Büfte Muf. Cäpit. x, tav. xg. • 
Dellen Bülten mögen im Altertume fehr häufig gewefen feyn. Suidas 
gedenkt der BildnilTe deilelben mit bedecktcm Haupte. ! 
162) Houiertis. Plin ins erzält, dafs, als Afinius Poliio das wahre • 
Ebenbild Homers, welches er in feiner Bibliothek aufzuftellen 
wünfehte, nicht finden konnte, er es habe nach dem Genie der * 
Künftler anfertigen lallen, ut Mufarum antiftitis ementitus vultus ho. 
min um defideria expleret. Alto ganz idealifch, oder doch nach Tra­
ditionen gearbeitet, ift Homer ohne allen Streit. Sein Charakter ift 
aber läit in allen Abbildungen gleich gehalten: blind, hervorftehende \ 
^ Augen-
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Aagenbramen, ein 6raufer und kurzer Bart, das Dichterdiadem, 
u. f. xv. finden fich bei allen Köpfen deftelben. Der fchönfte .Kopf 
flehet 3\j.nf. Capit,.!,, no. 54. 55; und eine fchöne Copei aus Ala-
ibafter von Cavaceppi in der Walmodifchen Sammlang. Der zweite 
ift der Fajneiiihher aus Marmor, bei Bell. im. Poet, n. 52. Gronov. 
2. no. 13. en face. — Aber ganz ift der einmal angenommene Cha» 
rakter verfehlt in einer ehernen Münze des Fulv. Urlinus, oder doch 
in der Copei derfelben bei Fulv. imagg. ill. n. 72. in profil. Vergl. 
auch die Köpfe bei Agoftini Pa. 1. n. 44. Mafl'ei gem. ant. 1. n. 67. 
Canini n. 27. Haym thef. Britan. Bd. 2. S. 58. Spon mifcell. erud. 
fect. 4. S. 140. Gronov. 2. no. 19 und 20, und die 8 Köpfe aus Gem­
men und Münzen in der Erklärung zu 110. 19. Eine bronzene Büfte 
Ift auch im Florent. Muf.; eine Doppelherme, den Homer mit Archi-
lochus darfteilend, bei Vifconti tav. 20. Bd. 6; gefunden in der villa 
Fonfega auf dem Coelius, i\. Palme, aus PenteliCchem Marmor. Bei 
Bellori n. 53. auch eine Herme Homers, ohne Kopf, mit dem männ­
lichen Zeugungsgliede. Auf der Herme flehen drei griech. Jnfchrif-
ten, welche in der Anthologie dem Antipater zugefchrieben wer­
den. Bellori vermutet, dafs vielleicht Aelian Verfaffer fei, in deffen 
villa diefe Herme ftand. S. Bellori obfervatt. ad im. Poet. S. 7. Auf 
derfelben tav. 53. hat Bellori, aufser einigen Münzen mit Homers 
Kopfe, noch eine ganze Figur Horn, gegeben, mit dem Pallium, 
welche Leo Allatius in der Vorrede zu feiner Schrift de patria Ho-
meri allen anderen Statuen Horn, vorzieht; aber Arme und Beine 
find abgefchlagen. 
163) Horatius Tlaccus\ Büfte bei Bellori im. poet. n. 54. Fulv. 
Urfinus n. 73. Sandrart 4 PL 5. n. 4 (28). Gronov. 3, sss. in profil, 
mit dem Namen, aus einem ehernen Medaillon (Contorniatus) der 
Königin Chriftirra. 
164) Roßiii anusT jüngerer Solln des Trajanus Decius, ein fclio-
11 er Jüngling, bekleidete Büfte in Muf. Capit. 2, 74. Vergl. Vaillant 
numism. praeftant. Bd. r. und felect. numism. de Camps S. 105. Be-
geri thef. Brandenb. continuat. S. 735. 
165) Hyacinthusr in profil, mit dem Diadem, als Sohn des Amy» 
clas, Königs von Sparta, auf einer Gemme bei Fulv. n. 74; Sandr. 4. 
PL 5- n« 5- vor dem Gefleht ein Hyacinthenftengol. Eben fo bei 
Gronov. 1. fig. Zz. aus Leonard. Auguftinus genommen. 
16ö) HyVniy 
*") Man Seilte zu Rom ein grofses Feft an, als in der Mitte des röten Jahrhunderts 
die marmorne Büfte Homers entdeckt ward, welches eine von den beiden im 
Capitolin. Mufeum ift. S. Bottari im Muf. Cap. Bd. 2, S. 2. Ein Mantuanilcher 
Dichter Lefio Capilnpi gab hierher eia Gedicht, in Homeri maarmoreum cagiit 
jRomae effoifum, heraus* * 
166) HyEuSj. Sohn des Hercules, auf einer Gemme Fulv, n. 75, 
Sandr. 4. PL 5. n. 6. profil, mit dem Namen TAAou. Ganz an­
ders bei Gronov. 1. Gggg. aus einer Gemme des Canini, mit derfel­
ben Auffchrift; in beiden mit Diadem. Auch Diodor gedenkt eines 
Hyllus, als Anführers der Heracliden. Wahrfcheinlich er ift es ein 
unbekannter Kopf mit dem Namen des Künftlers. S. Afpdßä. 
167) Janas Impeator. So lautet die lateinifche Auffchrift eine? 
Büfte Im Muf. Capit. 1, 8r. Der unter dem Kinn geknüpfte Bart deu­
tet auf einen Barbaren. Alfo vielleicht., wie Bottari bemerkt, der 
Kopf von einer Statue eines gefangenen Barbaren, die einen Tri« 
umphbogen verzierte. 
168) Iphigenia, bekleidete Bufte bei Gronov. x. Ssss. profil, mit 
der Auffchr. I(piyvmcc A7Woher fie genommen fei# 
fagt Gronov. nicht. 
169) 7//V, Büfte mit Gewand bei Vifconti tav. 16. en face und 
profil; 4 Palme mit dem Fufsgeftell; aus Parifchem Marmor; gefun­
den zu Roma- vecchia. Ebendaf, tav. 17. lit. a, eine Ifisbiiße mit dem 
Schleier, mit dem Fufsgeftell 2-f Palme aus griech. Marmor; und 
lit. b. ein Ifiskopf, aus Pentel. Marmor, mit dem Fufsgeftell 2 Palme 
4! oncie. 
170) Ifocrates, eine Herme des Grofsherz. v. Tofcana, Fulv. 
11.76, Bell. rhet. n. 82, Gronov. 2, 8r. im fchrägen profil. mit der ; 
Auffchr.. la-ox^XTYjg Adrjvxicf. Er erhielt einft Statuen zu 
Olympia, Athen und Eleuiis, wie Paufan, meldet. 
r?i) Jubti, König von Mauritanien, auf einer filbernen Münze 
bei Fulv. n. 77, profil, mit Bart, ohne Diadem, mit der latein. Auf­
fchrift: Rex Jtiba. Sandrart 4, Platte 7. no. 1 (37) ebendaher. 
172) Juba, Sohn des vorigen, auf einer filbern. Münze bei Fulv. 
n. 78,' der Königin Chriftina einft gehörig, bei Bell. im. phil. 110. 20; 
profil, unbärtig, mit Diadem; mit der Auffchr. Rex Juba* 
173) Julius Caefar bei Vilconti tav. 38- en face und im profil; 
aus marmo Lunenfe; mit dem Geftell 4 Palmen und eine oncia. Vifc-
liält ihn dafür wegen feiner Aehnlichkeit mit dem Farneiifchen Kopfe! 
des J. Caefar. — Der Kopf aus einer Gemme des Cardinal Farnele 
bei Fulv. n. 80, Sandrart 4 Platte 7, n. 3 (39), profil. Bekleidete 
Büfte im Muf. Capit 2, 1, ohne Bart. Eine andere bei Bell. im. Rhet, 
11. 74. mit dem Namen, aus einer Münze der Königin Chriftina, 
174) Julia, Tochter des Auguftus, mit dem Schleier,, profil, 
von einer fchöne» Onyxcamee des Fulv. no. 79. Sandrart 4 Platte 7. 
no. 2 (38)- Ein fchöner edler Kopf, mit dem Ausdruck der heitern 
Ruhe und ftillen Gröfse einer Göttin gebildet Wer wollte bei fei. 
3 nem 
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nem Anblick nicht die Unlauterkeiten des Herzens und Wandels 
diefer Kaiferstochter vergeffen? Vielleicht, dafs hier der Künftler 
die Verlobte des Marcellus, und nicht die Gemalin des Agrippa und , 
Tiberius bildete. Einige Antiquare vermuthen, dafs derfelbe Graveur 
diefen und den nachher anzuführenden Marcelluskopf der Gemme 
des Urlini gebildet habe. 
175) J'dia, Tochter des Titus von deffen zweiten Gemalin 
Martia Fürnilla, und Gemalin des Sabinus, im Muf. Cap. 2, 24, an-
lieh den Münzen in Pataroli feries Auguft. no. 11« Patin imperator. 
num. S. 116. Vaillant num. imperat Rom. 
176) Julia Mammaen, 2 bekleidete Büften von ihr bei Vifconti 
tav. 57; die erfte en face gegeben, ift unverfehrt, mit Geftell 3 Pal­
men 10 oncie; zuOtricoli gefunden. Die andere, in profil gegeben, 
hat 2 Palm, io-f oncie; gefunden in Rom auf dem Esquilin alle IVlo-
nache di St. Francefco di Paola; ift vorn an der Nafe und anderwärts 
ergänzt. 
17?) Ju^a (Gemalin des Severus und Mutter des Caracalla) 
ein coloflälifcher Kopf bei Vifconti tav. 54. en face; aus dem fchön-
lten griech. Marmor; mit Bruft und Geftell 5 Palm. 11 oncie. Die 
bekleidete Bruft ift neue Arbeit. Ift mit Ganymedes (bei Vifconti 
Bd. 2. tav. 35) auf dem Rom. Gebiet gefunden vor der Porta S. Gio­
vanni. S. auch eine Büfte von ihr Muf. Capit. 2, 57. 
178) Juli anus Apoßata, bewafnete Büfte mit der Namensauf-
fchrift, aus einer Silbermünze der Barberinifchen Bibliothek bei Bel­
lori im. Phil. no. 21, im profil; halt mit der einen Hand die Welt-' 
^ . kugel, auf welcher eine Victoria fteht, das inligne imperii, in derj 
^ „ **4* andern den Schild, auf welchem die Wölfin mit den fäugenden Kna-
, HWi K4t {f bei), Romulus und Remus, abgebildet ift, das inligne, welches das 
neue Rom, Conftantinopel, mit dem alten Rom gemein hatte. Auf 
/, .. *4 v t*, dem thorax ift Sol mit dem Stralenhaupte gebildet, für deffen Ver­
ehrer und Diener fich Julianus felbft in der Rede in regem Solem er­
klärt. — MulLCapit. 2, 83. ift eine Büfte mit regelm'äfsig an einander 
igelegten Ringellocken um den Kopf herum. Der Bart ift länger, 
jals bei andern Büften der Kaifer jener Zeit, und etwas ftraubigt. 
(Vergl. Ammianus 25, 4. 
179) Jupiter, eine coloffalifche Büfte, gefunden beim Nachgra­
ben zu Otricoli; en face gegeben bei Vifconti tav. 1. Mit Geftell 
^4! Palme, aus italienifchem Marmor. Es ift ein Jupiter 
S. Paufan. 2, 20. Sonft erfcheint er oft als Jupiter nltor, tonans 
oder orkius. Eine Büfte mit ganzer Bruft im Muf. CapitoJL 2, S. r. 
jjupiter barbatus und Juno, Doppelherme im Muf. Cap. x. tav. 6. 11. 2. 




280) Jupiter Serapis oder Pluto, von Bafalt bei Vifconti tav. 14, 
mit dem Geirell 5*2 Palme; aus dem fchönften eifenfarbigem Bafaltjj 
einft in villa Blattei. S. Monumenti Matteiani Bd. 2. tav. 1. — Auch? 
bei Vife. tav. 15. Serapis radiatus, eine coloffalifche Büfte mit dem5 
Scheffel auf dem Haupte, gefunden in einem columbarium an der 
Appilchen Stralse; mit dem Schlulsftein 6 Palme weniger ein Sechs« 
tel; vom feinften griech. Marmor, von den Bildhauern grecchetto 
genannt. Von einem änlichen Serapis f. Plin. 37, 19, 
181) Q- Labienus Parthicus Imp. Mit diefer Auffchr. ein Kopf 
einer iilbernen Münze bei lulv. n. 83. Gronov. 3, kkk, profil. S. 
von ihm Dio 48, 24 — 26. Appian. bell. Parthic. und 1. 5. bell. Civil» 
Er wiegelte die Parther gegen die Römer auf, und nahm fo, nach 
Beilegung der Römer, aot eine der Römifchen Sitte entgegengefezte 
Weife den Namen Parthicus an. 
182) Lacedacmon, ein alter Heros, Erbauer der gleichnamigen 
Stadt, Kopf mit ftarkem fchlichten Bart und fehr einfachem Helm, 
Gronov. r. tig. P. aus einer Münze des Canini, in profil. Valef. ad 
Harpocr. S. 140. hat deffen Stemma angegeben. Das Marmor Arun-
dell. fezt den Eurotas und ihn als Regenten von Laconica in die Zeit 
des Amphictyon, Königs von Theben. 
183) Leander, mit fliegendem Haar, wie er von Abydus aus nach 
Seftus zu feiner geliebten Hero durch die Wellen fchwimmt, auf 
einer Gemme des lulv. Lrf im Anhange Buchft. L, und daraus bei 
Gronov. 2, n. 8- Auch befafs Fulv. noch eine andere Gemme, wor­
auf der Thurm von Seftus, wo Hero mit der Fackel in der Hand den 
Geliebten in der Nacht erwartete, und ein Amor gebildet war, der 
mit der tuba dem zögernden Leander das Zeichen gab, oder den mit 
den Wellen kämpfenden aufmunterte, indefs ein anderer Amor mit 
einem Schiffe von Seftus abfährt, um den Leander überzufezen. Die 
Hero im Thurme mit der Fackel in der Hand hat daraus Gronov. 2. 
n. 9, nebft zwei Münzen mit demfelben Sujet, wovon die eine bei 
Patin, unter Caracalla S. 308« 
184) Leda, en face bei Gronov. 1, fig. Y y ;  aber er fagt nicht, 
woher der Kopf fei. Er hat dabei vier Antiken gegeben,' welche 
den Jupiter als Schwan im höchften Genuffe mit der Leda vorftellen. 
185) L. Cornelius Lentulus, marmorne Büfte bei Fulv. no. 48; 
Gronov. 3, aa, en face; zu Tibur gefunden. Man glaubt, fie fei 
verfertigt, da er als Praetor im J. R. 594. im Namen des Senats zu 
den Tiburtinern abgefchickt worden. Diefe Vermutung gründet fich 
auf die eherne Tafel, welche man dabei fand; deren Infchrift f. Gru-
ter. S, 499. 110. 12. S. Faber ad Fulv, S. 28. Gronov. 1. c. 
Leo-
igß) LtoäaiHai. Muf. Capit. i, 61. mit der latem. Auffchr. unten 
auf der Bruft: Leodemas. Fulv. n. 84- Bell. rhet. n. 83. Sandrart 4. 
PL 6. n. 3. Gronov. 2, n. 74. haben eine jener Büfte änliche mar­
morne Herme en facg, welche einft dem Cardinal Caelius gehörte, 
worauf die lezten Sylben des Namens — hv.[xct,<; noch fichtbar find. 
Bell, führt auch eine Gemme mit dem Namen an. Es gab diefes Na­
mens einen Geometer. Diog. Laert. 3, 24, und einen Lehrer des 
Pythagoras. Appu'lei, florid. 1. 2. Bell, halt den feinigen für den 
Lphrer des Redners Aefchines. Aber es verdiente noch Unter-
fuchunn-, ob die Anfangsfylben richtig fupplirt lind, oder ob nicht 
Bamas der vollftändige Name ift. 
187) M. Aemilius Lepidus, auf einer filbernen Münze bei Fulv. 
Urf. no. r. mit der Namensauffchrift, im pro (iL 
188) L. Livimius Regulus, aus einer Silbermünze des Fulv. im 
Anhange Buchft. M , Gronov. 3, f; profil, älter; ("den Faber ad 
Urf. *1/38- fälfchlich für M. Attilius Regulus hält) und 3, fff, jünger, 
wahrfcheinlich von feinem Sohne, dein L. Regulus, einem Quatuor-
vit monetalis, zur Zeit des Triumvirats, geprägt.; profil. 
189) Titus Livius, marmorne Büfte bei Bell. rhet. n. 88. Gronov. 
U ? vvv. profil; aus dem Maufoleum des Livius zu Padua. Die voll­
ftändige Auffchrift ift: T. Livius Liviae T. F. (Titi Filiae) Quartae L. 
Halys. Gronov. zweifelt daher, ob es der Gefchichtfchreiber Livius 
fei da mehrere Livii den Vornamen Titus gehabt, und da der Name 
iL Halys vielmehr auf einen Freigelalfen en der gens Li via deute, wel­
chem der Name Livius beigelegt worden. Dielen Ich eine die Büfte 
Idatzuft eilen. 
i jgjo) Lucilla, Schweiler des Commodus und Gemalin des Lucius 
Verus. Die Bülte von ihr im Muf. Capit. 2, S. 44. tav. 5. hat nicht 
fo viel Aenliches mit Münzen, als tav. 46. Tav. 47. kommt auch 
eine Lucilla vor, welche der Büfte tav. 46. und den Münzen nicht 
fehr änlich ift. 
191) Lucius, den Philofophen beim Appuleius, foll vorftellen 
ein Kopf auf einer alten Gemme des Canini und Stephanoni bei Gro­
nov. 3, 0000. Allein diefen kann unmöglich die Auffchrift 
Ag%Tei bezeichnen, Es fcheiut vielmehr eine Maske zu fein. 
192) Lyßas. Die Büften von ihm find ganz unzuverläfsig. Eine 
Ilm Mu£- Capit. x, 31. hat den Namen, aber er ill neu. Sie gleicht h nicht den Büften n. 63. 64; wovon die erfte ebenfalls einen von neuerer Hand hinzugefezten Namen enthält (S. Muf. Capit. Bd. 2. <S und bei Bellori im. Rhet. n. 84. Fulv. Urfin. n. 85- Gronov. 
2 , n 69. mit der Namensauffchrift, aus dem Palalle Farnele, en face 
gegeben. 
gegeben. Bellori hat auf derfelben Tafel auch zwei Hermen, aus 
der Bibliothek des r ulv. Uilinus, oeide mit dem Namen j aber dis 
eine ift olv.sCpxhcS' 
193) Mago von Carthago und Dionyßus von Utica, neben einan­
der in profil bei Bell. im. Philof. n. 22, Sandrart 4 Platte 7. no. 5 (41) ; 
Gronov. 3, n» aus einer gröfsern ovalen Gemme des Fulv. Urfmus 
n. 86, welche die Italiener Prasma nennen. Beide mit ftarken Bar­
ten, und der eine mit einem über den Hinterkopf herabhängenden 
Schleier. Dion-yfius hatte des Mago Bücher vom Ackerbaue ins 
Griechifche überfezt, wie Varro, Columella und Plinius an mehrerla 
Stellen bezeugen. Diefs ift der Grund ihrer Zufammenftellung. S. 
auch eine Bülte von ihm im Muf. Capit. x. tav. 30; womit der unbe­
kannte Kopf tax. 2^» eilige, doch nicht völlige Aehnlichkeit hat. 
194) Macriuvs. Muf. Capit. 2, 61. Sehr feiten find Büften von 
ihm wegen feiner kurzen Regierung. Aldrovandi Statue ant. 138. 
14t. 264. drei Büften von ihm; die aber fchon damals, als das Muf. 
Capitol, herausgegeben ward, dafelbft nicht mehr vorhanden waren! 
195) AI* Claudius Marcellus r Eroberer von Syracus, aus einer 
Siibermümze bei Fulv. n. 45. Gronov. 3, 1. profil. Die drei hinter 
dem Kopfe nach drei verlebiedenen Richtungen abgebildeten Schen­
kel, (welche auch fonft auf Sicil. Münzen vorkommen. S. Gronov. 
iß. lit. xxxx.) deuten auf die Eroberung von Sicilien, welches drei 
(Vorgebirge bat, Trinacria). 
196) M. Marcellus, Sohn der Ocfavia, aus einer Gemme, Fulv.« 
ji. 87. Sandr. 4. PL 7, n. 6. profil; von Epitynchanus geftochen» 
wenn die Auffchrift richtig ift. Auch eine unbekleidete Bülte Muf. j 
C a p i t .  2 ,  3 .  . . .  
197) Marciana, Schweiler des Trajans, Bülte im Muf Cap. 2, j 
S. 34. tav. 2. no. T. und tav. 31. Vergl. Münzen bei Occo tav. 11. | 
11. 9. Vaillant num, imperat. praeftant, Bd. t. S. 55, 
198J) C. Marius C. F. ans einer Onyxcamee bei Fulv. Urfin. n. 88. 
Sandr. 4 PI. 8- n. 1 (43) in fchon hohem Alter in profil dargeftelltj 
aber ohne Namen. Die Statue im Campidoglio ift zwar antik, aber 
kein Marius ; fondern ein Rechtsgelehrter , worauf die Capfel zu den 
Füfsen, mit der Infcbrift, eonßitntiones, deutet. Die Unterfchrift C. 
Marius Cos. VII. ift allo an diefer Statue unächt. Noch- giebt es eine 
Farnefina, welche, fo wie das Bild auf obiger Gemme, we^en des 
Ausdrucks von Rauheit und Aufterität, welche Appianus bell, civil. 
1. r. und Plutarch der Miene und dem Charakter des Marius beilegen, 
mit de Ifen Namen getauft ift. Denn erßlich exiftiren wol überhaupt 




Andenken deffelben in allen Denkmalen zu vertilgen fachte; jodann 
giebt es auch keine ächten Münzen von ihm, welche man mit den 
vorgeblichen Büften und Statuen deffelben vergleichen könnte. Denn 
die unter dem Namen des Marius pafsirenden ehernen und iilbernen 
i find untergefchoben; endlich, Plutavch zeigt die Aufterität des Marius 
'an einer Statue zu Ravenna. Warum nicht an einer Römifcheu, 
twenn dergleichen zu feiner Zeit dorc noch vorhanden waren ? Eine 
'bekleidete Büfte aus dem Haufe Barberini bei Gronov. 3, 00, en tace, 
welche ihn in etwas jüngerem und noch kraft voller m Alter darfteilt, 
als jene Onyxgemme. 
199) Mavon, ein alter Heros, Erbauer von Maronea in Thracien, 
auf einer Münze bei Seguin, aber fehr unkenntlich1; auch auf einer 
Münze der Maroniten in Golzii graecia, mit der Auffchr. Mctgte-
vsiTMV; beffer bei Gronov. 2, n. 11, profil, mit dem von der lin­
ken Schulter herabhängenden Rehfell, welches entweder auf die Sitte 
früher Zeit geht, fich mit Thierfellen zu bekleiden, oder den Beglei­
ter des Bacchus und Theilnehmer an den Orgien deffelben darfteilt. 
aoo) Mafinißi, König Numidiens. Muf. Capit.. 1, 77 u. 78- Maffei 
gemmae ant. Bd. 1. n. 95. 
201) Matidia, ähnelt ihrem Oheim Trnjanus in den Büften Muf. 
Capitol. Bd. 2. S. 34. tav. 2. no. 2. und tav. 32. 
202) Maximus, (vielleicht Claudius Maximus, ein Stoiker, Leh­
rer des M. Aurelius, der feine Lehrer gern in Bütten und Statuen 
kopiren liefs), eine marmorne Herme eineCPciAog, mit der Auf­
fchrift M«|ifios leowiep bei Bell. im. Phil. n. 24. Fulv. 
t.j 
203) Maximinns, Büfte, bekleidet, Muf Capit. 2, 65. Die Gold-
1 münzen von ihm find fehr feiten ; die anderen häufig. 
204) Maximus, der fchöne Sohn des Maximinus, Büfte im Muf. 
> Capit. 2, 66. 
205) Menander, eine mit dem Mantel bekleidete Büfte von einem 
Irunden marmornen Schilde des Fuly. L'riin. no. 90. mit der Namens-
auffchrift, bei Bell. im. poet. n.gg. Gronov. 2, 98. Auf der anderen 
Seite des Schildes ift Sophocles ebenfalls im Pallium und mit der Na-
i mens  auffchrift, welchen Bell. tav. 64. giebt. Tav. 55. hat er noch 
eine unbekleidete Büfte von Menander ohne Namen; und eben da f. 
eine Herme ohne Kopf, mit drei Epigrammen zum Lobe Menanders ; 
vielleicht aus derfelben villa Aelians, aus welcher die Homerifche 
fr * *'1 /*yerme tav. 53« zu feyn fcheint. Dem Menander fezten die Athener 
ff 'jt „ , nac]1 feinem Tode auf dem Wege vom Piraeeus nach Athen eine 
. 1 Statue; 
vtiff 
65 
Statue; und eine andere, welche zu Conftantmopel im Gynrnafiuni 
ftajid, preift Chriftodorns in einem Epigramm. < 
206) Mcnelans, Büfte bei Vife, tav, 18, mit dem Geftell 3 Palm, 
xo oncie; ans Puntel. Marmor; ein Fragment einer Gruppe, welche 
ihn den Leichnam des Patroclus haltend darfteilte (Horn. 11/17, S8r. 
588), zu Tivoli in villa Hadriani gefunden. Dabei enthält tav. 19! 
ein fragmentum cixeQxhov vom Leichnam des Patroclus, eben-
dafelbft gefunden. 
207J Mercurlus mit dem Petafus, mit der ganzen Herme 2 Palmen 
und 2 oncie; der Kopf allein (aus griech. Marmor) ilt alt. Bei Vif­
conti en tace gegeben, tav. 3. lit. a; und dafelbft lit. b. eine Büfte~ 
deilelbtn (jOitts t n iace, mit 1 lüg ein am Haupte :"*3» aus dem feinen 
. weifsen Marmor, den die Bildhauer fälfchlich Parifchen nennen- mit 
i dem Geftell 3 u. Palmen. • ' 
208) MeJJalina, Bülte im Muf, Cap. 2, 14. bekleidet, aber mit 
offener Bruft. 
209) Metradorus, der Epicureer. Siehe Epicur. Bei BoifTard ift 
eine Statue mit der lnfchrift Metrodorus Ephefms, wiederholt von 
Gronov. Antiqu. grr. Vol. 3. bb. Büfte bei Vifconti tav. 34. b. en 
face, 2 Palmen 5 oncie, aus Pcntel. Marmor. Wo fie gefunden wor­
den, ift ungewifs. 
210) M. Mettins Epaphroditus, grammaticus grecus M. Mettius 
Germanus fec. JJiefe Auffchrift hat die Bafis einer aus einem Mar­
mor kopierten, fizenden, mit dem Pallium bekleideten und eine Rolle 
haltenden Statue, einft dem Balthafar Albertonius gehörig, bei Fulv, 
n. 91. Bell. im. Rhet. n. 80. Sandrart 4, Platte 12. no. 6 (72). Gro­
nov. 3, bbbb. S Suidas v. Epaphroditus. Muf. Capit. 1, 66. ift ein 
unbekannter Kopf, von welchem Bottari vermutet, er ftelle viel­
leicht den M. Mett. Epaphrod. vor. 
211) Mi das, König in Phrygien, mit phrygifcher Müze und 
kraufem Bart um die Backen, aus einer Münze bei Gronov. 1. flg. T, 
profil; woher ihn Spon zuerft gab. Auf der andern Seite fteht 
.. . TO-f&iv; allo vielleicht von Thyeffüs, einer Stadt in Lydien, 
gefchlagen. 
212) Mi/» 
*) Dem Merkur, den Winden und anderen Gottheiten, flehen die Flügel an den 
Schläfen, nicht unter den Ohren. So flehen auch dem Somnus die Schmetter­
lingsflügel an den Schläfen. Dem Zetes und Calais werden demnach bei Or­
pheus Argon, v. 219- fälfchlich TCi^TOt viTUClTtOl zugefchrieben. Vifconti 
I 3 c L  6 .  S .  5 .  l i e f t  r i c h t i g e r :  £ 7 l ü C C T i O l  a l a e  f u p r a  a u  r e s  e n a t a e  
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2T2) Mih Cvotoniata, ans einer Silbermünze bei Fulv. n. 93 , pro» 
fil, ohne Bart. Derfelbe Sandr. 4 PI. 6. n. 4. Gronov. 2, no. 50. 
Faber ad $ uiv. im. S. 58. fürt ein marmornes Relief an, worauf Milo 
den Stier durch das olympifche Stadium trägt; aber er lagt nicht, 
wo- es befindlich fei. Der Kopf kommt auch auf Gemmen vor. 
21:3). Mihiades, marmorne Herme mit dem Namen, Fulv. n. 92, 
Gronov. 2, 54, en face, mit Bart. Faber im Comment. S. 57.58. 
fürt noch eine andere, einft auf dem mons Coelius gefundene an.. 
Von feinem Stemma f. Rutgerfii var. leett. 1. 1. c. 9. 
214) Minerva bei Vifconti tav. 2. mit der ganzen bekleideten 
Bruft und Aegide; aus :  Pentclifchcm Marmor; mit Geftell 4 Palmen 
7 oncie en face gegeben. Befindet lieh jezt in Caftel S. Angelo. 
215) Minos, Kön. v,. Creta, aus einer Silbermünze bei Fulv. n. 94. 
profil; mit Diadem und Bart. Eben derfelbe bei Gronov. 1, fig. Mm. 
216) Mithradates, Kön. von Pontus , aus einer Silbermünze des 
Card. Farnefe bei Fulv. n. 95, profil, mit Diadem, ohne Bart. San­
drart 4 Platte 6. no. 5 C35). 
217) Mnfchiou fein Luftfpieldichter, deffen StoBaeus und Cle-
mens Alexand'r. gedenken), eine marmorne Statue des Fulv. Urlin. 
no. 96, fizend, mit dem Pallium bekleidet; bei Bell. im. poet. n. 56. 
Gronov. 2, 73. Die eine Hand und der andere Vorderarm fehlen. 
Auf der bafis fteht der Name. 
218) Nanfican, Tochter des Alcinous, Königs der Falaken, der 
den unglücklichen Uly fies aufnahm, bei Gronov. 2, n. 5; profil; 
aus einer Mytilen. Münze in Wheeler's Reife und Spon's Mifceflan. 
219) Naxus, ein alter Heros, von Welchem die In fei benannt 
feyn foll, aus einer Münze des Thefaur. Palatin., mit der Auffchrift 
NA. bei Gronov. 1, Oo. profil, mit Epheukranz und Bart. 
220^) Newaiifusr nach Stephanus Byz. und Suidas, ein Heraclide, 
Erbauer der Stadt gleiches Namens. Kopf mit einfachem Helm bei 
Gronov. 3. c. profil. 
221) Nero Claudius Caefar, Sohn des Germanicus, Bruder /des 
fGaligula (Sueton. Cal. 7.) und deilen Gemalin Julia, Tochter des 
'Druiüs, des Sohns des Tiberius, gegen einander gefteilte Köpfe auf 
einer Gemme des Fulv. im Anhange Buchft. N. Der Nero in fehr 
jugendlichem Alter, ähnlich deffen Köpfen auf der Rück feite der 
Münzen des Tiberius, wo er dem Kopfe feines Bruders Drufus gegen­
über gelt eilt ift. 
222) Nero, Kopf im Muf, Capit. 2, 16. ohne Bart, und no. 17. 
mit keimendem Bart um die Wangen, wie auf einer Münze bei Vail­
lant num., feie ct. S. 9. Bei Vifconti_ tav. 42. eine Bülte en face und 
im profil, aus Pentel, Marmorf mit dem Geftell 3 Palmen, Wo er 
aus­
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ausgegraben worden, ift ungewifs. Kenntlich ift er durch den vul-1 
tus pulcher magis, quam venujtus, und an der cervix obefa, (Sueton»! 
c. 51) fo wie auch am Pythifchen Kämpferkranze ("Sueton.. e. 25J), 
der lieh durch die lemnifei und durch die grofse genima orbicularis, 
womit er geziert ift, auszeichnet. S. Vifconti Bd. 6. ad tav. 13» 
not. a. S. 22. . 
223) Newa bei Vifconti tav. 43. en face; aus marmo Lunenfe; 
mit Geftell 3 Palm. untTö oncie. Vergl. die coloffalifche Statue voij 
Ners-a in Vifconti Bd. 3. tav. 6. Unbekleidete Büfte im Muf. Capit-. I 
<&, 27. ohne Bart. 
224) Nicomcdcs, König von Bithynien, aus einer Silbermünze 
bei Fulv. Anhang Buchft. O. mit griech, Auffchrift des Namens. 
225) Ntufia Powpiliuf, Kopf bei Bell,, im. Phil. n. 25. Fulv. Urf. 
n. 97, Sandr. 4 Platte 8- n. 2 (44). Gronov. 3, yyyy. profil, mit 
der latein. Namens auffchrift auf dem Diadem, aus einer Silbermünze 
der Königin Chriftina. Vielleicht ward fein Kopf auf Münzen voa 
der famiha Calpurnia und Marcia, die fich vom Numa herleiteten, 
nach der Statue deffelben im Capitol gebildet, deren Plinius und Ap-
pianus gedenken. 
226) C. Numonius Vaala, nach alter Schreibart für Vala, ein Le­
gat des Quintilius Varus, welcher in der Varifchen Niederlage in 
Germanien blieb. Vellei. 2, 119. Horat. Epift. 1, 15. und dafelbft 
die Ausleger; auf einer Silbermünze bei Fulv. n.98. Gronov. 3, ppp; 
profil, mit dem Namen. 
227) Oceanns, ein coloflälifcher Kopf, bei Vifhonti tav.5. en face; i 
aus griech. Marmor; 3, 4 Palme; nicht weit von Pozzuolo gefunl; 
den.' Wenigftens ift es ein Seegott, wie die Delphine im Barte und 
die triefenden Haare zeigen. 
228) Octavia, die Schweiler Augufts, fteht zu Turin, wo der • <? 
Kopf aus Silber, die Bruft aber aus Kryftall gearbeitet ift. Sie fteht 
im Kupferftich vor Bartoli's Tragoedie Eponina. 
229) Oeneus, der Aetolifche, nicht, wie Faber will, Theffalifche, 
Heros, Vater des Mcleager, auf einer Silbermünze bei Fulv. no. 99, 
profil. Auf der Rückfeite das Bild eines Bocks und Silens, welches 
vielleicht auf die weinreiche Gegend deutet, wo Oeneus herrfebte. 
Wenigftens fcheint die Anfpielung auf den Namen Oeneus von 
civog (Wein) etwas zu entfernt und tändelnd.- Derfelbe eben da­
her bei Gronov. 1. fig- Bbb. Sandrart 4, Platte 12, no. 4 (70). 
230) Otto, bekleidete Büfte im Muf. Cap. 2, 20, ohne Bart. J 
231) Ovidius Nafo, ein Kopf bei Bell. im. poet. n. 57. Gronov. 3, 
ttt, profil; mit einem Lorbeerkranz, mit griech. Infchrift des Nal I 
l Ä mens; 
mens ; aus einer ehernen Münze einer vornehmen Römerin Felicia 
Rondanini; woraus ihn auch Nie. Heinfius vor feiner lezten Atis­
gabe Ovids gegeben hatte. Der Lorbeerkranz iit jedoch auf der 
Münze nicht mehr fehr kenntlich. 
232)Papim'anns und Plnutia, ein römifcher Rechtsgelehrter, den 
Spartian im Severus c. 21, juris afylum und doctrinae legalis thefau-
rum nennt, nebft feiner Gattin, vielleicht der Schweiler der Plautill«, 
der Gemalin des Caracalla. Denn, nach Spartian im Caracalla c. 8. 
glaubten einige, Papinian fei durch feine zweite Gattin mit dem Kaifer 
Severus verfchw'ägert. Beide Köpfe gegen einander gerichtet auf 
einem Amethyft bei Fulv. n. 100, mit darüber gefezten Anfangs­
buch ft. Pia. Pa. Sandrart 4 PI. 8. no. 3 (45). Gronov. 3, pppp. 
233) Patvens, mythifcher Erbauer von Patra in Achaja, aus einer 
Münze des 1 hefaur. Brandenburg, bei Gronov. 2. n. 17, profil. 
234) Pevgamus, ein alter Heros, Sohn des Pyrrhus und der An-
dromache, Stifter von Pergamus, auf einer ehernen Münze bei Fulv. 
n. xoi, profil, mit Diadem und der Auffchr. U?^yX[Ji,og XTi?r\g; 
auf der Rückfeite negyay^veov. (So lieifst auch Alexander auf 
Alexandrinifchen Münzen Krisvjg.) Eben daher hat ihn Sandrart 
4 Platte 6. no. 6 (36), und Gronov. 1. fig. Z. Einen noch fchönern 
jugendlichen Kopf mit einem fehr einfachen Helm und Helmbufch hat 
Gronov. 2. fig. 12, profil, aus einer Pergamenilchen Münze des Ca­
nini, mit der Auffchr. Ue^yafJL. 
235) Periander, Herme bei Vife. tav. 22. S. Blas; und tav. 25. 
|en face und profil, in der villa des Caffius zu Tivoli gefunden, 2 Pal­
men 3 oncie, aus Pcntelifchen Marmor. 
236) Perlcles mit einfachem Helm und der Namensauffchrift auf 
dem Pilafter, bei_Vifconti tav. 29. en face und profil vorgeftellt; aus 
Pentel. Marmor; mit Helm und Bruft 2^ Palmen; zu Tivoli in der 
villa di Caffio gefunden. Noch eine Pericles-Herme ward dafelbft 
gefunden, welche an Townley nach England kam, und 1787. in 
]Stuart antiquities of Athens Bd. 2. c. 5. am Ende edirt ift. 
237) Perfius, K. von Macedonien, von Panllus Aemil. befiegt, 
auf einer Silbermünze des Cardin. Farnefe bei Fulv. n. 102, mit Dia­
dem. Auf der Rückfeite ein Adler mit dem Donnerkeil. Sandrart 
4 PL 8- n. 4 (46). 
238) Aulus Perfius Flaccus, in profil bei Fulv. Urf. no. 103. Bell. 
,im. poet. n. 58, Gronov. 3, aaaa, aus einer tabula raarmorea, die 
jeinft dem Cardinal Jac. Sadoletus gehörte, nachher ins iVIufeum des 
(Fulv. Urfinus kam. Sadoletus glaubte, es fei des Satyr ndichters 
iPeriius Bildnifs, theils wegen des Epheu, womit Satyrendichter be-
1 kränzt 
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kränzt zu werden pflegen, theils wegen des Ausdrucks von Befchei-
denheit und Schaamhafrigkeit» welche Tugenden Cornutns oder Pro­
hlis dem Perfius zufchreibt. Alfo ein unzuverläfsiger Kopf! Auch 
eine Büfte MulLCapit. r, 39. . , 
239) Pertinax, eine coloffalifche mit dem Paludament bekleidete 
Büfte, mit dem Medufenhaupte vor der Bruft bei Vifconti tav. 52/ 
en face und im Profil; aus griech. Marmor; mit Geftell 4 u. Palmen! 
Stand fonft im Palafte Nunez a Strada Condotti. Nur der Kopf ift 
alt und hin und wieder ausgebefTert; die Bruft ift modern. Büfte 
Muf. Capit. 2, 50. unbekleidet, mit Bart. Ein Kopf defielben war 
im Haufe des Duca de Maflimi. S. Aldrovandi Statue S. 171; aber 
es ift wahrfcheinlich die Capitolinifche Büfte felbft. Denn in Rom 
findet fich keine andere, als diefe. 
240) Pbaedva, bei Sandrart 4, Platte 14» no. 3 (81) en face; aus 
der Urlin. Samml., aber nicht in Fulv. Urf. imagg. befindlich. ' Aus 
einer Münze des Canini, mit dem Namen bei Gronov. 1, tav. Vuu, 
proiil. 
241) Pcfcennius Niger, bekleidete Büfte mit kurzem Bart, im Muf.) 
Capit. 2, 52. I 
2 4 2 )  P h i l e w o n , der griech. Luftfpieldichter. Zwei Hermen undi 
eine Cames von ihm führt Faber comm. ad Fulv. im. S. 62. an, aber1 
ohne zu beftimmen, wo fie fich finden. Die Büfte aus einer ehernen 
Münze F. Urf. 11. 104. Aber die aus dem Mantel hervorgehaltene, 
an das Kinn gelegte Hand fcheint mehr auf einen Philofophen zu deu­
ten. Ganz- anders ift auch der Kopf Philern. in Leon. Auguftin. Pa. 1. 
n, 16, und daraus bei Gronov. 2. n. 99. 
243) Philctaerits, ein Eunuch, Schazmeifter des Lyfimachus, und 
nach dem Tode defielben König von Pergamus, aus einer Silber­
münze des Cardin. Farnefe bei fulv. no. 105. Sandr. 4 PI. 8- n. 5 (47). 
244) Philippus, Epiphanes u. Philadelphias genannt, König von 
Syrien , auf einer Silbermünze bei Fulv. n. 106. mit Diadem. 
245) Philippus, König von Macedonien, den T. Quinctius Flami­
nmus beilegte, auf einer filbernen Münze bei Fulv. n. 107. mit kur­
zem Backenbart, mit Diadem. Auf der Rückfeite, die Keule des 
Hercules, das in/igne der Macedon. Könige. Sandr. 4. PI. 8- n. 6 (48). 
246) Philippus Junior, f. Aurel. Vict' c. 28. Büfte im Muf. Capit. 
2, 71. Sodann eine Bi'tfte mit Paludament bei Vifconti tav. 59. en 
face und prohl; Kopf und Bruft vom fchönften Porphyr, aber das 
Geftell von bigio antico; mit Geftell etwas über 3 Palmen. Das ein­
zige Stück in i einer Art, ähnlich mit Münzen ; ftand vorher im Pal alle 
Barberini; gefunden in einem unterirdifchen Gewölbe von Lanuviam 
mit andern Büften von M. Aurel, Annius Verus. Lucius Verus. 
Von 
fd ===== 
Von den ICaiferkopfen aus Porphyr f. Winkelm. Gefch, der K. 1. IQ* 
c. ir. §. 21. 22; und dagegen Vifconti Bd. 6. ad tav. 59. S. 73. 
247) Philißis, eine Königin, wie die In fehr ift '/\g CE>t-
K&ilog fagt, auf einer Silbermünze bei Fulv. no. iog. mit dem. 
Schleier über dem Hinterkopf. Wo fie Konigin gewefen, ob in Sici-
lien, oder Grofsgriechenland, ift ungewifs. 
248) Phocion bei Bell. im. Rhet. n. 85. Gronov. 2, 95. aus einer 
Onyxcamee, (welche einft dem Antonius Maria Caftiglionus zu Gin-
gulum im Picenifchen gehörte^ mit der Namen sau ffchrift, im profil 
gegeben. Aus einer Herme (ohne Kopf) bei Fulv. Urf. n. 109. lieht 
man aus der Auffchrift, dafs Phocion der Sohn des Sophilus war. 
Denn Plutarch und Nepos kennen den V7ater defielben nicht. 
249) Phihia, Tochter des Aeaciden, und Mutter des Pyrrhus, Kö­
nigs von. Epirus, auf einer Epirotifchen Münze bei Gronov. 3, a; pro­
fil. Mit dem Schleier; mit dem Namen; und auf der Rückfeite ein 
Bliz, welcher, wie man aus Seguin und Golz'fieht, häufig auf Epiro­
tifchen Münzen, wiewol auch auf andern, z.B. Sicilifchen, vorkommt. 
i 250) Pindarus, Büfte im Muf. Capit. i, 38. .Einen Kopf aus Mar­
mor, der einft auf einer Hernie geftahden, im Palafte Giuftiniani hat 
Canini n. 28. zuerft bekannt gemacht, nachher Bell. poet. im. 5p. 
Gronov. 2, 60. Bellori hat no. 60. Pindar's marmorne Statue, (einft 
dem Fulv. Ürfinus gehörig, bei Fulv. Urf. n. 110) woran der Kopf 
fehlt, mit einer lyra oder einem anderen Inftrumente in der Hand, 
welches aber ganz verftümmelt ift. 
251) Pittacusy Kopf mit der griech. Auffchrift des Namens, aus 
einer ehernen Münze des Fulv. Urf. bei Bell. Phil. n. 26. Fulv. Urf. 
n. Iii. Gronov. 2. 110. 32. profil. 
252) Plato, Büfte im Muf. Capit. 1. tav. 21. Vergl. Spon mifcell. 
erudit 'ae antiqu. Sect. 4. S. 140; aber unähnlich. — Bellori imagg. 
;  phil. no .27. en face, 28# profil, von einer marmornen Büfte des Fulv. 
Urf. und einer Gemme. Leztere auch bei Fulv. Urf. no. 112; erftere 
auch bei Gronov. 2, 83, en face. Beide mit dem Diadem und Bart, 
wie der Capitolinifche Kopf. Vergl. Caufei gemmae ant. no. 27. Ca­
nini no. 48. Muf. Roman, no. 17. Begeri Thef. Brandenb. Bd. 3. S. 
022. Auch Muf. Capitol. 1. .tav,. .22,, ift er mit dem Diadem und 
fehr breiter Bruft. Seneca ep. 58- fagt freilich: illi nomen latitudo 
. .pectoris fecit; aber die Auffchrift: TlKccruoVYjg Anzovx ASviveuoe 
•verrath Unächtheit diefer Büfte. Diogenes von Laerte fagt, Plato 
^habe breite Schultern, und fein Geficht habe etwas Finfteres und 
Mürrifches gehabt. Hiemit ftimmen aber die Köpfe meiftens nicht 
Vlber ein» Die Büfte hei Bellori n. 27. Hl. Phil, ftimmt vielleicht noch 
am 
am erften damit. -') Viele vorhandene; fogenannte Plato - Köpfe find; 
daher wol Köpfe von Göttern (vielleicht vom Jupiter felbft) oderi 
von Helden. ' 
253) Plautia, Siehe Papinianus. 
254) Plotina, eine coloflfalifche bekleidete Büfte bei Vifconti tav. 
44. en face; vorher in villa Mattei (S. Mo num. Matteiani Bd~ 2. tav'. 
je); aus dem feinden griech. Marmor, grecchetto genannt; mit deni 
Geftell 5 Palm. 9 oncie. Aber nur der Kopf ift alt. Vergl. eine fei-
tene Goldmünze mit dem Kopfe der Plotina in Vifconti Bd. 1. tav. a. 
110. 17. Muf. Capitol. Bd. 2. tav. 30. Bd. 4. tav. 20. Aber auf dem 
Basrelief der leztern Stelle ift es keineswegs Plotina. S. Vifconti 
Bd. 6. S. 60. 
255) Pompeja Plotina, Gemalin des Trajanus, fanetiffima femina) 
bei Plinius 9. ep. 28. genannt. Die Büften von ihr find fehr feiten. 
.Muf. Capit .J2, S. 33. tav. 1. und tav. 30. ftehen zweie von ihr. 
256) Q. Pompe jus Rufus, Conful mit Sulla im J. R. 665, auf einer 
Silbermünze des tulv. Urf. no. 113, proiil, mit dem Namen. Gro­
nov. 3, qq. e 
257) Cn. Pom pejus Magnus, aus einem Jafpis des Fulv. Urf. n. 114. 
Vergl. Fabri comment. S. 65 — 68. Sandr. 4 PI. 9. no, 1 (49), Gro­
nov. 3, vv. 
258) Sextus Pompejns, Sohn des Magnus, aus einer Camee des 
Fulv. Urf. n. 115- Sandrart 4 Platte 11. n. 1 (6r). Gronov. 3, mmm. 
Einer andern Gemme gedenkt Faber comni. S, 68, worauf Sicilia dem 
mit dem Paludament bekleideten Sextus, der neben einem Pferde den 
Dreizack halt, den Scepter reicht, welches auf feine Beherrschung 
des Sicil. Meers deutet. 
259) Cn. Po v/pejus, auch ein Sohn des Magnus, in Spanien er­
mordet, auf einer Gemme bei Fulv. Urf. im Anhange Buchft. P, Gro­
nov. 3> aaa; proiil; änlich deilen Bilde auf Münzen. 
260) Poppaea, fchöne Büfte im Muf. Capit. 2, 18. bekleidet. 
glicht fo fchön ift die Büfte von ihr in der Gall. zu Florenz. 
261) PoßJippusy ganze marmorne Statue, auf einem Stule lizend ri / V ^ 
mit einer Rolle in der Hand vorgeftellt, bei Bell. im. poet. n. 61. 
Gronov. 2, ico. en face, mit der Namensunterfchrift, aus den Gär-
ten Montalti, die nachher dem Cardinal Paulas Sabellus gehörten. 
Viel. 
*) N. ag. hat Bell, auch eine Herme, ofme Kopf, aus der Samml. Urfmi, mit 






Vielleicht der Luftfpieldichter der Comoedia tiova, der nach Menan-
ders Tode für den vorzüglichften galt, obwol es keine Attribute 
unftreitig machen. 
262) Poficianius, der Stoiker, Lehrer des Cicero, Büfte im Muf. 
ICapit. i» tav. 10. Bei Bell. im. Phil. n. 29. Fulv. Urf. n. 117 ;  Gro­
nov. 3, 55. bekleidete marmorne Büfte des Cardinais Farnefe, mit 
kurzem Bart, mit der Namensaufichrift, en face, ift er etwas ält­
licher, als im Muf. Capit. 
263) A. Poßutnius Älbinus Brutus, aus einer filbernen Münze des 
Fulv. no. 11:8; Gronov. 3, mm, profil, mit der Umfchrift A. Poftu-
mius Cos. Brutus war nämlich aus der Familia Junia in die Poftumia 
durch Adoption des A. Poftumius Albinus aufgenommen. Man fehe 
die Bücher de fatniliis Romanis, So fagt Faber über Fulv. im.; wel­
chen Gronov. widerlegt, der ihn für den Collegen des Confuls, M. 
Antonias, hält, a. u. 635. 
264) Julia Procia, aus einer Münze bei Gronov. 3, qqqq. profil, 
mit der Auffchrift lov.. II^ozAav Wer fie fei, ift unge­
wifs. Gronov. glaubt, fie fei aus den Zeiten des Decius, wo zwar 
nicht mehr in der Hauptftadt, aber doch in den auswärtigen, beson­
ders griech., Provinzen noch elegante Münzen gefchlagen wurden. 
Sie fei alfo, meint er, die Tochter des Julius Proclus, Proconfuls 
in Klein - Afien, deffen die Acta Pionii Martyris, und dafelbft Theod. 
Ruinardus, gedenken. 
2,65) Prußas, König von Bithynien, aus einer filbernen Münze -
Fulv. n. 119, mit Backenbart, profil. 
266) Ptolemaeus, König von Aegypten, aus einer filbernen Münze 
bei Fulv. n. 120. Sandr. 4 PI. 9. no. 3 (51). Welcher, ift unge­
wifs. Nach Fabri comment. S. 70. foll es der Sohn des Juba, Königs 
von Numidien, und der Cleopatra, Tochter des M. Antonius, feyn ; 
aber woher er diefs wiffe, fagt er nicht. Eben fo ungewifs ift Ptole­
maeus Muf. Capit. 1, 83. Beger thef. Brandenb. 3. S. 34. hat eine 
fehr ähnliche Münze. Auch eine bei Liebe Goth. num. c. 12. S. 393. 
267) Ptolemaeus Apion, König von Cyrene, der die Römer zu Er­
ben einfezte, aus einer Camee des Fulv. n. 121, mit Diadem, ohne 
Bart. Das Silphium, das Symbol der Cyrenenfev, über dem Haupte, 
macht ihn kenntlich. 
268) Ptolemaeus Soter, wie die Auffchrift lehrt, aus einer filbef-
nen Münze des Fulv. no. 122. mit Diadem, ohne Bart, 
269) Pnpienus, Büfte im Muf.. Capit..2., 69, änlich einer andern. 
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271) Pythcignras bei Vifconti. tav. 26. eine Büfte 2z Palme an« 
rt-ntel Marmor, mit einem Diadem oder Stroöhium um die' HWpI 
Obs aber Pythagoras fei, ift ungewifs, und beruht blos auf AeniicO 
keit mit feinem Bildnils auf einigen Samifchen Münzen. Ve^p-t Arn !  
nov. Thefaur. Bd. 2. 40. — Im Muf. Capitol. Bd. 1. tav. 22 ift dP 
Herme eines magern Menfchen von fo Wenig Würde in der Phvfio-7 
gnomie für Pythag. ausgegeben, dafs fie dem gar nicht entfpricht/ 
was Jambhchus, Porphyrie und Laerz von feinen Zügen gefaxt 
haben. Bellori n. 30. *ulv. Urfin. n. 124. Sandrart 4 Platte iS," 
no* 3 (5/) un(i Gronov. 2, n. 40. lit er aus einer ehernen Münze der 
Königin Chriftina, mit der Auffchrift TTvSxy^ ganze 
Figur fizend, mit der Linken den Mefsftaab haltend, die Rechte auf 
eine Kugel legend, welche auf einer Säule liegt. Seine Büfte ^oder 
fich noch auf vielen Samifchen Münzen und auf einer von Nicaea inj 
Bithynien bei Vaillant numism. grr, '  j 
. 272) Pytfieus, ein colophonifcher Dichter, ganze Statue auf 
einem Stule fizend, mit einer Rolle in der Hand / mit der Namens 
auffchrift, aus einer ehernen Münze der Colophonier bei Fulv Urfin 
n. 125. Bellori im. poet. n 62. Gronov. 3, ddddd. profil. Ein Colo' 
phonier mag es lein; aber ob gerade ein Dichter? Das hat Faber "ad 
Urfin. blos aus der Mufe mit dem Inftrumente auf der Rückfeite der 
Münze gefchloflen. Es kommen mehrere diefes Namens, aber kein 
fo benannter Coloph. Dichter, in den Alten vor. 
273) Pythodmis, Büfte mit der griech. Namens auffchr. im Muf 
Capit. 1, 73. Hofmann Lex. hiftor. v. Pythodorus macht ihn zum 
Olymp. Sieger Ol. 103. Diefs pafst zwar auf den Kranz von wildem 
Oelzweige, womit diefer Kopf geziert ift. Allein Ol 103. war Py-
thoftratus Sieger; und unter den Olymp. Siegern findet fich kein Pv-
thodorus oder Pythodorrs. S. Wo^icdv vvmyteyyj hinter Scaligers 
Eufebius S. 34S. ed. Amftel. 1658» kann jedoch ein Sieker eines 
anderen KamptTpiels fein. Gronov 3, cc. hat ihn aus Spon, der diefe 
Bufte talfchlich für eine Königin aus Pontus, des Polemo Gemalin. 
hält, getaufcht durch die Namens-Endung. S. Gronov 's Anmerk. 1 c 
-274) IM Attilius Regulus, aus einer filbernen Münze Fulv n "» 
. 2. f; profil. Gronov hält ihn jedoch für den Lucius I.hnn'J,' 
275) M. 
7$ 
275) Antius Reßro, ein edler Römer, gleichzeitig mit Cicero. 
Fulv. no. 21. Sandr. 4 PL 2. n. 4. Gronov. 3, hhb, aus einer Silber­
münze , proiil, mit dem Namen Reßio. Von der edlen Handlung des 
ihn rettenden Sclaven £ Val. Max. 6, 8- fin. 
276; Romdus, aus einer Silbermünze des Fulv. n. 127. Sandrart 
4 Platte 9. no. 6 (54X Gronov. 2. no. 26. mit Bart, mit dem Lorbeer­
kranz und der Auffchrift Quirinus. Plutarch in deffen Leben, Pli-
nius 6, 34. und Dio Cafi. 43 Beb. gedenken einer Statue deffelben. 
277) L. Servius Rufus — ift die Um fehr ift einer Büfte aus einer 
filbernen Münze bei Fulv. Urf. n. 138. Gronov. 3, ggg. Dafs es 
Servius Sulpicius Rufus., mit dem doppelten Vornamen Lucius und 
Servius, ein Rechtsgelehrter, Zeitgenoffe des Cicero, fei, ift Ver­
mutung des Urfini, welcher Faber folgt. Diefem Sulp. Ruf. war zu 
Rom eine eherne Statue errichtet, welche zu des Pomponius Zeit, 
nach deffen Verücherung im Buche de orig. juris, noch Rand. 
278) Lucius Junius Rnßicusr ein Stoiker, Lehrer des Antonin. 
j Philof., Büfte im Muf. Capitol. 1, 23. Eine Herme aus der Biblio­
thek des Fulv. Urf. bei Bell. im. Phil. n. 31. Gronov. 3, gggg- en 
face, mit der Auffchrift Lucii Jnnii Rußici, Philofophi Stoici, L. Junius 
L. L. Myrinus P. P. Mitten auf der Herme das männliche Zeugungs­
glied«. 
279) Sabina, Gemalin des Hadrians,. und Tochter, oder, wie 
.andere meinen, Schwefter der Matidia; eine bekleidete Büfte bei 
^ Vifconti tav. 46. en face; aus marmo Lünenfe; mit Geftell 3 Palm. 
ii. 7 oncie; ausgegraben bei Lavinia, dem alten Lanuvium» 
Ihre Abbildungen lind häufig, weil Hadrian die Kiinfte förderte. 
Vergl. Muf. Capitolin. Bd. 2. tav. 35. u. 47. Dolce gemme antiche 
no. 168. Patarol. feries Auguft n. 15. 
280) Crifpus Saliußius bei Fulv. Urf. n. 128, Bell im. Rhet. n. 86-
6 Sandrart 4 Platte 11.no 2 (62). Gronov. 3, ddd. in profil, aus einer 
Grofsbronze (numus contorniatus) der Königin Chriftina, mit der 
Auffchrift Saluftius Auetor. Alfo nach des Salluftius Zeitalter ge­
prägt, weil in diefem das L noch verdoppelt ward, wie man aus 
andern- Infchriften feines Zeitalters fieht. Die Büfte des Salluftius, 
( welche Charles de Brojjes mit vieler Mühe in der Farnefifchen Sammlung 
aufgefunden und feinem Leben diefes Gefchichtfchreibers im Kupfer-
; ftich hat Vordrucken lallen, ift nicht die Büfte defielben, fondern 
eines Griechenwie der Bart beweift, welchen zu des Salluftius 
Zeit kein vornehmer Römer trug. 
! 281) Salonina r Gemalin des Gallienus, auf griech. Münzen 
i%£,M7C"ycw? genannt.. Büfte im Muf. Capit. 2, 80; änlich den. Me-




282) Sät/minus, älterer Sohn des Gallienus und /W -• 
bekleidete Bülte, in fehr jugendlichen Alter, Muf Camh o 
Münzen heifst er: P. Licinins Cornelius Saloninus Valerianus 
283) B"fte MufLCa^toLj, 58 u. 60. — Bellori im 
n. 63, und Gronov. 2. n. 34. hat eine Herme, im profil M 0 , Q 
Namen, aus den Papyren des Peter Ligorius in der Vatican^ rT 
hat auch eine eherne Münze der Mytiienaeer, mit dem BilHnifc * 
Sappho. Auf der Rückfeite ift der Tintenfifch uni ffie Aulhrto 
wA., aus der Farnef. Bibliothek. Daher hat auch den Ko,f 
Fulv. Urfin n. 129. Sandrart 4. Platte 11. no. 3 (63). Ver»l Waffei 
gemm. ant. Bd. i. no, 70. Haym thef. Brit. 1 S \£i n,rj • 
ant. Afcrß^v. MvnKriv. ^ I03' Haidum num* 
.. 
284) Sardus, ein alter Heros, Sohn des Hercules -m* 
Münze des Patin, bei Gronov. 1. Llll. profil, mit der Auffchr i j 
Er kommt auch bei Trift«, vor, Bd. 2. S.\HZ mit ,l5 /' ' 
s...pater. Denn die Sardi nannten ihn, als ihren vermeinten^ " 
vater, Sardus, Sardo, welche Endung Euftathius ad Dionyf Perieo" 
hat, und Z<%£d57rc4T&>£. *' J =>* 
285) P- und C. Safernae, zwei Bruder, aus dem African. Kriege 
des Hircius c. 10. u. 29. bekannt, zwei fchone capita iueata in nrnS 
mit Helmen und kurzen Barten, bei Gronov. f z 17™^ 
Auffchrift Ni. (vielleicht Nigidius oder Ninnius ?) Sas ' amni* 
286) Saturnus, verfchleiert, Büfte mit halber Bruft q pqimp 
.2 Oncie, aus hartem griech ifchen Marmor, en face bei Vifconti tab ? 
und bei Cavaceppi. Andere verfchleierte fiehe in Winkelm • 
bung der Stofchifchen Gemmen Claff. 2. fect. x. Befchrei-
287) Mvilia Scanulla, Gemalin des Didius Julianus, bekleidete 
Bä®? lPa,; i l!ch- JIa™°r ™ ™ l lf ' CaP't-2, 51. Die Münzen von 
ihr lind lehr feiten. Zwei 1. Vaill. num. praeftant. B. x. S. 107 Bd 2 
S. 199. ed. Rom., und eine bei Mezzabarba imperak nunu'n. e>7 
Haverk. Numophyl. tav. 63. n. 15. 16. tav. 24. n. 7. g, " 
288) P. Cornelius Scipio Africanus. Eine Büfte in fchwarzem 
Marmor, zu Liternum in Campamen, wo er eine villa hatte <refim 
den, hält man für die feinige, bei Fulv. n.49. Sandr. 4 PL 4 n 1 ''1^ 
Gronov. 3, p. en face, ohne Bart, und mit abgefchornem Hauptha?" 
Er hatte freilich im Altertum eine Statue zu Liternum und eine 5 i 
Rom vor dem Capemfehen Thore Liv 38, 56. Allein x) f„J 
mcht, dafs eine zu Liternum gefundene Bufte auch gerade eine Riilf 
ües Scipio Afric. fei. 2) ftellt die Bülte eine Perfo? in höherem AI 
ter vor; jener Scipio aber erreichte kein fehr hohes Alter o) f 
nach Plin. 7, 59, nicht der erftere Africanus, wie faber ad Fulv. im 
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meint, die Gewohnheit unter den Römern zuerft ein, fich Bart und 
jHaare abzufcheereu, fondern der zweite Africanus. Gronov hält 
(daher jene Bülte für den Scipio Aliaticu_s, wegen einiger Aehnlichkeit 
mit der Büfte des Gordianus tevfius auf Münzen, delTen Aehnlichkeit 
imit Scipio Afiat. Capitolinus berichtet.— Scipio mit dein Vater des 
, Spaniers Aliud us (denn fo fcheint der Putean. Cod. des Liv. richtiger 
zu haben, als andere AÜudus), und Alncätis mit der ihm vom Scipio 
wiedergegebenen Braut, aus dem filbernen, in der Rhonne gefunde­
nen, Schilde bei Spon copirt bei Gronov. 3. n, und o. 
289) P. Corn. Sdpio Nafica, foll feyn aus einer ehernen Münze 
bei F. Urf. Anhang lit. H. Gronov. 3, 1; profil, mit der Auffchr. 
Nujßcai wie Faber glaubt, nach der alten Orthographie der Römer, 
wo man das s und andere Confonanten in vielen langen Sylben dop-1 
pelt fchrieb, wie in caujja, imperiojjiisi die man vielleicht in älteren/ 
Zeiten ftraff, in fpäteren gedehnt ausfprach , oder die man auch wol 
fpäterhin'noch ftraff ausfprach, und dennoch nur mit einem Confo­
nanten fchrieb. So fchreibt z. B. Dio Caffius nach der AusfpracheJ 
Senneccty da die Römer nur ein n fchrieben. Auf Marmorn und andern 
Infchriften behielt man aber gern die alte Orthographie bei. Alles 
wahr; wenn nur nicht Vaillant gezeigt hätte, dafs jene Münze, von ) 
der Calagurritanifchen Colonie, welche auch Naffica hiefs, gefchla-
gen, den Kopf des Auguftus darftelle. Ob noch ein Kopf des Scipio , 
Nafica vorhanden fei, ift alfo ungewifs. 
290) Seleucus, erfter König von Syrien nach Alexanders Tode, 
auf einer Silbermünze bei Fulv. Urf. n. 130. mit dem Diadem, ohne 
Bart. Er hat in der Infchrift die Beinamen 
291) Seneca, Büfte im Muf. Capit. 1, tav. 20. Eine andere Fulv, 
(Urf. no 13t. Gronov. 3, yyy. en face. Bellori imagg. Phil. n. 32. 
Eine diefer fehr ähnliche Bülte von Marmor befizt der Herzog von 
iTofcana. Eine Statue ift in villa Pinciana; der treflichfte Kopf im 
Palafte Corftni alla Lungara. Vergl. Maffei gemmae ant. Bd. 1. no. 59. 
Seneca war fehr mager und ausgezehrt. S. Seneca confol. ad Helv. 
c, 17. Epift. 54. u. 78. Dio C^ff. 1. 59. S. 655. Tac. Ann. 15. circa fin. 
292) Septmius Severus, drei bekleidete Büften, mit Bart, im 
^Capit. 2, 54-55 56; aber tav. 56. ift ganz verfchieden von den bei­
den  übrigen. "Eine Bülte zu Otricoli gefunden, bei Vife. tav. 53. en 
face, mit dem Geftell 4! Palmen, aus Pentel. Marmor. Das Zeit­
alter, welches trefliche Darftellungen von Septimius Severus und 
feiner Familie lieferte, kann man mit Recht die lezte Epoche der 
Künfte nennen. Denn von der Zeit an flengen die Künftler an, ihre 
Gefchicklichkeit auf Köpfe und Büften einzuschränken. 
293) Sex. 
293) Sextus Cbaeroneniis, Enkel des Plutarch, Lehrer des M. 
Aurel und Lucius Verus (f. Capitolin. und Suidas), aus einer ehernen 
Münze in Spon's Mifcell., und daraus im Gronov. 3, hhhh. profil, 
mit Bart, AUFICHR. *Ef£<77cv Hgwci, alio wol nach feinem Tode ge­
prägt. Da Antonin feine Lehrer gern in Abbildungen aufbewahrte; 
fo ift es wenigftens wahrfcheinlich er, dafs es diefer Sextus, als der 
Arzt und Sceptiker, Sextus Empiricus, fei, für welchen diefs Bild 
in der Ausgabe des Diog. Laertius Üb. 9. gegeben wird. 
294) Sibylla, eine ftzende mit einer Rolle in der Hand, und drei 
Köpfe in profil bei Gronov. 2. n. 42 45. 
205) SJlenns, Büfte bei Vife. tav. 9. lit. a. en face, mit Geftell • 
2} Palme, aus Pentelifchem Marmor. Vorher gehörte er der villa 
Mattei. S. Mo num. Matteiani tav. 6. Sileni und Perfonae Diony-
fiacae ftehen auch im Bellori no. 90. 
296) Sipy/us, ein alter Heros der Fabelzeit, von welchem Berg 
und Stadt gleiches Namens benannt feyn foll, aus einer alten Münze 
des Petitus de Amazonibus bei Gronov. 1. tav. Cccc, II. profil, mit 
Bart und Namensauffchrift. 
297) Socr at es, Herme bei Vifconti tav. 2g. lit. b. aus griech. Mar-l 
mor, 2f Palme; gefunden in den unterirdifchen Gewölben von CiJ 
vita-vecchia. Muf, Capit. 1, tav. 14. 15. Bellori phil, n. 34. 35. hat 
eine Herme u. eine ganze Figur von ihm; jene mit dem Namen. :s) 
Eine Büfte aus dem Haufe Farnefe bei Fulv. n. 134; und ein Kopf mit 
Namen, dem Fulv. Urf. felbft gehörig, n. 133; aus einer Grofsbronze 
(contorniatus^. Fulv. Urf. befafs noch mehrere. S. Faber comment. 
S. 75. 76. Gronov. 2, 66. aus einer Gemme des Ant. Auguftini» 
V7ergl. Canini n. 45« Muf. Rom. n. 16. Beger. Thef. Brandenb. Bd. 3. 
S. 361. Maffei gem. ant. Bd. 1, n. 53. Caufei gem. ant. n. 25. Stofch 
gem. ant. n. 4. Socr. ift unfereitig eine der ächteften antiken Büften, 
da alle von ihm vorhandene Köpfe denfelben, mit den Angaben der 
alten Schriftfteller übereinftimmenden, Charakter ausdrücken. S. 
Cic. de fato c. 2. Schol. ad Ariftojih. Nub. v. 223. Auch Xenoph. 
im Gaftmal und Plato im Theaetet^Tagen, er habe einem $ilen ähnlich 
gefehen. S. die Sammlung der Gemmen von ihm in Jo. Cbifietii So- -
crates 
*) Die ganze Figur, aus einem Marmor des Urfini genommen, n. 35, ftellt 
fchwerlich den Socr. dar. Er ift hier, fizend auf einem Hügel, ein Volumen in 
der Hand haltend, und mit dem Mantel vom Nabel bis zu den Füf'sen bekleidet, 
vorgeftellt. Allein l) pafst diefe Art der Bekleidung mehr für einen Cyniker. 
2) hat Sot r. nichts gefch lieben. Doch könnte das Volumen auf feine Sitte ge­
hen , mit feinen Schillern über Scliriltfteller zu commentiren. 3) Das Geficht.  
! wemi die Zeithnung anders richtig ift, ftellt den Socr. nicht dar. 
r 
A 
crates an Macarms gemmae Abraxeae, Antw. 1657. 4. Von der Phy-
fiognomie des Socr. f. Gio. ßattifta Porta della Filionomia 1. 2, c. 7. 
S. 123. 141. 
298) Solon, Büfte mit dem Namen, aus einer Gemme des Fulv. 
Urf. n. 135» Bell, philof, n. 33. Sandrarfc 4 PL 11, n. 4 (64) profil, 
Gronov. 2, n. 31. In der Anmerk. hat Gronov. noch drei andere 
Kopfe gegeben, wovon der eine übereinftimmt mit einer feite neu 
Münze MnrgciroXeiTOüV bei Spon. mifcell. erud. antiq. S. 140; der 
andere ift aus einer Gemme des Muf. Roman.; der dritte aus dem 
Thef. Palatin. S. 66, welcher aber den Philemon, nicht den Solon, 
vorftellt: wie man aus Vergleichung der Gemme des Thef. Palat. 
S. 67. und bei Leonard. Auguftin. n. 16. erflehet. Ganz verfälfcht ift 
Ider Solon im Diog. Laert., wie er weder bei Fulv., noch irgend anderswo vorkommt. — Solon hatte einft eine eherne Statue zu 
^ Athen, wie Paufan. berichtet, und eine in feiner Vaterftadt Salamis, 
wohin die Athener, nach des Aefchin. contra Timarch. Bericht, des­
halb häufig reiften. 
299) Somnus mit Diadem und Schleier des Bacchus, und mit 
Schmetterlingsflügeln an den Schläfen unter dem Schleier; eine Büfte 
bei Vifconti tav. 11. en face, aus Pentel. Marmor; 2 Palmen. Die 
Alten* gaben dem Somnus oft die Züge und den Schmuck des Bacchus. 
Denn beide CJötter find hv<Ttoi, Kvcrtfie^ifJLVOi. S. Orpheus hymn. 
49, 2. 9. hymn. 84? 5- und in Galaei opuf. mythol. die gnomen des 
Secundus: quid eft Somnus. 
300J) Sophocles mit Diadem und untergefeztem, faft ganz erhalte­
nem, Namen, en face und profil bei Vifconti dargeftellt tav. 27, aus 
jmarmo Lunenfe, 1 Palm 3-i oncie; gefunden in den Carpenlifchen 
.Gärten beim Tempel der Pax. Er kommt mit dem Bildnifs des c]y-
peus..rarnfciiaims überein. S. Fulv. Urf. n. 136. Bellori im. poet. 
ki. 64. (en face) hat ihn ohne Diadem und nach ihm Gronov. Thef. 2, 
62; aber es ift im Original. Die andere Seite des Farnef. Schildes 
ftellt den Menander vor. 
3013 Speußppus, Nachfolger des Plato in der Academie, mar­
morne Herme ohne Kopf, mit der Auffchrift H.itsv^i'ivTtog Eu^u.uf-
danog aus der Sammlung des Fulv. Urfinus, bei Bell, 
im. Phil. n. 36. Fulv. Urf. n. 137. 
302) Steßchorus, bekleidete Büfte, welche ihn im Jüngern männ­
lichen Alter darfteilt, bei Gronov. 2, no. 38. Woher fie fei, fagt 
er nicht. Alt und mit gekrümmtem Rücken war er, nach Cic. Verr. 
35, in der Statue zu Himera vorgeftellt. 
x 3°3) l. 
— 79 
3°3) L. Cornelius Sufc, aus einer Silbermünze bei Fnlv 110 so 
m profil, mit der Auffchrift, Sylla Cos, Gronov q rp ' 
Servius Sulp!eins Rufus. Siehe Rufus. 
304) Tcitins, König der Sabiner, aus einer filbernen Münze hei 
Fulv. n. 139» mit der Auffchrift Ta, Sabin. Sandr. 4 Platte n. no. < 
(65). Faber comm. S 77. glaubt, dafs diefe nebft einer andern von 
der gens Tituria und Vettia geprägt fei, welche ihre Abkunft von 
den geraubten babmerinnen herleiteten; und dafs das Geficht viel­
leicht nach der Statue des Tatius gebildet fei, welche nebft den 
fieben Konigen auf dem Capitolium ftand. 
305) Terms, ein alter Heros, von welchem die Infel benamt feyn 
foll, aus einer Münze des fhefaur. Palatin. bei Gronov 1 Pp • pro 
fil, mit Lorbeer, und Ammonshorn. Daher es wol eher ein Bacchus 
oder Jupiter Amnion ift. Denn Harduin gedenkt einer Münze mit 
den Buchftaben Ttj und einer Weintraube, auf deren Rückfeite 
der Kopf des Jup. Ammon ift. 
306) Terentius, die dafür ausgegebenen Büften Muf. Capit. 1 , 
36. 37. lind Denioßhenes. Die Aenlichkeit mit dem Miniatur -Gemälde / 
im Vatican. Codex (3868) diefes Dichters verleitete zu jener falfchen 
Angabe. Diefes ift beiler geftochen in der Urbinat. Ausgabe des 
Terent. 1736, als bei Bellori poet. n. 65. — Fulv. Urf. n.140. hat die I 
Büfte, en face, aus demfelben Codex genommen, und aus ihm San­
drart 4, Platte 11. no. 6 (66). Gronov. 3, lit. z. 
307) TM«, Doppelherme mit Bios bei Vjjc. tav. 24. Siehe Bfas. 
Büfte im Muf. Capit. 1. 28. Marmorne Büfte, einft dem Achilles 
MafFei gehörig, bei Bell. im. Phil. n. 37. Gronov. 2. 110. 30, en face, 
mit dem Namen am Hälfe ; aber die Auffchrift ift unächt, alfo ift der 
Kopf ungewifs. S. Gronov's Anmerk. 
308) Thennßoeks, aus einer Gemme bei Fulv. Urf. n. 141, Gro­
nov. 2, n. 59. mit dem Namen, nach der Sitte feiner Zeit, ohne Bart. 
Noch hat man eine Herme ohne Kopf von ihm, welche ihm die 
Athener nach dem Siege bei Salamin gefezt hatten. Auch die Magne­
ter, bei denen er ftarb, hatten ihm auf ihrem Forum eine Statue er­
richtet. 
309) Theoeritns, bei Bell. im. poet. n. 66. Sandrart 4 Platte 10. 
no. 1 (55)* Gronov. 2, e, aus einem marmornen Schilde des Fulv. j  
Urfin. n 142, mit dem Lorbeerzweige bekränzt, aber ohne Namens­
tin terfch rift. Alfo kann es eben fo wol ein anderer Dichter fein-
befonders da ein alter Biograph fagt , Theoer. habe eine aufgewor^ 
feine Nafe gehabt, die der genannte Kopf nicht hat» 
310) Theoff} 
gicV) Tbeon, Platoniker, aus Smyrna. Büfte im Muf. Capit. r, 2(> 
'mlL üci u.crW«-j; f tQn Auffchrift: ©£Ct>V£6 FlACtTOVD'.OV (f)iA5v5(P3V 
o isQtvg Ssoov rov ttolts^k fc. veneratur. Es ilt diefelbe Düte, 
welche Spon hat mifcell. erud. ant. fect. 4. S. 135. und aus ihm Gro­
nov. 3, ffff, en face. 
gcrj Theophraßus. Fulv. Urf. n. 143. und Bell. Phil. n. 38. Gro­
nov. 2, 92» haben eine marmorne Bufte en face, aus der Cafa 
Maffimi zu Rom, mit der Auffchrift ®so<p%oi?og MfAavra E^crtsf. 
i  Aber der Name ift nach Bottari Verücherung neu, auch gleicht lie 
' der Capitolinifchen Muf. Cap. r, 24. nicht fonderlich. 
312) Tbucydidcs, marmorne Herme des Fuh^-Urf. n. 144. Bell, 
rhet. n. 89- Sandr. 4 PL 10. n. 2 (56 j, Gronov. 2, 72. en face, mit 
'der Namensauffchr. Eine Büfte Muf. Capit. 1, 68- Boiffard pavt, 6, 
aus den Gärten des Papfts Julius III. 
373) Tiberius, eine unbekleidete und bekleidete Büfte im Muf. 
Cagib 2, 5- 6. 
314) A. Tillius **) Cimber, einer der gegen den Caefar Ver-
fchwornen, Gronov. 3, ccc. profil, mit einem Dolche vor deni 
Gelichte. 
315) Titus, bei Vifcnnti tav. 43. en face; aus PenteL Marmor; 
mit dem Geftell 3I Palmen. S. Sueton. c. 3. Er ift fchöner, als der 
im Muf. Capitol. Bd. 2. tav. 23; bekleidet und ohne Bart. 
316) Tmohis, ein alter Lydifcher Heros der mythifchen Zeit, 
von welchem der an edlem Wein, auch, wie das benachbarte Cili-
cien, an Safran (Virgil, ge. 1, 56. und dafelbft die Ausleger) reiche 
Berg den Namen erhalten haben foll; aus einer ehernen Münze des 
Fulv. no. 145; mit Weinlaub bekränzt. Auch Gronov. 1. fig. Bb. 
hat ihn daher. Aber nicht von Sardes , wie Faber S. 80. meint, fon­
dern von der Stadt Tmolus am Berge diefes Namens, ift diefe Münze 
mit der Auffchrift TfAOäAeiTW gefchlagen. Denn fälfchlich leug­
nete Freinsheim das ehemalige Dafeyn einer Stadt diefes Namens, 
weil Strabo davon fchweigt, da ihrer doch Herodot 1, 84. u. Tac. 
Ann. 2, 47. gedenken. 
317) Tornus, ein alter Heros r Erbauer von Tomi am fchwarzen 
Meere, mit der Auffchr. Topos , aus einer ehernen Münze 
bei Fulv. Anhang Buchft. Q., und Gronov. 1. tab. Yyy., welche die 
Tomi. 
*) Nicht Tullius, wie einige wollen; fondern Ti 1 ius, wie er im Medic. cod. 
Appian. 1. 4. init. heilst, oder Tillius, wie der Medic. cod. Dion. Cail". 1, 47. 
hat. S. Erneiti clav. Cic. index hiftor. •. TiUnts, 
Tomitaner geprägt haben. Denn auf der Rück feite fteht Hercules, 
ihr Schuzgott, nebft der Auffchrift VojAsiTCtiV. S. Stephanus By-
zantius in voc. Tofioi. 
3 rg) Tragoedia und Comcedia, bei Vifconti tav. ro. en face aus 
fo genanntem Parifchem Marmor; jede 3^ Palme; zu Tivoli in villa 
Hadriani entdeckt, _ _ I 
319) Tvajanus, zwei von einer Schulter herab bekleidete Büften 
im Muf. Capit. 2, 28. 29. ohne Bart, wie alle Kaiferbüften im Muf.j 
Cap. Bis zum Hadrian herab. j 
320) Traf anus Decius, Büfte, bekleidet und ohne Bart im Muf J 
Capit. 2, 72. Münzen lind in Vaillant Muf. di Camps, im Muf. Pifan.J 
im Vaticanifchen und Florent. Muf. | 
321) Tvebonicmus Gallus, der mit dem Hrßilianus zum Imperator 
erwalt ward, eine bronzene Büfte mit dem Paludament bekleidet] 
nebft einer mafliven Büfte von oriental. Alabafter im Profil, bei Vife-
tav. 60. Erftere war fonft in villa Mattei (S. Monumenti Matteianf 
Bd. 2, tav. 31.); mit Geftell 3 Palmen 6 oncie. Die Büfte von Ala­
bafter ward in den feavi Lateran en Ii gefunden. Eine ähnliche von 
Trebon. Call, in Muf. Capitolin. Bd. 2. tav. 75. mit ganz kurz gefch ör-
nem Bart. Nur ift das Haupthaar etwas länger, als es in jener Zeit 
gewönlich war. Diefe Büften lind einzig in ihrer Art; denn aufser 
den Münzen ift fein Bildnifs fonft nicht vorhanden. Vergl. die Mün­
zen im Muf. Florent., Pifan. und Vatican. 
322) P. Valerius Poplicola, der erfte Römifche Conful mit Brutus, 
eine Herme mit abgebrochenem Kopf bei Fulv. n. 147. mit der Auf­
fchrift, P. Vnlcftus Voleß F. Poplicola. Lezterer Name ift.alte Schreibart 
für die fpätere Publicola, fo wie Valeßus alte Ausfpräche ift für Vale­
rius, Papifius für Papirius, (Cic. ad'Fam. 9, 21) Fulius für Furius. 
So auch arbos, labos, vapos, clamos, palles, und aus zeXytf, 
celer. S. Liv. 3, 4. Qulntil. 1, 5. Hotoman, ad Cic. Verr. 1, 42. 
Pearc. ad Cic. orat. 1, 22. 
323) Venus mit der mitra oder zurückgebundenem y.ctKv7tr^ov; 
mit der Bruft eine Palme 2 oncie; aus Pentelifchem Marmor; en face 
gegeben bei Vifconti tav. 4. lit. b. Da Attribute fehlen , ift es blos 
inutmaafslich Venus; es kann auch eine Mufe, z. B. Erato, fein. 
324) Lucius Verus, Bruder des M. Aurels durch Adoption, eine 
Büfte mit dem Paludament bei VilcontLtav. 51. a. en face; aus griech.! 
oder Parifchem Marmor; mit Geftell 3 Palm. 6f oncie. Der Kopf« 
hat einen kurzen lockigten Bart. Gefunden zu Roma-vecchia. Muf, 
Capitol. 2, 45. auch eine bekleidete Büfte mit kurzem Bart. < . 
k 325) An« 
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325) Ännlus Frn/f, Sohn des M. Aurelius und der Fauftina, der 
Heben Jahr alt verftarb. (S. von ihmTillemont über (VI. Aurel, not. 4.) 
Bekleidete Büfte int Muf. Capit. 2, 44; übereinftimmend mit den 
Münzen» 
326) Aelius Verus, vom Hadrian adoptirt, Büfte Muf. Cap. 2, 
* 36. mit kurzem Bart um Mund und Wangen. 
327) Vefpafianus, bekleidete Büfte im Muf. Capit. 2, 22. ohne Bart. 
328) Vittflim, bekleidete Büfte im Muf. Capit. 2, 21. ohne Bart. 
329) Virgi/iuSj Kopf in profil, aus einer Gemme des Fulv. Urfin. 
. no. 148-5 bei Bell. im. poet. n. 67. Sandrart 4 PL 10. no. 5 (59). Gro­
nov. 3, qqq. mit dem Lorbeer. Vor ihm fteht eine beflügelte Larve 
auf einem Tifche. Bell. n. 6g. Gronov. 3, rrr. ganze lizende Figur 
in den Mantel gehüllt, mit einem Lorbeerkranz. Vor ihm eine be­
flügelte Larve auf einem Tifche, gegen welche er mit aufgehobenem 
Finger fpricht; aus einer Gemme des Peter Stephanoni. Büfte im 
i Muf. Capit. 1, tav. 2. Eine Gemme bei Maffei gem. ant. Bd. x. n. 68. 
330) VolnßamiSy Sohn des Trebonianus Gallus, von welchem er 
zum Caefar und Mitregenten nach Hoftilians Tode erklärt ward, Büfte 
im Muf Capit. 2, 76. 77. Aut Münzen kommt er mit Treb. Gallus 
verbunden vor; wovon eine im Muf. Florent. tav. 8r, im Muf. Pifa-
Bum tav. 63, und in der Vaticana (S. Venuti ant. num. tav. 80), die 
fchönfte und ausdruckvollfte von allen aber im Muf. Carpegna be­
findlich ift. S. Muf. Capit. Bd. 2. S. 67. In der Befchreibung der 
villa Panfili ift eine Statue des Volufianus. In der Gallerie des H. v. 
Tofcana ift eine Büfte, welche für Volufian ausgegeben wird, aber 
Haare und Gefichtsbildung find den Münzen nicht fo änlicli, als in 
der Capitolin. Büfte. 
331) Vukamis Etrufcus, ohne Bart (S. Schol. über Sophocl. oed. 
col. v. 56. Pitture d'Ercolano Vol. 3, die Anmerk. zu tav. 26); mit 
der ganzen Herme 2 Palm. 10 oncie, aus Lünen Ii fcbem Marmor, der 
hin und wieder gefleckt ift, bei Vifconti tav. 4. lit. a. en face. Da 
Attribute fehlen, ift es blos inutmaafslich Vulcan. 
332; Xemcratesj marmorne Büfte, einft dem Fabrit. de Maffimls 
zu Rom gehörig, mit der Epigraphe: Sevo%%ot,Trs Kcthxuhvicg, 
frei Bell. Phil, n, 39; und beffer bei Gronov. 2, 91. en face. Bei 
Fulv. Urf. n. 149. eine Herme dxe(pxKcg mit der Auffchrift Efvo-
xgsirris Ayxd'otv'ccg KxX%ct<$cvicg, 
333) Za/eitemr Büfte mit dem Lorbeerkranze, mit der Namens-
auffchrift, aus einer Silbermünze des Fulv. Urf. n. 150. u. bei Bell, 
m. Phil. 11. 40, Sandrart 4 PI, 12, n. 2 (68). Gronov. 2, 48. profil. 
334) Zeno, 
334) der Stoiker, fo häufig er auch von den Stolfchen 
Philofophen in ihren Lehrfalen aufgeftellt worden, ift in den erhal­
tenen B ülten nicht ganz Ii eher zu erkennen. Und follten auch die 
Namensauffchriften acht feyn, fo bleibt doch ungewifs ob es der 
Eleatifche oder Cittieifche fei. Eine Herme des Fulv. Urfin us no rsr 
mit der Namensauffchnft ift auch bei Bell. im. Phil. n. 41. Sandr? 1 
Pi. 10. n. 4 (58) und Gronov. 2, n. 64. en face. Auch im Palafte 
Farnefe ift eine Bufte von ihm. Muf.„Cap.itül._x^o. ift eine ^ze 
Statue, welclie ihn darftellen foll, mit dem Pallium halbbekleidet 
d. h. vom Ende der Bruft bis auf die Mitte der Füfse. Er war von! 
großer und fchoner Statur, wie Plato im Parmenides und Diogenes' 
Laert. 9, 25. Aigen. Bei Vifconti ift er tay.. 32« en face und proiiL 
aus Pente!. Marmor; mit der Bruft 2 Palm, 6 oncie. Man weifs 
nicht, wo er gefunden ift. Das nach der Schulter gebeugte Haupt 
foll ihn andeuten. S. Laert. 7, 1, 2. ^ 
335) 7-ai° Epicureus, foll fein bei Vif^jL-^en face und profil-1 
aus Carrar. Marm.; 2 Palm. 3 oncie; mit dem Namen bezeichnet, und 
"ähnlich der bronzenen Bufte in Bronzi d' Ercolano Bd. 1, tav. 16 
Ward von Neapel nach Rom ins Pio - Clementinum gebracht» 1 




I. Von den y^nnea findet man Mehreres in EveiJi, Ott£> de tutela 
viarum publicarum (Utrecht 1731» 8.) Part. 1. cap. 2. und cap. 7. 
| S. 122. c. 9. S. 152. folg. 164 — 167. — Job. Nicolai de Mercuriis et 
Hermis, feu de Statuis Mercurialibus. Lipf. 1687. 12. — Nicol. ßer^ 
j zier ins de publicis et militaribus imperii Rom. viis 1. 4. c. 43; und /&»-
' ninii Anmerkungen dafelbft. — In Harless opufcula varii argumenti 
i (Halle 1773. 80 eine Abhandlung S. ^70. folg. de Mercurii Statuis 
'ante aedes et januas apud Graecos poütis. Von den Hermen f. da^ 
felbft befonders S. 480. folg. — Man vergleiche auch Plutarch am 
Ende der Abhandl. an feni gerenda refp. lit; Apoßolins 9, 15 Proverb.; 
Schol. Luciani Bd. 2. S. 14 u. 50. folg.; Langbaen. ad Longinum 4, 
14. S. 30. ed. Tollii; Hieron. Alexander in tabulae Heliacae explica-
tione; Menagius ad Demetrium Phaler. Laertii S 223; Kircheri Oedip. 
Aegypt. Bd. r. S. 388- 39°- f., Bd. 3. S. 511. — Auch fehe man, aufser 
Jac. Spon mifcellan S. 9. folg., Edmund Frigelius de Statuis Romanorum 
ca. 17. S. 147. f. Cafp. Sagittarins de veterum januis ca. 34. Bd. 6. 
Thefauri Graeviani S. 523. f. — Paciattdi difiertazioni fopra una Sta-
tuetta di Mercurio. Napoli 1747. 4. — Uebrigens bemerke ich noch 
zu S. 14. u. 15. der Abhandlung: An Hurds zweiter Abhandl. zu fei­
nem Commentar über des Horaz Briefe an Auguft u. die Pifonen 
(welchen Efchenburg überfezt hat) ift eine fchone Stelle über das 
Köpfemalen, die eine hervorftechende Leidenfchaft darfteilen follen. 
Es ift da eine Parallele gezogen zwifchen dem Köpfemalen und dem 
komifchen Charakter der Dramen. S. Leßhrgs Dramaturgie Bd. 2. 
S. 321 — 323. Auch fteht eine belehrende Vergleichung der Kunft, 
des Portraitmalens oder überhaupt des Conterfeiens mit dem Ueber-,' 
tragen eines Schriftftellers in eine andere Sprache in Friedländers Com-' 
mentar über Mofes Ueberfezung des 110. Pfalms S. 97. f. der Perfch-
kifchen Schrift darüber. 
II. Sammlungen der Köpfe, Büften und Hermen in 
Kupferw erk en. 
x) Die erfte Sammlung diefer Art ift: Jacob Mazocchi illuftrium 
iimagines. 1517. kl. 4. unter Pabft Leo X. herausgegeben. Diefs 
Werk enthalt Figuren von Münzen; fie lind aber fehle cht gezeichnet. 
2) Die erfte vollständigere Sammlung, welche immer noch das 
Handbuch in diefer Gattung von Antiken bleibt, ift Fuh^i JSjfni illn-
ftrium jmapines. Rom 1569. kl. 4; wiederum aufgelegt mit einem 
jCommenfcaT, Antwerpen 1606. 4; welchen, wie auf dem Titel nicht 
[bemerkt lit, Gafpar SeiOppins y ein Rö milch er Patricier, angelegt, und 
• Joan-
85 
Joannes Faber, aus Bamberg, ein Römifcher Arzt, vollendet hat. 
Theodoras Gallaeus aber bat zu Rom die Zeichnungen nach den Origi­
nalen gemacht, welche er dann zu Antwerpen 1598. in Kupfer ge-
itochen. Die Copieen find von marmornen Büften, Münzen und ge-
fchnittenen Steinen genommen; die Zeichnungen aber find nicht 
immer die bellen. _ 
3) Deorum dearumque capita ex Mufeo Abrahami Orteiii, Ant-
werp- 1573. 4- Argentorati 1680. 4. Bruxellis 1683. 4. fteht auch im! 
7. Bde von Gronovii Thefaur. antiquit. Graec., aber der blofse Text, 
ohne Kupfer. Enthält Köpfe von Münzen; aber auch fchlecht ge-j 
zeichnet. 
4) Augußini Veneti icones graecorum fapientum. Padua 1648.« 
fol.; aber die Tafeln dazu waren fchon 1569. zu Rom geftoebetu 
Es befinden lieh darin 52 Tafeln. Ein wichtiges Werk, aber felnen«f 
5) Marc. Anton. Caninii (Joh. Angelus) Iconographia. Rom 1669. 
fol. enthalt 113 Tafeln, von Canini zu Rom gezeichnet, und von 
Picard Romani geftochen, obwol nicht mit fonderlichem Fleifs. Am. 
fterdam 173T. ift das Werk franzöfifch herausgekommen. i 
6) Veterum illuftrium philofophorum, poetarum, rhetorum et 
oratorum imagines, ex vetuftis numis, gemmis, hermis, marmori-
bus aliisque antiquis marmoribus defumtae, a JoJ£sixaJMaxio, Chri-
irianae Reginae Bibliothecario et Antiquario, expofitionibus illuftratae. 
Rom, 1685- kl. fol. mit 92 Kupfertafeln. Diefe Samml. enthält blos. 
eigentliche Büften in hellerer Zeichnung und Stich , als die vorigen. 
Aber die Erklärungen find blos hiftorifcher Art, wie in Fulvii imagg, 
Anwehänot bat Bell zwei Tafeln mit Bildniflen von Aerzten in klei-r 
nen^oanzen Figuren , welche alle fizend mit Rollen in der Hand vor­
geftellt find, aus dem alten Codex des Dioscorides, welcher von 
Conftantinopel nach Wien gekommen ift. Auf tab. r, oder tab. 91. 
der ranzen Samml. kommen vor: Machaon, der Homer. Arzt; Chi-, 
ton *'Sextins Niger, ein Rom. Arzt, welcher griechifch fchrieb (Gro­
nov. 3, in; Pawphilns, ein Alexandr. Grammatiker und Arzt (Gron. 
O. kk.); Xcnocrates, ein Alexandrin, Arzt (Gron. 3, dd); Hera-
cIi des, ein Tarentin. Arzt (Gron. 3, ff); Mantias, der Lehrer des 
Heraclides (Gron. 3, ee). — Tab. 2, oder tab. 92. des ganzen Werks, 
enthält den Galenits (Gron. 3, kkkk); Cratenas (Gron. 2, n. 70^)5 
Apollonias, wie Lambecius meint, aus Memphis (Gron. 3, IL); Andreas 
(Gron. 3, gg); Dioßorides (Gron, 3, 000); Nicander7 aus Colophon 
(Gron, 
y 'x >*-/<t^< ^ il 
*) So nennt ihn Bellori fälfchlich, da er bei Galenus 0 A(p£oh<Tiev$ (ai>s 
Aphrodifinm) genannt wird. 
(Gron. 3, hh); welcher in der Linken ein Volumen halt, und mit 
der Rechten eine Schlange reizt: eine Anfpielung auf feine Schriften, 
Theriaca und Alexipharmaca; endlich Rufus, aus Ephefus (Gron. 
ceee). Gronov hat an den angeführten Stellen die einzelnen in 
gröfseren Figuren auf Folio-Blättern gegeben; aber die beiden Ta-
-fein des Bellori mit den genannten Aerzten in kleinern Abbildungen 
•giebt er To. 3. tav. IUI. und mmmm. 
7) Capita deorum et illuftrium hominum, pacis bellique artibus 
fclarilfimorum, nec non Iiieroglyphica, Abraxea et Amuleta quaedam 
:in gemmis antiqua, partim-collegit de Ebermayer. F>ancof. 1721. foL 
8) Patavoli feries Auguftorum et Auguftarum, Caefar. et Tyrann. 
Rom. c. figg. Venet. 1722. 8* 
9) Gronov. Thefaur. antiqu. Graecc. Bd. 1. 2. und 3. hat eine 
Folge von Bülten, nach der Zeitordnung geftellt. Aber die Zeich-
, nung ift nicht immer fonderlich; auch befinden fich viele fabelhafte 
idarunter. 
Aufserdem befinden fich Portraits, Büften und Hermen in meh­
reren antiquarifchen Werken, welche zugleich ganze Figuren ent­
halten; nämlich 
10) Tableaux du Cabinet du Roi, ftatues, buftes antiques des 
inaifons Royales. Paris 1677. fol. 
11) Bei BoiJJcird antiqu. Rom. Pa. IV. To. 2. S. 117. 134. To. 4, 
S.  41 — 49.  ftehen auch Hermen. 
12) Henr. Spoor faviflae utriusque antiquitatis. Utrecht 1707. 4. 
enthalten eine Reihe von Büften, die fonft eben nicht vorkommen, 
welche nachher durch Auctions - Verkauf zerftreut find Als Spoor 
fie herausgab, waren fie in Holland beifammen. Sie lind nicht xron 
fonderlichem Werth. 
rß) MufmniS.npitolinum Rom 1741 — 48. fol. Bd. 1. enthält Her-
itnen und Büften der Philofophen, Dichter, Redner, und anderer be-
rümten Männer; Bd. 2. die Büften der Augufti und Auguftae; Bd. 3, 
jdie Statuen der Götter und andere. Alle 3 Bde mit Anmerk. von 
•Botrari. Vorgefezt find Bd. 1. S. 1 — 8- allgemeine Bemerk, über 
tiie Büften und Hermen, und Bd. 2. S. 1 — 6. Bemerk, über die Kai-
£erbüften. S. die Anzeige davon in Kloz acta literar. Bd. 2. S. 1. f. 
Aus dem Muf. Capit., dem Fulvius JJrf. und Bellorius nimt mari 
gewönlich die imagines der Alten vor Büchertiteln und anderwärts 
her. 
14) Defcrizione delle Pitture, Statue, Bufti et d'altre cnriofiti 
efiftenti in Inghiltera a Wilion, nella villa di Mylord Conte de Pem. 
broke, tradotta dal Jnglefe. Firence 1754. 8- - Diefer Wohnliz 
4es Grafen von Pembr, liegt drei englifche Meilen von Salisbury. 
Dafelbft 
- 8? 
Dafelbft ift einer der anfehnlichften Schaze von Altertümern und 
Kunufachen, wozu viele aus den Sammlungen der Cardinäle Richelieu 
und Mazarin, wie auch des Grafen von Arundel gekommen lind 
15) Mamma Oxomenfu:. Oxon. 1629. von Seldenus herausse-
geben; 1676. von Pndeaux; 1732, vonMaittaire; 1762. von Browne. 
V on tav. 34z an ltehen Lüften. S. Kloz acta literar. Vol. 2, pa. 2» 
S. 119. f-
!Ö) Raccolta d'antiche Statue, Bufti, Baffirilievi ed altre fcul. 
iure, reftaurate da Bartolomaeo Cavaeeppi. fcultore Romano. Rom» 
Vol. 1. 1768. V ol. 2. 1769. fol. con figure. 
17J Guiki/, 1 Gliijlmma Bd. 2. no. 7 — 60. fteht auch eine Anzahl. 
1 fr Mimmta J&ttbauma Der zweite Bd. liefert Protomas» 
Hermas, Clypeos und Anaglypha. 
19) oder im gter, 6ten Bd. des Herculan. 
Mufeum, ftehen alle Kopfe und Bruftbilder von Erz, von welchen 
ledes von vorne und von der Seite geftochen ift. Eine Kritik Hp« 
Werks liehe in Winkelm. Gefch. d. Kunft. de$ 
n0) Sandrart teutfehe Academie der Bau-Bildhauer - u. Maler. 
kunft, im iften Bde des 2ten Haupttheils, oder im 4ten Bde des 
ganzen Werks, ftehen nach den Statuen auch 14 Blätter mit Köpfen 1 
von Münzen u. Gemmen des Haufes Urlini zu Rom benommen* 
Alle finden lieh auch in Fulvii Urf. iroagg.; ausgenommen Platte 12 
u. 14.  die Afpafia, die fchöne Bacchantin, Apollo, die Doppelherme 
des Bacchus, Caftor, Cybele, Phaedra u. Agrippina lind von Gal­
la eus im Fulv. Urf. nicht mitgetheilt. 
21) Gallerie de D.esde von n. 147. an, W ^ ZLyCA ^ =V^Xa. 
22) Zu Sitmfßuci ftehen auch mehrere, welche Krager in Kupfer - & 
geftochen hat. gr. fol. 
23) Mufti Eswiaui 4dffijßtio; wovon Heiz den* erften Band *** 
(Leipzig 1781. 8), Martini den zweiten des Cataiogs beforgt hat. ^ / 
Der erfte Bd. enthält Münzen und Gemmen, nämlich1 1683 tiefge- / " 
fchnittene Steine und 819 Cameen. Der zweite Band enthält 207z -
antike und neue Kunftwerke zufammen, welche unter fechs Gallen 
gebracht lind; nämlich 731 ftratuae et fignä (meiftens bronzene); 
261 capita, imagines et protömae, bronzene und marmorne, aber 
™el, ir  'n)ch ^rnrnrne; 269 anaglypha oder opera caelata, aus Bronze, 
Alabafter, Ehenbein, Marmor, gebranntem Thon; und am Schlüte 
dieler Klafie einige hryftallen, Mufivarbeiten und Malereien; 92 vafa 
pocula und paterae. aus Silber, Erz, Marmor, Porphyr\i. f. w. * 
307 kleine Gerät fchaften und Inftrumente; endlich 407 Stück Gemen gl 
fei von vielerlei Sachen aus Elfenbein, KryftaM, edlen und gemeinen 





wol die neueren Kunftwerke follen abgefordert, und für lieh in 
einer besonderen Abtheilung zufammengeftellt werden — Diefs Ca-
binet des Kammerrath de France ift durch feine Enkelin an den Reichs­
hofrath von Heß gekommen. Diefer wollte es einft verkaufen ; ob 
diefs gefch eben, ift mir unbekannt. 
24) Vifconti IV'lufeum Pio - Clemcntinum Bd. 6. enthält Büften ; 
1 und voraus fteht eine Abhandlung über den Urfprung und Gebrauch 
diefer Klaffe von Antiken. Er hat diefe Büften-Sammlung in drei 
Clallen getheilt. a) Büften von Göttern und andern Sujets der My­
thologie. Unter diefen lind nur fechs eigentliche Büften von Alters 
her, die übrigen find Hermen oder Köpfe von Bildfäulen, welche 
von neuerer Hand in Büftenform gebracht find, b) Büften von be-
jrümten Griechen, meiftens in Hermenform, c) Abbildungen von 
ber 'ümten Römern, meiftens von der Kaiferfamilie; worunter mehr 
1 wirkliche Büften, als unter den übrigen lind , weil die Abbildung in 
Büftenform zu den Zeiten der Römiichen Kaifer gewönlicher war, 
als in früheren Zeitaltern. — Das Antike und Moderne an den Büften 
hat Vifconti immer unterfchieden. 
1 Der Schriften, welche moderne Portraits und Büften enthalten 
oder verzeichnen, und für Literargefchichte und Phyfiognomik 
gleich brauchbar find, giebt es fehr viele, z. B. Iconographiiche Bi­
bliothek von Joh. Andr. Gottfr. Schetelig. 4 Stücke. Hannover 1795 
— 1797* 8- — Sammlung von Bildniilen gelehrter Männer und Kiinft-
ler, nebft kurzen Biographien derfelben. Herausgegeben von J. Ph. 
Mofer. Nürnberg, 20 Hefte, 1791 — 96. 8» — Chriftph. Willi, Bock 
Sammlung der Porträte von Gelehrten und Künftlern. 21 Hefte. 
Nürnberg 179... — 1798. — Leben und Bildniffe grofser Deutfchen, 
herausgegeben vom Geh. Rath von Klein. 4 Bde. Mannheim 1798. fol. 
Die Kupferftiche jedes Bandes find auch befonders zu haben. — Die 
übrigen Werke führen an, Blankenburg in den literarischen Zufäzen 
zu Sulzers Theorie der fchönen Will", u. Künfte Art. Porträt, und 
Heinr. Wilh. Larvätz im Handbuche für Bücherfreunde und Bibliothe­
kare, 1 Theil, Bd. 3. S. 439 — 446. und ifter Nachtrag zu den enden 




if- «" — 
• v. f^CAO^-1 
f. - MX, i 
wsv* ^ 
v - -'"y 
"H fetiZCj. 
v ta a t 
JtlvsJjUL ' /UxajuJ 
 ^ fzrtji v ... 
Z u f a z e. 
Zu S. 32. Niemand wird hoffentlich diefs Verzeichnifs deshalb 
_ _ tadeln, weil auch die Büften und Köpfe von fabelhaften Perfonen, 
.1.7tZ AsTM*.* d.h. diejenigen, welche Gefchöpfe der Phantaüe find, darin aufge-
e. '  ^  . ' «ommen worden» Denn da in ihnen meiftens ein ähnlicher Charakter 
na/t'em^U, it 
angetroffen wird, oder doch angetroffen werden follte; fo bleiben 
ße" immer ein Gegenftand antiquarischer und phyfiognomifcher Be­
trachtung. Daher auch Raphael und andere grofse Meifter der Neue­
ren den von den Alten einmal angenommenen Charakter der Götter 
und Heroen beibehalten haben. 
Zu der Anmerk. S- 32. Charles de Brojfes hat feinen fettres hifto-
riques et critiques lur l'ltalie, Paris, an 7. 3 Bde, 8, eine litte rai-
fonne 'e des tableaux et autres monumens, qui ont ete' apportes a Pa­
ris de Milan , de Rorae, de Venife, beigefügt. Sie ift dem erften 
Theile am Ende angefügt, beftehet aber, nach der Verlieherung der 
Gotting. Anzeigen nu. 45, J. 1800, S. 441 und 445, aus einer kur­
zen, und doch an der Stelle unnötigen, Lebensbefchreibung der 
Meifter, aus einem Verzeichnifs der von ihnen in Frankreich vorhan­
denen Gemälde, und aus einer fall noch unbefriedigendem und fehr 
unbeStimmten Lifte der Werke der Bildhauer kunft, welche Frankreich 
bei derfelben Gelegenheit erhalten hat. Die Verzeichnisse felbft, die 
er von den Kunft werken giebt, lind auch nicht feiten blofse Namen­
liften- über mehrere findet man felbft falfche Angaben r und bei an­
dern hat ihn die blolse Sage und lange Tradition der gewönlichen 
Antinnire neleitet. 
Avmfttts. In der Apotheofe Auguft's bei Eckhel choix des pier-
res cxravees du Cabinet imperial, planche 1. ift der Kopf Angriffs fehr 
fchon dareeftellt, en face, ingleichen auf planche 2. mit der Göttin 
Roma profiL Verfchieden planche 4. auf einer Sardonyx - Camee, 
^ --iwina Gattin des Germanicus, aus einer Sardonyx-Came'e 
bei Ecklicl choix des pierres grave'es, planche 6; profil. * 
Alexander. In allen Köpfen, Statuen, Gemälden und Toreuma-
ten des~7flexander war, weil er lieh nur von treflichen Künftlern bil­
den liefs, wie Appuleius fagt, idem vigor acerrimi bellatoris, idemj 
jngenium maximi herois, eadem forma viridis juventae, eadem gra-j 
tiiTrelicinae frontrs. \ 
Antinous, von einer Sardonyx - Camee bei Eckhel, pl. 9, profil. 
ApolloT ein fchöner Kopf, von einem Hyacinth genommen, bei 
Eckhel choix des pierres grav. planche 16, proiil. 
Arftnoe. Siehe unten Ptolemaeus. 
Bacchantiri, mit Weinlaub bekränzt, und mit einer Rebe in der 
Hand, bei Eckhel pl. 25, profil, 
Brutus Plutarch im Leben des Brutus zu Anfange fagt, dafs f 




Claudius, der Kaifer, mit feiner Familie, aus einer Sardonyx-Ca 
jmee bei Eckhel planche 7; profil, in natürlicher Gröfse des Steins | dargeftellt. 
Cybele, bei Eckhel pl. 12, profil, aus einer Chalcedonier - Camee 
in natürl. Gröfse des Steins. 
Hadrianvs, bekleidete Büfte von einer Sardonyx - Came'e in der 
Gröfse des Steins dargeftellt bei Eckhel, planche 8, proiil. 
Hiero — mit Diadem. Ein für allemal verdient bemerkt zu wer-
I den, dafs nach Juftin 12, 3. Alexander der Gröfse fich zuerft des 
Diadems, eines Schmuckes der Perfifchen Könige, bediente. Das 
| Band, welches die Könige von Macedonien vor Alexander auf wirk­
lich alten Münzen um den Kopf tragen, hat nicht die Breite des Dia­
dems, und ift mehr eine feine Schnur. Münzen aber und Gemmen, 
welche den Königen, die vor Alexander lebten, ein wirkliches Dia­
dem geben, find fpater gearbeitet, und geben es ihnen durch eine 
j Anticipation oder Retrogradation des Collums. S. Eckhel choix des 
pierres S. 30. 31. 
Hippocrates und Socratet. Cic. de fato c. 5. erzälfc vom Socr. die 
Anecdote, dafs diefer den phyfiognom. Ausfprach eines Zopyrus, 
t  der ihn für ftumpffinnig und weiberfüchtig erklärte, weil die Kehle 
bei ihm nicht geholt, fondern die Theile verllopft und verhärtet wa­
ren, beitätigt und die Verbefferung jener Fehler für ein Werk der 
Philofophie ausgegeben habe. Allein daffelbe erzält Albertus Magnus 
de hift. animal. x, 2. Opp. To. 6. S. 2c, aus den Phyfiognomica des 
|AtiitQteles, vom Hippnaatss, der das unrümliche Urteil von feinem 
Charakter, welches ein gewifter Philemon nach einer Büfte von ihm, 
* |edoch aus der Form des Kopfs und aus den Gefichtszügen, gefällt 
A hatte, ebenfalls unter der Verficherung betlätigte, er verdanke' feine 
Veredlung der Philofophie. Aus diefer verfchieden en Erzälung im 
' Altertum, und zwar in Beziehung auf verfchiedene Perfonen, läfst 
fich allerdings ein Zweifel an ihrer Warheit, wenigftens im Betref der 
* Perfon, welche fie angehen foll, entnehmen. 
Medufa, ein fchöner Kopf in profil, bei Eckhel pl. 31, aus einer 
u : Carniol-Camee. 
C ' Minerva, Büfte mit Helm und Panzer, ans einem rothen Jafpis 
bei Eckhel pl. ig., mit der Auffchrift ao-wctcriov; profil. Siehe 
oben art. Afpafia. 
Ptolemaeus Philadelphus und Arfvice, capita jugata, aus einer Sar­
donyx - Came'e bei ~Eckhd pl. 10. in der natürlichen Gröfse des Steins. 
Tiberius, Büfte aus einer Chalcedonier - Came'e bei Eckhel choix 
^ des pierres grave'es, planche 5, in der natürlichen Gröfse des Steins 
/ dargeftellt, en face. 
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' - 91 
Vom Herrn Profeffor und Director Gwlitt find noch folgende 
Schriften in der Verlagshandlung herausgekommen: 
Specimen lectionum in Nov. Teil., in quo 1 ad Cor c 15 ex-
plicatur. JJ97- 4-
Lectionen-Plan für die Schule des Klofters Bergen, nebft eini­
gen Bemerkungen über Schulunterricht und Methode, und einer 
EntlaiTungs - Rede. 1797. 4. 
Biographifche und literarifche Notiz von Joh. Winkelmann. 
1797. 4. 
Ueber die Gemmenkunde. 1798. 4* ^ 
Ueber dieMofai'k, nebft dem Lectionen. Plane für 1798. 4= 
Allgemeine Einleitung in das Studium der fchönen Kunft des 
Altertums. Erfte Abtheilung. 1799. 4» 
Rede von den Pflichten, Freuden und Leiden des Schulmanns 
1797* 4- > 
Magdeburg, 
am 1. Mai igoo. 
G. Ch. Keil. 
